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Eiptwith, Mif., von Fluthen verſchlungen. 
4 bis 10 Fuß Waffer in den 
Straßen. 

Pidsburg, Miff., 31. März. Das 
durch den Dammbruc am Südende des 
Waſhington-See's ſtrömende Waſſer hat 
das Städtchen Skipwith gänzlich vom 
Erdboden vertilgt. Nur ein Wohnhaus, 
das des J. A. Root, iſt ſtehen geblieben. 
Sämmtliche Holzgebäude ſind verſchwun— 
den, und in den Backſteingebäuden ſteht 
das Waſſer 4 bis 10 Fuß hoch. Alle 
Bemühtärgen, die Waaren in den über: 
ſchwemmten? Läden in Sicherheit zu brin— 
gen, erwieſen ſich als erfolglos, So 
plötzlich brach das Unglück über die Stadt 
hinein, daß die Bewohner nur eben Zeit 
hatten, das nackte Leben zu retten und 
ſich auf den nördlich vom Bruch gelegenen 
Deich zu flüchten. 

Wollen keinen republikaniſchen Voſtmeiſter. 

New York, 31. März. Eine Spe— 
cialdepeſche von N iaſhoille Tenn., mel— 
det, daß in dem Städtchen Snow Creek 
in Smith Gonnty, Tenn., eine Anzahl 
Bürger den Berfuch gemacht haben, den 
neuernannten republikaniſchen Poſtmei— 
ſter Finn aus der Stadt zu treiben. Sie 
griffen das Poſtamt an, und bei dem 
Bemühen, ſich und den Vater zu verthei⸗ 
digen, wurde der junge Riley Finn auf 
Lebenszeit verkrüppelt. Ein Poſtamt— 

Inſpektor iſt von Waſhington aus nach 
dem Orte geſandt worden, um die Ange— 
legenheit zu unterſuchen und hat joweit 
elf Bürger des Städtchens verhaftet, 
Drei von ihnen find "unter je $2000 
Bürgihaft geitellt worden. Die eg: 
ner Finns Schwören, daß fie nie einen 
republifanijchen Poftmeijter dulden wer: 
ben. 

Dr. Markbreiterd Verbrechen nud Flucht. 

New. Dorf, 31. März. Dr. Ed 
mund Markbreiter, einer der berühnz 
teiten Kriminaladvofaten Wiens, wel- 
cher, um feiner Verhaftung wegen Unter: 
fhlagung und Schulden im Betrage von 
8600,000 zu entgehen, jene Stadt ver: 
ließ, ift feit dem 15. März in Amerika, 
doch-ift fein gegenwärtiger Aufenthalt 
vielleiht nur dem Bundesinarichall 
Bernhard bekannt, der ſeitdem Mark— 
breiter hier landete, ein wachjames Auge 
aufihn gehabt. Markbreiter war einer 
der .tüchtigiten Advofaten ganz Deiter: 
reihs, ein Nedner fonder Gleichen, ge: 
wandt und fchlagfertig und hatte in 
Wien eine Praris, welche ihm jährlich) 
nahezu $40,000 eintrug. Gr ijt ver: 
heivathet und Bater dreier Kinder. 
Markbreiter führte jtetsS großes Haus 
in Wien, feine Feitlichkeiten waren aus= 
gejuchter Art und jein von ihn geeigne= 
tes Haus am: Nudenplage in Wien 
Mittelpunft glänzender Gejellichaften. 
Seit dem Jahre 1870 jedoch lebte Mark: 
breiter in einem Aufwande, der feine 
Verhältniffe weit überjtieg, er jpielte, 
fpefulirte waghaliig an der Börje, feine 
Schulden jtiegen bald ins Enorme, und 
von jenem Nahr ab begann der Ruin 
feiner Samiliee Bis jebt haben die 
Wiener Behörden nod) feine Klage ge: 
gen ihn einleiten Fönnen, welche die 
Auslieferung Markbreiters bedingt 
hätte. 

Die Brumfield-Runyons⸗-Fehde vor Gericht. 

Huntington, W. Va., 31. März. 
Die blutige Fehde zwiſchen den Brum— 
fields und Runyons im Lincoln County, 
welche bereits ſechs Menſchenleben geko— 
ſtet, wird jetzt in den hieſigen Gerichten 
weitergefochten. Die Urſache des lang— 
jährigen Streites bildete ein Stück Holz— 
land, welches beide Parteien als ihr Ei— 
genthum beanjpruchen. Sohn Runyon 
hat jebt Klage gegen Allen Brumfield 
eingeleitet. Allen Brumfield ift derjelbe, 
welcher mit feinem Weibe von durd) 
Nunyon bezahlte Mordbuben geichoffen 
wurde. Die Mordbuben wurden damals 
geiyncht, und Runyon entging nur ducd) 
Ihleunige Flucht einem gleichen Schid: 
fale. Beide Rarteien jind bis an die 
Zähne bewaffnet im Gerichtsjaale er: 
fhienen, und ein erneuter, offener Aus: 
bruch der Feindjeligfeiten it nicht un: 
möglid. 
Werk eines — 

Frederick, Md., 3 März. Geo. 
W. Tobias, ein ee Inſaſſe 
bes Montevue-Hofpitals, verjuchte ge: 
ftern dasjelbe in Brand zu fteden. Er 
hatte fänmtlihen Kalk von den Wänden 
feiner Zelle geichabt, die Querleijten jei- 
ned Bettes in Splitter zerbrochen und 
dieſe dann in Brand geſteckt. Der durch 
den Rauch aufmerkſam gemachte Wächter 
eilte in die Zelle und fand Tobias, 
ſchauerliche Grimaſſen ih eidend und in 
nadten Füßen um das Teuer herumtanz 
zend. Es gelang, das Feuer zu löjchen, 
ehe es größeren Schaden anrichten konnte, 
bod} in der Verwirrung entfam Tobias, 
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Er⸗Sheriff Flacks Urtheil. 
Nur zwei Monate Haft und 
8500 Geldbuße. 


New Dort, 31. März. Der der will: 
fürlichen Ehefcheidung von feiner Jrau 
fhuldig befundene. Gr: Sheriff lad ift 
heute Morgen zu zwei Monaten Gefäng: 
niß fowie einer Geldbuße von 8500 ver- 
urtheilt worden. De Anwalt Joſeph 
Meeks erhielt einen Monat Gefängniß— 
haft und mußte ebenfalls 8500 Geld— 
buße zahlen. Will Flack, der Sohn des 
Ex-Sheriffs, wurde zu vier Monaten 
Gefängniß und 8500 Geldſtrafe verur— 
theilt. 

Von der Sturmbahn. 

Louisville, Ky., 31. März. Die 
Räumungsarbeiten in den verwüſteten 
Stadttheilen, welche geſtern eine Unter— 
brechung erlitten, werden heute fortge— 
ſetzt, und die Leichen, ſobald ſie er— 
kannt ſind, beerdigt. In der ganzen 
Stadt herrſcht Trauer. Reichliche Bei— 
träge fließen von allen Theilen der Ver. 
Staaten in den Unterſtützungsfond der 
Nothleidenden. 

In Dixon, einer Ortſchaft nicht weit 
von hier, ſind im Sturme am Donner: 
ſtag acht Perſonen getödtet und etwa 
dreißig verletzt worden. Der Schaden 
dort wird mindeſtens 83150,000 betra— 
gen. Siebenzehn Meilen weit iſt jeder 
Zaun umgeweht, und jämmtliche Yars 
men der Uingegend, welche auf der 
Sturmbahn gelegen, jind verwiltet. 

Auf manden Pläßen ijt fein Stein auf 

dem andern geblieben. Auf der Strede 
zwiichen Hornburg und Clay wurden 
fiebenzehn Menjhen vom Sturm erjichla- 
gen. Dort, wo der Sturm feinen Weg 
durch Dichte Waldungen nahm, liegen die 
mädhtigiten Bäume wie dinme Pfeifen: 
rohre gefnidt da, und die Landitraßen 
in der Imgegend der verwüjteten Ort: 
Schaften find auf Meilen entfernt mit 

Trümmern, Schindeln, Ziegeljteinen, 

abgerifjenem Gebält und dergl. 

bededt. 

Die Berichte über die Höhe des Ber: 
luftes an Menfchenlebeben find noch im= 
mer vecht jpärlich, man Fan nichts Ge 
naues in Grfahrung bringen, und es 
wird vielleicht lange Zeit vergehen, ehe 
man mit Beftimmtheit die Zahl der Ge: 
tödteten angeben Fanır. 

Diebe und Näuber find feit 
Sturmnadt in den heimgefuchten 
jtriften an der Arbeit, 
Sällen bat man Leichen, 
Werthfachen beraubt, aufgefunden. Die 
Grbitterung der Bürger hierüber it 
groß, und trifft man die Echeufale, jo 
wird wohl furzer Prozeß mit ihnen ge: 
macht werden. 


Morbverisch anf einen Paltor. 
Eaiton, Pa., 31. März. Als Paftor 
D. D. Bartholemew von der deutjch: 
lutheriſchen St. Johns-Kirche Sonn— 
abend Abend in ſeiner Wohnung in 
Philipsburg, N. J., am Fenſter ſaß, 
wurde von der Straße aus ein Schuß 
auf ihn abgefeuert. Die Kugel ging 
dicht am Kopfe des Paſtors vorbei. Dies 
iſt das zweite Mal, daß ein derartiger 
Verſuch auf das Leben des Paſtors ge— 
macht wurde. Bisher iſt es den Be— 
hörden nicht gelungen, den Thäter aus— 
findig zu machen. 

Augſt und Noth im Mſſiſſippi-Thale. 
Memphis, Tenn., 31. März. Zwei 
Frauen ſind hier in gänzlich erſchöpftem 
Zuſtande aus Aſhport, einer kleinen 
Ortſchaft, acht Meilen nördlich von 
hier gelegen, angekommen. Sie mel— 


* daß dort troſtloſe Zuſtände herr— 


mehr 


der 
Di⸗ 
und in vielen 
ſämmtlicher 


ſchen. Die Umgegend iſt überſchwemmt, 
jedes Haus ſteht zur Hälfte unter Waſ— 
ſer, 
Damm vollſtändig zuſammenbrechen. 
Im ganzen Miſſiſſippi-Thale herrſcht 
Angſt und Beſorgniß. 

Elf Zoll Schnee in St. Lonis. 

St. Louis, Mo., 31. März. Seit 
geitern Morgen 8 Uhr fehneit es hier 
ununterbrochen fort.  Gejtern Abend 
gegen zehn Uhr lag der Schnee elf Zoll 
od) in den Straßen, Ss herrfcht hier 
empfindliche Kälte, 


Bize⸗Admiral Rowau todt. 


Waſhington, 31. März. Vize-Admiral 
a.D. Stephen C. Rowan von der Bun: 
desflotte ſtarb hier heute Morgen im Alter 
von 85Jahren an der Bright'ſchen Nieren— 
krankheit. Admiral Rowan war in Irland 
geboren, kam jedoch in frühſter Jugend 
nach dieſem Lande. Im Jahre 1826 
trat er in die Marine-Akademie zu Anna— 
polis und diente dann 60 Jahre lang in 
der Bundesflotte. Im Bürgerkriege 
erwies er ſich als einer der tüchtigſten 
Seeofſiziere dieſes Landes. 


— Bismarcks Rücktritt hat die Preiſe 
der Wiener Börſe während der letzten 
Woche erheblich beeinflußt. Die Börſe 
war flau, und viele nothgedrungene 
Verkäufe von Spekulationspapieren fan— 
den ſtatt. Auch die Börſen in Berlin 
und Franfurt waren infolge der ungün— 

ſtigen Nachrichten über die Ausſtände 
flau. und eine gedrückte Stimmung 
machte ſich überall bemerkbar. 


— Bei den Kammerwahlen in Liſſa— 
bon iſt Major Serpa Pinto ſowie ſeine 
Anhänger den Republikanern, welche 
ſich gegen ihn vereinigt hatten, unter: 
legen. In Oporto hat die Regierungs— 
partei geſiegt. Andere Nachrichten mel: 
den, daß Serpa Pinto und Cajtelloes 
in Liſſabon mit Minderheitsmehrheit er⸗ 
wählt wurden. 

— Die Lutheriſche Kirche in Gordon, 
Pa., iſt geſtern ein Raub der Flammen 
geworben, ‚Man vermiuihet Branditif: 
tung. Der — Melänft. ſich auf 
0000: 


und jeden Augenblid Fann der | 


Ausland, 


Bismarcks Abſchied von Berlin. 


Ergreifende Kundgebungen 
von Seiten des Bolfes. 

Berlin, 31. März Fürft Bismard 
ift nicht, wie irrthümlich gemeldet, am 
Freitag, fondern erft am Sonnabend 
Nachmittag nach Friedrichsruh abgereift, 
und der Weg vom Palais in der Wil: 
helm Eitr. bis zum Bahndhofe geftaltete 
fih zum Triumphzuge für dem f&heiden- 
den großen Staatsmann. Kopf an 
Kopf jtand die Menfchenmenge gedrängt, 
um Bismard Lebewohl zu bieten, jo dicht 
war an mander Stelle das Gedränge, 
daß der" Wagen des Fürjten nur mit 
Mühe fich den Weg durd die Menjchen: 
maflen bahnen fonnte. „Wiederfommten! 
Wiederfommen!“ tönte es laut und an— 
haltend aus den Menfchenmafjen, und 
als Bismards Wagen vor dem Bahn: 
hofsgebäude anlangte und der Er:Kanzs 
ler ihn verließ, jcholl von taufenden Keh— 
len das Lied: „Die Wacht am Rhein!“ 

Der Gejang machte einen gewaltigen 
Gindrud auf den Fürften, der tief 
bewegt immer und immer wieder ber 
Menichenmajje dankte. Unzählige Blus 
menfpenden waren im Wartejaale des 
Bahnhofs aufgebahrt, darunter ein 
Lorbeerfrang mit goldenen Blüthen und 
Ihmwarzsrothsweißer Schleife vom Kais 
fer. Die Bolizei war der Menge 
gegenüber vollfonmen machtlos. Bis: 
mard£ wurde halb getragen, halb in den 
Bahnmwagen geicheben, und als der 
Scheidende zulett dem Kanzler Gaprivi, 
dann dem amerifanifchen Gefandten 
Phelps die Hand zum Abjchiede reichte, 
füllte jih manches Auge mit Thränen. 
Hunderte Fauften Billets und gaben 
dem Srfanzler bis Spandau das Ghleit. 
Als der Zug die Bahnhalle verlich, 
ftimmte die Menge an: „Deutjchland, 
Deutichland über Alles!“ Der Eine 
dDruc diejes Abjchiedes wird jedem, der 
Zeuge dejielben war, für immer unver: 
geklich bleiben, 

London, 31. März. Der Berliner 
Berichterjtatter der „Times“ fagt über 
den Abichied Bismards von Berlin: 
Nie jah ich eine jo ordentliche, riefige 
Menge in Berlin, alö bei diejer Gieles 
genheit. Ss war fein Röbelhaufe, jonz 
dern ruhige, ordnungsliebende Bürger 
fowie Beamte, die hier dem Kanzler das 
Abichiedsgeleit gaben. Nie zuvor hatte 
ich es für möglich gehalten, daß eine 
folde Menge in jo ergreifender Weife 
ihren Gefühlen Ausdrud verleihen 
fönnte. 6s ift dies Feine Uebertreibung, 
feine Schönfärberei, fondern nichts wie 
Thatjache, die ich mit meinen eigenen 
Augen geiehen! 

Gnte Folge der Arbeiterfonferenz. 

Berlin, 31. März. Die Bergleute 
von Saarbrüden haben bejchloffen, Feine 
Vertreter zum Arbeiterfongreß in Brüf: 
jel zu jenden. Sie erklären fi mit 
dem weitgehenden und willfürlichen Pro— 
gramm der belgiichen Arbeiter nicht ein: 
veritanden und jind der Ueberzeugung, 
daß die Fürzliche Arbeiterfonferenz in 
Berlin ernjtlich bemüht gewejen iit, das | 
Wohl der arbeitenden Ktlafjen zu fördern. 


Bon der Arbeiterfonferenz. 

Berlin, 31. März Die Tagesbe: 
richte der Arbeiterfonferenz find amtlich 
veröffentlicht worden, Sie jtimmen im 
Wefentlichen mit den bereits gemeldeten 
Ergebniſſen der Konferenz überein, 

Kene Koloninl-Zeitung. 

Berlin, 31. März. Die erjte Nuıns 
mer des „Kolonial:Blatt“, das amtliche 
Drgan der deutihen Kolonien, it heute 
vom Ausländijchen Amtte aus veröffent: 
licht worden. 

Der beſchädigte „City of Varis“. 

Queenstown, 31. März. Der Stern 
des beſchädigten Dampfers „City of Pa— 
ris“ fiegt tief im Waffer, während das 
Vordertheil deſſelben hoch emporragt. 
Die Pumpen ſchafſen nur wenig von 
dem eingedrungenen Waſſer aus dem 
Dampfer. 

Vier republikaniſche Kammernwmitglieder. 

Liſſabon, 31. März. Vier fortſchritt— 
liche Republikaner ſind hier in die Kam— 
mern erwählt worden. 

ae ri 


Tagesereigniſſe. 


— Die franzöſiſche Regierung wird 
Boulangers Geſuch, nach Frankreich 
zurückkehren und ſich dort einem Kriegs— 
gericht ſtellen zu dürfen, gar nicht beant— 
worten. Sie hält die Rücklehr Bou⸗ 
langers nach ſeinem auffälligen Gebah— 
ren im Auslande für einfach unmöglich. 

— In St. Elo in Frankreich befin— 
den ſich die dortigen Bergleute im Aus— 
ſtande. Sie fordern höheren Lohn und 
da man glaubt, daß die Grubenarbeiter 
der Nachbarſchaft ſich den Ausſtändigen 
anſchließen werden, herrſcht dort große 
Aufregung. 

— In Neweaſtle, Pa., iſt geſtern das 
„Park Opera Houſe“, die Wilſon'ſche 
Eiſenwaarenhandlung ſowie die Woh— 
nung des Dr. Wallace niedergebrannt. 
Der Schaden wird auf 835,000 abge— 
ſchätzt. 

— Der kleine Sohn des Schiffskapi⸗ 
tän John Peterſon von Jerſey City fiel 
geitern in der Nähe von Blaf Toms 
Asland über Bord des Schooners „Min 
nie“ und ertvant. Am felben Tage ge: 
vieth fein Bater, der Anjtalten zur Beer: 
digung feines Sohnes treffen wollte, un: 
ter die Räder eines Zuges der Central: 
bahn und wurde getödtet. 
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durchzubläuen. 


Nette Zuftände, 


aus einer Wittwe von 
irten niedergerüjjen. 


— 


Sie Polizei angeblih im Gomplott. 


Das No. 1428 Wafhington Boufe: 
vard geitandene Haus, Eigenthum einer 
in demfelben wohnhaften Wittwe Na: 
mens Mary Miller, tft ‘geftern Morgen 
zwijchen ein und zwei Über won einer mit 
Breditangen, Nerten und ähnlichenWerk— 
zeugen bewajineten Schaar Masfirter 
dem Erdboden gleihgemadht worden, 
ohne daß es die Polizei für nöthig 
befunden hätte, dagegen einzufchreiten. 
Die Veranlaffung zu diefem fonderbaren 
Vorkommmniß Liegt in einem Crbjchafts: 
ftreit, welcher zwiichen der Frau Miller 
und ihren Schwägern ausgebrochen, von 
Nichter Gary aber jeinerzeit zu Gunjten 
der Wittwe entichieden worden war, 
Diefelbe erklärt, daß die Verwandten 
ihres Mannes, jeitdem der Richter 
ihr das Haus, fomwie den größten Theil 
der Naclafienfchaft ihres verftorbenen 
Gatten zugeiproden, ihr durch einen 
gewillen William M. Stout, einen ihrer 
Miether, daS Leben auf die niederträch⸗ 
tigſte Weiſe hätten verbittern laſſen. So 
habe man ſie — und für dieſe Behaup— 
tung hat die Frau auch die ſchriftlichen 
Belege zur Hand — nicht weniger als 
achtzehn Mal unter den nichtigſten 
Vorwänden arretiren laſſen, während 
ihrer Abweſenheit ihre Sachen in den 
Rinnſtein geworfen und überhaupt 
verſucht, auf alle mögliche Art und Weiſe 
ſie zum Aufgeben ihres zum Theil noch 
aus ihren eigenen Mitteln erbauten 
Heims zu bewegen. Bei der Polizei der 
Warren Ave.-Station finde ſie nicht die 
geringſte Hilfe, ſondern dieſelbe ſei ihr 
ſogar noch feindlich gegenübergetreten; 
der Patrolſergeant Taylor von der 
Warren Ave.-Station ſei ſogar bei dem 
Zerſtörungswerke gegenwärtig geweſen. 
Frau Miller hat ſeit dem Niederreißen 
ihres Hauſes bei einer befreundeten Fa— 
milie Unterkunft gefunden und wird die 
Urheber der nächtlichen Unthat zur 
Nechenichaft zu ziehen fuchen. 
— — — 


Franf Collier nit geheilt. 
Des 


irrfinnigen Advofaten 
letzte Streiche. 
Aus Kanſas City, Lavenworth und 
Omaha eingetroffene Depeſchen laſſen 
keinen Zweifel daran ufkommen, daß 


nach einer erſchöpfenden Reviſion der 


die Geiſteskräfte des hieſigen Advskaten 


Frank Collier noch hehie grade ſo zer— 
rüttet ſind, als an dem Tage, an wel— 
chem man ihn zuerſt in's Irrenhaus 
ſandte, und daß es ein durchaus unge— 
rechtfertigtes Vorgehen war, ihn aus 
demſelben als geheilt zu entlaſſen. Am 
Dienſtag war er von hier aus ohne ir— 
gend welche beſondere Veranlaſſung nach 
Omaha abgereiſt, um ſodann ſpäter 
bei ſeinem Freunde Fred Harvey in Lea— 
venworth aufzutauchen. Am Freitag 
Abend ſchlug er dort plötzlich einem 
Fremden, welchen er in ſeinem Leben 
noch nie geſehen, mit ſeinem Stock den 
Hut vom Kopfe, war aber dabei zufällig 
an einen Geheimpoliziſten gerathen, der 
mit der Hilfe einiger Stadtpoliziſten 
ſeine Verhaftung bewerkſtelligte, nicht 
indeſſen, ohne ihn vorher erſt tüchtig 
Der Bedauernswerthe 
wurde ſchließlich gegen Bürgſchaft wieder 
auf freien Fuß geſetzt. Am gleichen 
Tage ritt er in Kanſas City, nicht nur 
hoch zu Roß in ein Privathaus hinein, 
ſondern ging auch in einem dortigen 


Theater hinter die Couliſſen und betrug 


ſich dort ſo, daß der Gatte einer der 
Schauſpielerinnen nur mit Mühe davon 
abgehalten werden konnte, ihn zu erſchie— 
hen. Achtzehn Paar ſeidene Unterkleider 
der feinſten Qualität hatte er ſchon vor⸗ 
her zu hohem Preiſe und meiſtens, um 
ſie zu verfchenken, gekauft, doch wurde 
dieſer koſtſpielige Handel durch Vermitt— 
lung eines ſeiner Freunde, welcher ihn 
auch geſtern Abend auf einen nach Chi— 
cago abgehenden Zug brachte, wieder 
rückgängig gemacht. Vor ſeiner Abreiſe 
von hier hatte er in einem Ausſtattungs— 
Geſchäft 60 Cravatten, eine rieſige 
Quantität Fahnentuch und dergleichen 
mehr beſtellt. 

Herr Collier iſt heute früh bereits 
hier angelangt und ſeine Gattin erklärte 
ſeinen gegenwärtigen Geiſteszuſtand für 
ſchlimmer als früher. Während er 
früher mehr melancholſſch war, iſt er 
jetzt in das Gegentheit verfallen, höchſt 
aufgeregt und zaukiſch. Frau Collier 
will verſuchen ihn im, Hauſe zu behal— 
ten und hofft auf ſeine Wiedergeneſung. 


Ein ungläntiger Sturz: 


Der bei dem Her Joe Lang im 
Hinterhaufe von No, 166. Townsend 
Str. wohnhafte Zimmermann Budan 
ſtürzte heute Vormittag um zwanz ig 

tinuten vor elf Uhr vom vierten S Stod: 
wert des den Farbenhändlern Beier & 
Krüger gehörigen NeubausRo. 333 Mil: 
waufee Ave. auf .die Straße. hernieder. 
Der ſchleunigſt herbeigeru fene Patrol⸗ 
wagen der W. Chicage Abe. Station 
ſchaffte den Unglücklichen, welcher einen 
Beinbruch davon trug und allem. An: 
feine nah innerlich fchwer verlegt ift, 
in das County: Hoſpital. u 

— _—— 

* Heute wird die Bine aufhören, bie 
Marktberichte auszu , nachdem ihr 
durch vichterfiche Ent —2 das Recht 
dazu zuerkanni iſt. Die ss Telegraphi 
ſten der Weſtern Un Telegraphen⸗ 
linie, welche für die Bö 
werden in i 


bleiben. 


en RE — ———— 


— S2ie — * 


——— 


Ü 


_—— ift dad — 


erhreitelfle deutsche Ball 
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Der Jurybeſtecher O'Donnell. 


Richter Watermann verwei— 
gert einen nenen Prozeß. 


Richter Waterman gab heute Vormit— 
tag ſeine Entſcheidung in Betreff des 
Antrages des überführten Geſchworenen— 
beſtechers Jeremiah O'Donnell, auf 
einen neuen Prozeß. Der Richter wies 


Zeugenausſagen und der von der Ver— 
theidigung vorgebrachten Punkte den An— 
trag auf einen neuen Prozeß ab. Be— 
ſonderen Nachdruck legte der Richter auf 
den Umſtand, daß durch die Zeugenaus— 
ſagen Hooglands es klar erwieſen ſei, 
daß O'Donnell verſucht habe, dieſen zu 
beſtechen, indem er ihm erklärt hatte, 
daß für ihn in der Croninſache 81000 
ſteckten. 
Die Verſchwörnng habe thatſächlich 
beſtanden und der Name Hooglands be— 
fand ſich auf der Liſte der Geſchworenen, 
die Hanks von Graham erhalten hatte, 
um die darauf befindlichen Geſchworenen 
zu bearbeiten. 
Der Anwalt O'Donnells, Herr 
Briggs, reichte nach Beendigung der 
Ausführungen des Richters einen Antrag 
auf Aufſchub der Urtheilsvorſtreckung 
ein, und trotz des Proteſtes des Staats— 
anwalts wurde der Aufſchub bis zum 
Samſtag gewährt, ſo daß der Angeklagte 
Gelegenheit haben wird, vom Appella— 
tionsgericht ein Superſedeas-Verfahren 
zu erwirken, wodurch derſelbe nicht eher 
in das Zuchthaus geſchickt werden kann, 
als bis das höhere Sericht den Prozeß 
revidirt haben wird. 
Neue Antlage gegen den Goumths 
Agenten. 


NikolausHochſtuhls Angaben. 

Der in No. 36 N. Canal Str. woh— 
nende Tiſchler Nikolaus Hochſtuhl be— 
ſchuldigt den County-Agenten grober 
Pflichtvernachläſſigung. Wie Herr Hoch— 
ſtuhl heute Vormittag in unſerer Re— 
daktion erklärte, war ſeine Frau am 
letzten —W Abend plötzlich erkrankt 
und der zugezogene Arzt ordnete eine 
Ueberführung nach dem Hoſpital an, 
weshalb Hochſtuhl am Donnerſtag früh 
den County: Agenten erfuchte, die Auf: 
nahme der rau in das Hofpital zu er— 
möglihen. ZTroß dreimaliger Aufforde- 
rung aber habe jich der County-MAgent 
nicht um die Kranke gefümmert, fo daß 
fie um zwei Uhr Nachmittags geftorben 
je. Hodfhupt alaudt- vap feine Iran 
unter der geeigneten Pflege am Leben 
geblieben wäre, 


Eine Tnrnerfanrt mit Sinderniffen 


Was den Aktiven des So zia— 
len Turnvereins paſſirte. 


Geſtern Nachmittag um halb drei 
Uhr marſchirten die Aktiven des 
Sozialen Turnvereins 40 Mann ſtork, 
unter Begleitung ihres Trommelcorps, 
—* ihrer Halle nach Avondale zum 

Stiftungsfeſt des „Gut Heil Turn— 
veren“. Auf dem Wege der Belmont 
Ave. entlang mußten die „Aktiven“ in 
Ermangelung eines geebneten Seiten— 
wegs ſich bequemen, der Fahrſtraße ent— 
lang ſich ihren Weg durch geſchmolzenen 
Schnee und tiefe Wafferpfügen zu 
bahnen. Hierbei ereignete jich manch’ 
interefjanter Zwiſchenfall; der Cine 
verlor die Gummifchuhe, dev Andere 
war bis auf an die Knöchel durcnäßt, 
jo daß manche wünjchte, Dieje Turnfagrt 
nicht mitgemacht zu haben. 

An ein Umkchren war nicht zu denfen, 
und dem Schlimmſten ſah man bereits 
entgegen, als die Brüde erreicht wurde. 
Am Sturmfchritt blieben die Aktiven im 
Sänjemarich im tiefen, tiefenlehm 
oder Koth jteden und Jeder hatte zu 
kämpfen, um nicht zu verſinken. 

Die Aktiven waren ſomit Strapazen 
ausgeſetzt, um ſich mit „Glanz“ aus 
dieſem Dickichte zu wälzen, und iſt es 
nur dem Turnwart Hermann Groth, 
ſowie dem Turnlehrer Heinrich Hartung 
zu verdanken, dieſelben das ener— 
giſche Kommando aufrecht erhielten, 
durch medizinische Mittel die Bekothes 
ten wieder zu beleben und rüjtig ih zu 
halten. Berloven wurde zwar fein Tur: 
ner, aber die Jünger Jahns ſahen bei 
ihrer Ankunft nit wie Feitgäfte aus. 
Wie der Nüdweg angetreten wurde, find 
wir nicht im Stande mitzutheiten, 


* Die beiden Knaben Adolf Quanze 
und Richard Kronftadt, welche der F * 
des No. 29 Wabaſh Ave. wohnhaften 
Poliziſten Stark eine Uhr geſtohlen hat— 
ten, wurden heute Vormittag von Nich: 
ter Kerſien auf je hundert Tage in das 
Korrektionshaus geſchickt. 

* Die 74 Stationsſchreiber oder 
„Deſk-Sergeanten“ der Polizeiſtationen 
erwarten mit Schmerzen eine Entſchei— 
dung des Stadtraths, durch welche die 
Empfehlung des Polizeichefs Marſh, ihr 
Gehalt von 891. 78 monatlich, auf 53100 
zu erhöhen, zur Verordnung erhoben 
wird. Der Polizeichef hat die betr. 
Empfehlung in Anbetracht der Verant— 
wortlichkeit der Stellung dieſer Beam— 
ten eingebracht. 

* In der mit dem deutſchen Hoſpital 
verbundenen Schule für Krankenwärte— 
rinnen beginnt mit dem morgenden Tage 
ein neuer Lehrkurſus. Tüchtigen Frauen 
und Mädchen, welche den Beruf in ſich 
fühlen, der leidenden Menſchheit als 
treue Wärterinnen zur Seite zit ftehen, 
finden hier eine nid zu unterjchägende 
Gelegenheit für ihre Ausbildung. Wirk: 
lid} gute Kranfenwärterinnen werden bez 
tonnilich in Fe * ſtets gut be⸗ 
dehlt. 


Die Wahleampagne. 


Zur morgigen Wahl. 
Morgen iſt alſo der Tag da, an wel— 
chem die Bürger zu eniſcheiden haben 
werden, ob ſie eine ehrliche oder korrupte 
Stadtverwaltung haben ſollen. 
„A 
Kandidaten bereits veröffentlicht und die 
Ilechten an den-Branger geitellt, gleich: 
zeitig aber auch hervorgehoben, wer ges 
wählt zu werden verdient. Daß wir 
die beiten 
Partei zu 
zugeitehen 


al3 dem einen leiten lichen, 
Männer ohne Rüdficht der 
empfehlen, wird Jeder 
müffen, der mit 
Auge die Eituation anfieht. 
die Kandidaten auf dem Tan - Tis 
et haben wir uns deshalb nicht 
geäußert, weil bei diefen feine fo jehwerz 
wiegenden \ntereljen inDetracht fommen. 
immerhin find diefe wichtig genug, 
den sen zu einer genauen Prüfung 
der Kandidaten zu veranlafien. Kein 
Bürger, der e3 mit feinem Gemeinwefen 
gut meint und feine einenen nterelien 
wahren will, jollte morgen verläumen, 
am Stimmfaften zu ericheinen. Die 
Bolitifer werden jedenfalls vollzählig 
vertreten fein, die Steuerzahler follten 
ihnen in diefer Beziehung nicht nachitehen. 


Ueber 


uns dabei von feinem anderen Grumde | 
| welcher 
| Umftänden die fchlimmiten Folgen has 
| ben 
co. * Sa * 
vorurtheilsloſem dem 

| einen 
| viele Stunden bin des Bewuftjeins" bes 
| raubte und feine Weberführung in das 


Die | 
bendpoit“ hat die Yılte der Aldermansz | 
| Str. gelegener Halle verbunden ift, 
| riethen geitern Mittag 





| mann fo lange aufblieb, 


Ein unabhängiger Kandidat 


Ward. 
. Ward tritt Herr Andrew 


inder 21. 

Au der 21 
%. Aubert als unabhängiger Aldermans: 
Kandidat auf, und da derjelbe ein 


Deutfcher und als durchaus vechtlich 


jo wäre zu win: 
jchen, daß jeder Bürger, dem das Wohl 
der Stadt am Herzen liegt, Denfelben 
durch feine Stimme unterjtüßt, zumal 


von den beiden anderen Kandidaten die: 


jevr Ward Feiner des wichtigen Amtes | 


würdig erſcheint. 
Ein Aufruf der „Perſonal 
Rights League.“ 

Von den Beamten der „Perſonal 
Rights League“ wurde uns folgender 
Aufruf zugeſtellt: 

„Die „Perſonal Rights League“ be— 
müht ſich, die gegenwärtig herrſchende 
Strömung, eine unabhängige, politiſche 
Aktion in den ſtädtiſchen Wahlen zu 
unterſtützen. Die Zeit ſcheint günſtig 
für alle anſtändigen Elemente, ſich von 
der Parteimarke loszulöſen und keine 
- andern al3 die beiten Männer für den 
Stadtrath zu erwählen, namentlich im 
Hinblid auf die Weltausftellung. "Sie 
bittet ihre Mitglieder dringend, die un: 
abhängigen Kandidaten zu unterjtüßen, 
immer die Nominirten der alten 
Bartei nicht vertrauenswürdig find umd 
— chert dieſelben, daß ſie dadurch und 
daß ſie die Kandidaten der an— 
wo feine un: 
abhängigen vorhanden oder die leßteren 
nicht zuverläflig find, wenigitens den 
vierten Theil der Aldermen wählen kön: 
nen. i 
Mas die Tomn:Tidets betrijit,To werz 
den Feine Empfehlungen gemadt. 

Namentlich wird in alle Bürger ge: 
| drungen, ich der —— Rights 
League“ in ihren Bemühungen das 
Außerſte zu thun zur Beſiegung des ge— 
fährlichſten, weil befähigſten und ge— 
wiſſenloſeſten Führers, des Alderman 
Cullerton, anzuſchließen, indem ſ 
unabhängigen und republikaniſchen Kan— 
didaten Edwin Heartt erwählen. 

Im Auftrage des Präſidenten, 
H. Dyrenforth, Chas. Bary, 
Anwalt der Perſonal Nights League.“ 


wo 


RR 


dadurch), 
deren Partei unterjtüßen, 


denfend befannt ift, 


W 


W 


Deutſche Kandidaten inYafe 


Ton einem unferer Leer gehen uns 
über die bevorjtehenden Stadts und 
Tomnwahlen im Tomn Lake einige Mits 
theilungen zu, denen wir das Jolgende 
entnehmen. 

| An der 29. Ward, die eine ftarfe und 
intelligente Deutfche Bevölkerung belikt, 
| war es in folge Fleinlicher@iferfüchteleien | 
nicht möglih, einen deutichen Alder— 
mans = Kandidaten aufzujtellen. Sr 
der 30. Ward ftehen fi) die beiden 

Deutichen Kofeph Pauly, Demokrat und 
Georg Schwing, Nepublifaner, gegen: 
über und beide Männer find für die 
Stellung eines Alderman würdig. Für 

das Nilefiorsamt ift durch die Tomi 
Convention Herr Charles Kabenberg, 
ein alter Anfiedler von Town Lake uud 
allgemein beliebter Ge: 
ihäftsmann, aufgeitellt. CS liegt nur 
an den Deutfchen jelbft, Durch die Wahl 
daß fie auch) einen Faktor im 
| 
| 
| 
| 
Is 
| 
| 
| 
\ 
| 


ein tüchtiger, 


zu zeigen, 
politifchen Leben bilden. 
Die Aldermanns:- Wahl in 


der 18. Ward. 

Sn Bezug auf den von den linab: 

bängigen und Republifauern der 18ten 
Ward indofirten Aldermans-Kandida: 

ten Riaac Horner war von feinen Geg: 
nern geltend gemacht, daß derjelbe ge: 
gen die Wirthe fFeindlich gefinnt fei. 
Herr Horner erklärt aber, daß das nicht 
wahr fein fönne, da er in feiner Stell: 
ung als Wholejale:Örocer grögtentheils 
mit Wirthen zu thun habe. Seine 
Wahl ift deghalb jedem billig denfenden 
Bürger zu empfehlen, wenn aud jein 
ebenfalls ein ganz 
Bei leß- 

das hinter 


Gegner m ahoney 
achtungswerther Mann tft. 
terem ift aber das Clement, 
08 fteht, nicht befonders vertrauen 
würdig. : 
| Gin Kandidat tritt zurüd. 
Herr Edward Madey, der unab- 
| hängige Kandidat der 8. Ward, it von 
der Kandidatur zurüdgetreten, 


Ber Arbeitöträfte fuhr, etwastauıfen oder 

verfaufen will, zu mie then wũnſcht, 

"zu vermieihen hat u. |. Be — 
— in die Abendvon 


ie den 


— 


ſpieler Gus. 


aufzuſchließen, 


welchem ich erzählte, 


| tigt. 


Die Folgen eines Streites, 


Ouftav Hermann jhwer 


verlegt. 


Der Thäter Schiller in Saft. 


An dem Schentzimmer, mweldes mit 
Müllers an North Ave. und Sedgwid 
ge: 
der junge erjt 
6 Monate im Lande befindliche Schaus 
Hermann und der Schanfs 
wärter Henry Schiller in einen Streit, 
für beide Betheiligten unter 


Schiller nämlich verjegte 
im Berlaufe defjelben 
welher ihn. auf 


dürfte, 
Hermann 
Schlag, 


Gounty:Hofpital nöthig machte. . 
Hermann it ein Angejtellter des Thea= 


um | terbixektord Gamöfie Lundt, welcher Herr 


heute Vormittag einem unferer Berichts 
erftatter die folgende Darjtelung des 
Greignifjes gab: 

„IH hatte geftern 
Herın Hermann zum 
Halle, Heren Meier, 
Yeßteren erjuchen laffen, die Hallenthür 

da ich das Yofal gebraus 
63 fiel mir auf, daß Her: 
und ich wollte 
ihon nadhiehen, woran fein mir uners 
flärliches Zögern Liege, als derfelbe 
plöglich hereinftürzte und mit dem Rufe: 
„Schiller, Schiller!“ bewußtlos zu Bos 
den jtürzte, wobei ihm zu gleicher Zeit 
ein dider Blutjtrahl aus dem Munde 
ſchoß. 

„Natürlich ſprang ich ſofort zu und 
trug den Verletzten, an welchem aber 
auch nicht die geringfte Wunde fihtbar 
war, auf fein Bett, worauf ich nad) der 
poliz eiſtation an der Larabee-Straße; 
hinübereilte. Dort rieth man mir, ſo—⸗ 
fort einen Arzt zu holen, und als ich 
dann gleich mit zwei Doktoren zurück— 
kehrte, erwartete mich auch ſchon ein 
Geheimpoliziſt in meiner Wohnung, 
was ich wußte. 
Die beiden Aerzte bemühten ſich vergeb— 
lich, den Hermann ins Bewußtſein zu— 
rückzubringen, und Abends um 6 Uhr 
wurde derſelbe ins County-Hoſpital 
überführt, woſelbſt er erſt zu ſpäter 
Stunde wieder zu ſich kam. 

„Hermann it ein braver nüchterner 
Menih, der fich von jeiner geringen 
Gage in jchs Monaten jehon Hundert 
Dollars gejpart hat und weder trinkt, 
noh auch jonjt irgendwelche jchlechte 
Eigenſchaften hat. Schiller dagegen 


Mittag den 
Verwalter der 
geichict und den 


hen mußte. 


| benahın fi, als er nad dem Vorfall, 


von welchem felber ich abjolut nichts ges 
iehen habe, verhaftet wurde, öußerjt 
brutal und meinte, die Gefchichte fei ihm 
jehr gleichgiltig, man werde ihn ja doch 
gegen Bürgichaft wieder freilafjen. * 
Hermann war heute wieder bei vollem 
Bewußtjein, doch wird Schiller vorläu« 
fig in Haft bleiben. Die Aerzte halten 
nämlidy eine gefährliche Gehirnerſchütte— 
rung für — nicht ausgeſcu 
fee 


Theuere Revolverſchüſſe. 


Hermann Dopp, welcher als Schank— 
wärter bei der No. 119 Elſton Ave. 
etablirten verwittweten Frau Mathilde 
Wricke angeſtellt iſt, bezahlte heute Vor— 
mittag vor dem Tribunal des Richters 
La Buy $46 Strafe, weil ev während 
eines Streites mit einem Gafte Namens 


| Chas. Hammer zwei Revolverichüfje abs 


gefeuert hatte. 
—— — — — 


Poliziſt SR reſignirt. 


Der Poliziſt D —X Smiddy, der am 
vergangenen Mont tag früh bei dem 
Celbjtmorde der Mary Lyı uch in dem 
Haufe No. 2429 Butterfield Str, zuges 
gen gewejen war, hat heute Vormittag 
dem Kapitän Paughlin feine Refignation 
überreicht. Smiddy follte heute Abend 
vor der Polizei-Unterſuchungsbehörde ein 
Verhör beitehent, hat ji) aber durd) feine 
Refignation demjelben entzogen. 

— — — r — 

* Chas. Hardy von No. 82 Larrabee 
Str., der vor einigen Wochen auf die 
Frau des dentſchen Bierfahrers John 
Hick einen verbrecheriſchen Angriff ge— 
macht hatte, bekannte ſich heute Vormit— 
tag im Einverſtändniß mit den Klägern, 
welche den ſchmutzigen Fall nicht weiter 
verfolgen wollen, des unordentlichen Be— 
tragens ſchuldig und wurde darauf vom 
Richter Kerften 3 zu $25 Strafe, was mit 
fünfzig T Tagen Gorvettionshas gleichbe: 
—— iſt, verurtheilt. 

* Der Coroner wurde heute Vormit— 
tag von dem plötzlichen Tode von Frank 
Marſch von No. 8 12. Str. benachrich— 
Marſch verſuchte heute früh ſich 
von den Kiſſen, zu erheben, fiel aber ſo— 
fort todt in die Kiſſen zurück. Es wird 
vermuthet, daß er eine zu große Doſis 
Chloralhydrat zu ſich genommen hatte. 

* Der deutſche Goldſchmied Otto 
Kuhlmann beging am Samſtag Abend 
in ſeiner Wohnung, 3007 State Str., 
Selbſtmord, indem er eine Doſis Cyan⸗ 
kalium zu ſich nahm. Drei Aerzte ver— 
ſuchten durch — von Gegen⸗ 
mitteln und der Magenpumpe ihn am 
Leben zu erhalten, er ſtarb aber trotz 
aller Bemühungen um 10 Uhr Abends, 
Kuhlmann war ein jtarker Trinfer und 
in Folge dejien in nicht normalem 
Zuſtande. 

* Frank Weber, ein total verbummel⸗ 
ter Wagenmacher, von No. 473 Wells 
Sir., welder jeine Familie auf das 
Schmählichite vernachläffigt, vefp. miß- 
handelt, wurde heute Bormittag vom 
Richter Keriten auf hundert — ins 
———— 
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Gehepft wie ceiprungen, 


Aus dem Streite zwijchen dem jtädti- 
[hen Kämmerer und dem Steuererheber 
des füdlichen Stadttheils Fünnen Die 
Bürger und Wähler jehr viel Lernen. 
Aus irgend einem unverftändigen, unver: 
nünftigen Grunde ift die Stadt Chicago 
zum Zwede der Cteuereintreibung in 
verjchiedene „Tomns” eingetheilt, von 
denen jedes jeinen eigenen Gollector hat. 
Zwar muß der Stadifihreiber dieSteuer: 
liiten für alle „Towns“ ausarbeiten, 
aber wenn es an’s Bezahlen geht, tit 
jedes „Town“ jelbjtitändig. Aus diejer 
lächerlichen Einrichtung, welche an die 
dem Mittelalter entſtammende Gemeinde— 
verfaſſung Londons erinnert, ziehen nur 
die Beutepolitiker Nutzen. Gehören 
aber die Politiker, welche die Gelder in 
den „Towns“ einſammeln, einer ande— 
ren Partei an, als die Politiker, welche 
im Stadthauſe ſelber an der Krippe 
ſitzen, ſo gibt es natürlich Krakehl. Im 
Augenblick weigert ſich der republikani— 
ſche Collecter des „Towns“ Süd— 
Chicago, die in ſeinen Händen befind— 
lichen Steuergelder, die ſich auf 
81,500,000 belaufen ſollen, an das 
Hauptſchatzamt abzuliefern. Vergeblich 
hat ihn der Controller wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Stadt 
wegen Geldmangels ihren Verpflichtun— 
gen nicht nachkommen kann. Er behält 
ruhig die der Stadt gehörenden andert— 
halb Millionen, ſteckt die Zinſen von 
dieſem ſchönen Sümmchen in ſeine eigene 
Taſche und hat ſogar noch die Dreiſtig— 
keit, ſich 
vbewerben. 


Was aber führt der Collector Bat— 


nard zur Entſchuldigung oder Rechtfer— 
tigung ſeiner ſcandalöſen Handlungs— 
weiſe an? Er behauptet, wenn er die 
anderthalb Millionen abliefert, die der 
Stadt gehören, ſo würde der Zinſenge— 


wuß nicht leiterer zu gute fommeen, fors- 


dern dem demokratiſchen Stadtſchatzmei— 
ſter Röſing. Dieſer würde einen Theil 
der Zinſen nur dazu benützen, die Ward— 
bummler, Strolche, Falſchſtimmer und 
ſonſtiges Geſindel in den Dienſt der de— 
mokratiſchen Partei zu preſſen. Folg— 
lich begehe er, Barnard, eine patriotiſche 
"That, indem er dem Röſing die andert— 
halb Millionen jetzt noch nicht gebe, ſon— 
dern bis nach der Wahl warte. Daß er das 
Geld unter allen Umſtänden am 2. 
April, d. h. unmittelbar nach der Wahl, 
an die Stadtkaſſe abführen werde, ver— 
ſpricht Barnard allerdings nicht. 
An ſolchen Beiſpielen kann der Steuer: 
zahler, welcher ſich auch bei Stadtwah— 
len noch immer nicht ſeiner ſogenannten 
Parteitreue entſchlagen kann, deutlich 
ſehen, ein wie großartiger Narr er iſt. 
Denn nur ein Narr kann ſolche Poſſen— 
ſpiele mit ſich treiben laffen. Hier wird 
dem Bürger ſein eigenes Geld mit ſeiner 
eigenen Kenntniß aus der Taſche gezo— 
gen. Sofern er aber ein Republikaner 
ift, foll er jich freuen und freut fich auch 
wohl wirklich darüber, daR fein Beutel 
den republifanifhen Etrauchrittern in 
Die Hände gefaller tft, und nicht den de- 
mofratischen. Wenn irgend ein Bauern: 
fänger jo plump zu Werte gehen wollte, 
wie feine „politifchen“ Gollegen, jo 
müßte er verhungern. DVod die Küme 
melblättchene und Sägemebl-Schwind: 
fer, Die jo jchlam waren, fich die „Poli: 
tif“ als Thätigfeitsfeld auszufuchen, ha— 
ben es mit dem leichtgläubigiten, ver: 
trauensjeligiten und dabei noch immer 
von ihrer Pfiffigfeit überzeugten Men: 
fhen zu thun, die man fi überhaupt 
voritellen fann. 
+... Offenbar wird bier em Plan zur 
Ausführung gebracht, Den die vepublifa= 
nifhen und demofratiichen Wegelagerer 
im Stadtrathe untereinanderer verein: 
bert haben. Wie kamen die republifa: 
nisch geaichten Aldermen dazu, dafür zu 
ſtimmen, daß der demokratiſche Schatz— 
meiſter Roſing die Zinſen aus den ſtädti— 
ſchen Geldern zu ſeinem eigenen Vor— 
theil verwenden dürfe? Wahrſcheinlich 
-thaten fie dies erit, nachdem ihnen ver: 
iprochen worden war, daß die republifa- 
niſchen Towncollektoren die Steuergelder 
nicht eher an die Hauptkaſſe abzuliefern 
brauchen, als bis ſie ſelber die Zinſen 
einige Monate genoſſen hätten. Mit den 
demo kratiſchen Handwerkspolitikern muß 
Mit 


den republikauiſchen theilen die Town— 


* 


collektoren. Wie die Fürſtlichen und die 
Biſchöflichen im Mittelalter häufig ihre 
Fehden einſtellten, um gemeinſchaftlich 
den Städtiſchen das Fell über die Ohren 


gu ziehen, fo vertragen fi aud die 


tepublifänijhen und Ddemofratijchen 
> Knappen vortrefflic; mit einander, wenn 
8 zum Gteuerfreffen fonmt. Beim 
Kahtish machen fie fich über die Dammen 
Bürger luitig, die ihnen in die Falle 
- gegangen jind. 
Morgen ijt wieder einmal Wahltag. 
Die angeblihen Souveräne follen fidh 
mittels d45 Stinmmzettels ihre „Diener“ 


Aelbſt ausfuchen und das „ſchönſte Recht“ 


des freien amerikaniſchen Bürgers aus: 


* 


über. Wenn ſie indeſſen nicht genau 


aufpaſſen, ſo werden ſie entweder einen 


Dienen wehien der ipuen den Wein aus- 


um eine Wiederwahl zu 


trinkt, oder- aber. einen, der ihnen Die 
Gigarren wegftibist. Wollen fie ihren 
Wein jelbft trinten und ihre Gigarren 
ohne Fremde Mitwirkung rauchen, fo 
thun- fie am beften daran, weder dem 
einen nocd) dem andern der anfcheinend 
fo ftarf mit einander verfeindeten Ber 
werber die Kammerdieneritelle zu geben, 
Gin demofratiiher Dieb-ift. nicht befler, 
als ein vepublttanifcher Spitbube, und 
ein republifanifcher Steuerfreijer ver: 
dient Feineswegs den Vorzug vor einen 
demofratifchen Tarenvertilger. Wer das 
bis heute nody nicht eingejehen hat, dem 
ift freilich, nicht zu vathen oder zu helfen. 
In Minueapolis ift man auf den 
veritändigen Gedanken gekommen, die 
Grridtung der „Wolfenfhaber“ zu ver: 
bieten, d. h. der zehn=, vierzehn: oder 
gar fiebenzehnjtödigen Gebäude, auf 
welche der amerifanijche Großſtaatskaffer 
jo riefig jtolz ift. Höher als 100 Auf 
fol in Minneapolis fortan fein Privat: 
haus gebaut werden dürfen. Den äuße- 
ren Anlaß zu diefer Verordnung bot das 
Teuer in dem bimmelhohen „Tribune“⸗ 
Gebäude, wildes jo vielen Menjchen 
das Leben fojtete, doch lagen ihm ohne 
Zweifel auch allgemeine Erwägungen zu 
Grunde. Wie joll denn in die Straßen 
das Sonnenlicht und Die Luft eindringen 
können, wenn fich zu beiden Geiten 
thurmartige Bauten dicht aneinander rei= 
ben? Wie jollen die Taufende von 
Menschen gefund bleiben, die im Ddiefen 
von der Yuft und dem Lichte abgejperr: 
ten Straßen zufammengepfercht werden? 
Die „Ausnugung“ des Grund ımd Bo- 
dens muß entjchieden ihre Grenzen ha: 
ben. Alle Sacdverftändigen ftimmen 
darin überein, daß fein Haus höher fein 
jollte, als die Straße breit ift. Einwen: 
dungen gegen diefe Negel, welche vom 
Standpunkte der Gejundheit, Sicherheit 
und Schönheit aus glei empfehlens- 
werth ift, erheben nur die habgierigen 
Grundbefißer, die aus jedem „Frontfuß“ 
ein Vermögen herausjchlagen wollen. 


— — 


—— 


Die Weltausſtellung. 


Ein Rundſchreiben des Ar— 
beiter-Hilfsaus- 
ſchufſes. 

Der Arbeiter-Hilfsausſchuß für Welt— 
ausſtellungs-Angelegenheiten hat an die— 
jenigen Perſonen, welche Ausſtellungs— 
Aktien befitzen, im Beſondern und das 
große Publikum im Allgemeinen eine 
gedruckte Erklärung gerichtet, welche be— 
ſagt, daß derſelbe ſeiner Zeit für zwei 
beſtimmte Zwecke gegründet wurde. 
Erſtens habe er die öffentliche Meinung 


ſowohl als den Congreß zu Gunſten von 


Chicago als Weltausſtellungsſtadt be— 
einflüſſen ſollen und zweitens ſtehe ihm 
jeßt, nachdem dieſes Vornehmen auf 
glänzende Weiſe durchgeführt ſei, die 


Wahrung der Jutereſſen der Chicagoer 


Arbeiter bei der Errichtung der Ausſtel— 


lungs-Gebäude und allen ſonſtigen Vor— 


arbeiten für die Ausſtellung zu. Der 


Arbeiter-Hilfsausſchuß habe zu Gunſten. 
der Wahl Chicagos nicht nur die ein— 


müthige Mitwirkung der lokalen Arbei— 
ter⸗Vereinigungen geſichert, ſondern es 
ſogar dahin gebracht, daß einer der Ab— 
geordneten im Repräſentantenhauſe er— 
flären Eomnte, er halte die Petitionen der 
gejammmten organijirten Arbeiter der 
Uniou, mit Ausnahme derer des Staates 


New York, in ſeiner Hand und ſie alle 


ſprächen ſich für Chicago als Ausſtel— 
lüngsſtadt aus. Ferner habe der Hilfs— 
Ausſchuß nicht nur für 3200,000 Aktien 
in Arbriterkreiſen untergebracht, ſondern 
was noch mehr ſei, das allgemeine In— 
tereſſe an der Ausſtellungsfrage zur 
höchſten Höhe angefacht. Dafür aber 
habe er jetzt die folgenden Forderungen 
zu ſtellen: 

Die unbeſchäftigten Arbeiter Amerikas 
ſowie Europas ſollten unmißverſtändlich 
davon in Keuntniß geſetzt werden, daß 
Chicago und ſeine Nachbarſchaft über 
genügende Arbeitskräfte verfügen, um 
fremden Zuzugs durchaus nicht zu bedür— 
ſen. Dies ſei dringend nöthig, da ſich 
andernfalls die Zuſtände während der 
Philadelphiger Ausſtellung, während 
welcher die lokalen Unionskaſſen durch 
die untker den beſchäftigungsloſen Frem— 
den herrſchende Roth; geleert waren, auch 
hier bemerklich machen würden. Des 
Weiteren müſſe inan verlangen, daß bei 
den Weltausſtellungs-Vorbereitungen 
nur nach dem Achtſtunden-Plan und von 
Unionleuten gearbeitet werde, und daß 
die Kunſt-Abtheilung und verwandte 
Ausſtellungs-Departements mit Rück— 
ſicht auf die Arbeiter auch an Sonntagen 
geöffnet bleiben ſollten. Um dieſe 
Zwecke erreichen zu können, bitte das 
Comite, für die am 4. April ſtattfin— 
dende Direktorenwahl um die Mitwir— 
kung aller Aktionäre, welchen das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen am Herzen liege. 
Rur folhen Männern folle man die 
Stimme geben, die den Zielen des Ar- 
beiter-Hilfs-Ausjchuifes förderlich fein 
würden, und wer wicht im Stande fei, 
perfönlid zur Stimmabgabe in der Bat: 
tery D zu ericheiren, dev möge unter der 
Adrefie „Morkingmens Auriliaryg om: 
mittee of the Worlds Fair“, No. 183 
Dearborn Etr., irgend einem der Ar: 
beiter-Stellvertveter feine Wünfjche be: 
treff3 der Wahl fundgeben. Dieje 
Stellvertreter aber jeien die Herren: 

Robert Neffen, T. %. Morgan, 2. 
W. Underwood, M. VB. Britius, Louis 
Zeller, €. D. Wheeler, J. B. Hart, 
3. 3. Linehan, J. J. Barron. 

Unterzeichnet tft das Gircular: J.®. 
La Bine, E. De Witt Wheeler, I. 2. 
Morgan, Sub-&omite, 

—— — 

* Die Nachricht, daß Herr Hatha— 
way aus Englewood,' der Reiſende der 
hiefigen Seifenfabrik von Kirk & Co., 
bei dem ſchrecklichen Unwetter in Louis— 
ville zu Tode gekommen ſei, ſcheint ſich 
nicht zu bewahrheiten; der bereits Todt⸗ 
geſagte ſoll ſich in Knoxville, Teneſſee 
in guter Gefundheit befinden. 

* George C. Horn ſucht nach ſeiner 
Frau Anna, die feit zehn Tagen aus 
South Chieago verſchwunden ift. Herr 
Horn erbittet Nachrichten über diefelbe 


en 


-vität Pindaus „Der Schatten“! 


; feiten zu veranjtalten. 


Deutihes Theater in MeBiders. 
Senjationeller Erfolg des 

Schaufpiels „Die Ehre“. 

War das ein Grfolg! Die lebten 
fünfzehn Jahre unſeres deutſchen 
Theaters wifjen Feinen ähnlichen zu ver: 
zeichnen. Wenigitens nicht auf dem 
Gebiete des Schaujpiels. So herzlich 
war im hiefigen Theater nie früher der 
Beifall, jo einmüthig nie vorher Die 
Meinung eines Auditoriums gewefen. 
Alles jtimmte darin überein: daß Suder: 
manns Schaujpiel „Die Ehre“ ein 
Theaterjtüd fei, das an Werth alle die 
jogenannten modernen Salondramen und 
dramatiſchen „Lebensbilder“ thurmhoch 
überrage. Sämmiliche Schaufpiele eines 
Paul Lindau wiegen dieſes Werk eines 
Neulings auf den weltbedeutenden Bret— 
tern nicht auf. Welch ein kraſſer Unter— 
ſchied zwiſchen ihm und der letzten No— 
Wahr⸗ 
lich, die beiden Novitäten ſind, mit 
einander verglichen, wie Licht und Schat⸗ 
ten! Bei Lindau iſt Alles matt, thea— 
traliſch, erkünſtelt, bei Sudermann 
athmet Alles Leben; die Sprache iſt 
marfig und jchön, zwar jtellenweije ftarf 
realiftiih, aber doch nicht frivol, Die 
Handlung ijt einfach aufgebaut und doch 
fpannend im hödhiten Grade, und unter 
den im Drama auftretenden Perſonen 
giebt c3 Feine einzige Marionette, Feine 
einzige, die den Stempel der Unmwahr: 
Icheinlichfeit trüge; alle find der Natur 
abgelaufcht, getreu porträtirt und fo 
prähtig dharafterifirt, dag man ganz 
vergißt, es feien Bühnengeitalten, daß 
nan mit ihnen fühlt und denft, mit 
ihnen weint und laht. Das greift an 
Herz und Nieren; wir fehen nicht eine 
Komödie vor uns, wir glauben ein Stüd 
wirkliches Großftadtlebens fih vor uns 
abipielen zu jeyen. Da ift nichts Ge— 
machtes, nichts Unmwahrfcheinliches, viel- 
leicht einige unmwefentliche Bemerkungen 
ausgenommen.  \ede einzelne Scene 
paßt in den Rahmen des Stüdes jo gut 
hinein, daß wir auch nicht eine vermifjen 
möchten. 

Wozu nah dem Gefagten noch die 
Handlung ffizziren? An dem engen 
Rahmen, dev uns für folche Zwede zu 
Gebote jteht, fönnten wir doch nur ein 
Serippe preflen und würden vielleicht 
damit dem Berfaffer wenig nüten, da 
der Durchſchnittsleſer faum begriffe, wie 
aus einer jo einfachen Gefchichte ein ef: 
feftvolles Drama gejchaffen werden 
fünne. Man muß das Stüd aufge 
Rihrt jehen, um feine Wirfung zu be= 
greifen. 

Nicht wenig zum Erfolge des Abends 
trug die gute Darftellung bei. Alle 
Mitglieder wetteiferten mit einander, um 
das Beite zu leiften, und gelang dies 
Mandem nicht, jo war es weniger fei: 
nem Wollen, alö dem Können oder viel- 
mehr Nichtfönnen zuzufchreiben. Leis 
ftungen, die unbedingtes rüchaltlofes 
Yob verdienen, waren die der Herren 
Richard und Pechtel, fomwie die der Yrau 
Markham. Herrn Barthold ftand der 
Gonverfationsjchanfpieler zu fehr im 
Wege, um feine Yeiftung zu einer vor: 
züglichen zu machen, was aber feines: 
wegs bejagen joll, daß jie eine unbefrie- 
digende war. 

Die Direktion erläßt folgende Anfün- 
digung: Sonntag, den 6. April 1890, 
Grtra:Vorftellung. Benefiz für Theo. 
Redhtel und Guftav Hartzheim. 
Neu einftudirt: „Ihre Familie“ oder 
„Zwei Mädchen vom Ballet“. Bolfs- 
jtü mit Gejang in 4 Akten von Stinde 
und Engels. Mufit von Michaelis. 
Dubend:Tifets gültig. Dem gecehrten 
Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, 
daß die zwei letzten Vorſtellungen der 
Saiſon am 13. und 20. April mit dem 
Gaftſpiel des Herrn Ernſt Poffart ſtatt— 
finden. Zu dieſen Vorſtellungen ſind 
Dutzend-Tickets nicht gültig. 

FE ER 
Die — der Milwanfee 
e. 


In Baers Halle, Milwaukee und 
Chicago Ave., fand am Freitag eine 


Verſammlung von 400 Grundeigenthü— 


mern der Milwanfee Ave., Gegnern der 
Hochbahn ſtatt, in welcher unter dem 
Namen „Milwaukee Ave. and North 
Weſt Reſident Protective Aſſociation“ 
eine permanente Organiſation zur Be— 
kämpfung der Milwaukee Ave. Hochbahn 
gebildet wurde. Alle Anweſeuden unter— 
zeichneten die Beſchlüſſe und Beigeſetze 
und folgende Herren wurden zu Beamten 
erwählt: 

H. C. Kerſting, Präſ.; John P. 
Straub, Vice-Präſ.; Fritz Frantzen, 
corr. Sekr; H. C. Soelke, prot. Sekr; 
Louis Baer, Schatzmeiſter; Wm. Schu— 
mann, Frank C. Staubler und Peler 
Fox, Comite. 

— —— — — 


Das engliihe Syndifat, 


Eine Anzahl Biefiger Getreidefpeicher 
it am Samitag definitiv in die Hände 
eines engliihen Syndifats, der „Chicago 
Eity Srain Efevator Company“ überge- 
gangen nnd heute früh Hat bereits die 
neue Gejellihaft die Speicher 
„Balena“, „Ar Line“; „Union“ 
und „Eity“ unter ihrer Auf: 
fiht. Die hiefigen Bertreter des Syn- 
difats find PB. B. Weare, Hay Ro- 
gers und W. A. Hammond. Die At: 
lantic Truft Co. hat auf das Eigenthum 
des Syndifats eine jehsprocentige, auf 
40 Jahre lautende Hypsthel von 85,⸗ 
000,000, 


— — — — 
Regalien auf Friedhöfen. 


Die Andreas Hofer Loge des unab— 
hängigen Ordens der gegenſeitigen Hilfe 
(J. O. M. A.) hatte vor Kurzem ein 
Comite beauftragt, bei den verſchiedenen 


Kirchhofsgeſellſchaften anzufragen, ob 


es den Logen geſtattet ſei, auf ihren 
Friedhöfen ihre eigenen Trauerfeierlich— 
Die katholifchen 
und lutheriſchen Geſellfchaften gaben 
dem Comite den Beſcheid, daß keinerlei 
geheime Geſellſchaften ihre Friedhöfe be⸗ 
treten dürfen, Die Gefellſchaften von 
Rofe Hil und Waldheim dagegen er- 
Märten, dat für diefe Begräbnißftätten 
feine bevartigen Beichränfungen vorge: 


ſehen ſeien. 
unter der Adreſſe: W. Minakin, Cor. 
Bentworig Aue und 62. Str., Engle- 


— 


—— 


eirbeiter⸗ugele genheiten. 


Die Plumber. 

Morgen wird allem Anſcheine nach der 
erjte diesjährige große Strife begonnen 
werden, denn die etwa 1500 Bletröhren: 
arbeiter. der Stadt haben bis jet ihre 
Forderungen für einen gleichmäßigen 
Lohn von $3.75 pro Tag und für einen 
freien Samftag Nachmittag von ihren 
Arbeitgebern nicht bewilligt erhalten. 
Die Mafter Plumbers wollen die $3.75 
pro Tag nur an befonders gefchiefte Arz 
beiter bezahlen, nicht an alle ohne Unter: 
fhied. Beide Parteien, Arbeiter wie 
Arbeitgeber, glauben auf einen längeren 
Streife gut föorbereitet zu fein. Die 
„Bofie“ verlaffen fi auf angeblich 
reichlich vorhandenen Griag für Die 
Striker, die Aubeiter dagegen bauen auf 
die zahlreicher® Gontrafte, die bis zum 
1. Mai vo en Arbeitgebern abgejchlof- 
jen find. 

Wie es jcheitt, ift eine Bewegung im 
Gange, die’ drei Organijationen der 
„Plumber“, „&göfitter* und „Steam: 
fitter“ zu eine einzigen Union zu ver: 
ſchmelzen. — 

DieSimmerleute. 


In der Aurora-Turnhalle fand geſtern 
eine von etwa 400 Perſonen beſuchte 
Maſſenverſammlung von Zimmerleuten 
zur Berathung der Lohnforderungs— 
Frage ſtatt, da die Forderung des Acht— 
ſtundenſyſtems bereits die Zuſtimmung 
der meiſten Arbeitgeber erhalten hat. 
Der erſte Redner, Herr C. R. Eldridge, 
erklärte in ſeinen Ausführungen den ge— 
genwärtigen Lohn der Zimmerleute für 
unzureichend zur Erhaltung einer Familie 
und wies auf die Nothwendigkeit der 
Organiſation hin, durch deren ſtrikte 
Durchführung es allein möglich ſei, das 
Recht des Arbeiters zu erzwingen. Die 
übrigen Redner, Wm. Kempke, M. 
Field und James Hoehn ſprachen in 
demſelben Sinne. 

Am nächſten Sonntag Nachmittag fin— 
det in der Waffenhalle des zweiten Regi— 
ments eine große Maſſenverſammlung 
von Zimmerleuten ſtatt, und noch im 
Laufe der Woche werden mehrere Ver— 
ſammlungen abgehalten werden. 


Die Stockyard-Arbeiter. 

Etwa 1000 Stockyard-Arbeiter wohn— 
ten geſtern Nachmittag einer Maſſenver— 
ſammlung in der Freiheit-Turnhalle, 
3609 S. Halſted Str. bei, um über die 
Achtſtundenfrage zu verhandeln und neue 
Mitglieder für ihre Union anzuwerben. 
Mehrere Redner wieſen auf die Bedeu— 
tung der Organiſation hin, die das ein— 
zige Mittel fei, um jowohl die Yohnfrage 
und die Achtitundenfrage zu löfen, als 
auch überhaupt den Arbeitern auch in 
geiftiger Beziehung ein menjchenwürdige- 
res Dajein zu verichaffen. — Nahezu die 
Hälfte der Anwejenden erklärte ihren 
Beitritt zu der Imion. An den nächiten 
Tagen werden zwifchen den Arbeitern und 
Arbeitgebern Unterhandlungen in Betreff 
des Achtjtunden-Syitems ftattfinden, 
DieAhtitunden- Bewegung. 

Sr der Svea Hall, an Chicago Ave. 
und Parrabee Str., fand gejtern Nach: 
mittag eine gut befucdhte Beriammtung 
von ffandinavifchen Bürgern zur Bera- 
thung dev Achtftundenbewegung und zur 
Einleitung der erften Schritte zu einer 
Organijation tat. Die Nebner des 
Tages, Dlof Wefterberg, ©. Ahlenius, 
Sens Chriftenien, M. B. Brikius und 
S. L. Oliver betonten in ſkandinaviſcher 
und engliſcher Sprache die Bedeutung 
der Achtſtundenbewegung. Eine Reſo— 
lution zu Gunſten des Achtſtundenſyſtems 
wurde angenommen und zunächſt die Bil— 
dung einer aktiven Organiſation der 
ſchwediſchen Bürger der 23. Ward ein— 
geleitet. Es werden in den verſchiedenen 
Stadttheilen beſondere Verſammlungen 
abgehalten werbeit; 


Grottkaus Agitationsreife. 


Das Executiv-Comite der „American 
Federation of Labor“ hat bereits vor 
einiger Zeit beſchloſſen, Herrn Paul 
Grottkau auf eine Agitationsreiſe zu 
entfenden, um für die Achtſtunden 
Bewegung zu arbeiten, ſo daß alle 
Intereſſirten Gelegenheit haben werden, 
die Frage vom Arbeiterſtandpunkte 
beſprochen zu hören. In Chiecago wird 
Grottkau am 12. und 13. April ſprechen 
und alle Arbeiter follen dazu eingeladen 
werden. Auch mehrere engliſche Redner 
werden auf Agitationsreiſen geſchickt 
werden. 

DieCigarrenmacher. 

Die Cigarrenmacher halten am Don— 
nerſtag, den 3. April, Abends, in 
Klares Halle, 72 N. Clark Str., eine 
gemeinſchaftliche Verſammlung ihrer drei 
Unions, um über das Syſtem der „offe— 
nen Shops“ zu berathen und darüber 
Beſchlüſſe zu faſſen. Die Verſammlung 
iſt von dem Strike-Comite einberufen. 

— —— — — 


Mattie Bacous Leiche noch nicht ge⸗ 
funden. 


Die Anſicht für einen Selbſt— 
mord durch einen Zeugen 
beſtätigt. 

Die Leide der unglücklichen Mattie 
(Marion) Bacon iſt noch nicht gefunden, 
es unterliegt aber trotzdem keinem Zwei— 
fel, daß das junge Mädchen ihren Tod 
in den eiſigen Fluthen des Michiganſees 
geſucht und gefunden hat. Der Weichen⸗ 
ſteller John MeCabe von der Illinois 
Central Baͤhn, deſſen Häuschen ſich zwi⸗ 
ſchen den Geleiſen der Bahn an der 13. 
Str. befindet, erklärte der Polizei, daß 
er Freitag früh gegen 3 Uhr 45 Minuten 
eine Dame die 13. Str. hinuntereilen 
fah, deren Beſchreibung vollkommen auf 
Frl. Bacon paßte. Er hatte ſie gefragt 
wohin ſie gehe, ſtatt zu antworten, hatte 
ſie aber einen herzzerreißenden Schrei 
ausgeſtoßen und ihn zu erſchießen gedroht, 
falls er ihr folgte. Als MeCabe in den 
Zeitungen die Berichte über das Ver— 
ſchwinden der jungen Dame las, berich⸗ 
tete er ſeine Wahrnehmungen der Poli⸗ 


zei. 


* Lieutenant Bartlett von der 
— — 24, von De 
wehrjtatien an, Campbell und ven 
Ank., En ——— ie 
eiment - gegen das 
de$ Gebäudes geänetfät und erlitt einen 
Rippenbruch. — 


2727 * 


Feſte und 


Bergnügungen, 


Gommune- Feier. 


Die Commune-Feier, welche "die So: 
zialijtifche Arbeiter-Partei in Gemein: 
Ihaft mit dem dramatijchen Club „Harz 
monie* für den Samjtag Abend in der 
VBorwärts:-Turnhalle arrangirt Hatte, 
verlief in durchaus würdiger Weife und 
die Zufammenjtellung des Jeitprogramms 
zeugte von großem Gejchi der Herren 
&. Bartels, %. Uebel, H. Nuernberg, 
M. Wiener, H. Greijner, H. R. 
Gentih, H. Edelberg, H. Krufe, 3. 
Daejchler und G. Schwabe, weldye da3 
Arrangement3:Comite bildeten. Nach 
den Abfingen der. Arbeiterimarjeillaife 
hielt Herr G. Bartels eine Bewill: 
fommungsrede, Frl. Katherina Steins 
me& deflamirte das Gedicht „Freiheit! 
Wahrheit! Liebe!“, der Südweſtſeite 
Liederfranz trug einige Gejänge vor. 
Herr A. Hamilton hielt eine engliiche, 
Herr Yul. Bahlteich eine deutihe Rede. 
Beide Nedner wiefen auf die Männer 
bin, zu deren Andenfen die eier veran— 
jtaltet wurde, und auf die unhaltbaren fo: 
zialen Zujtände der Gegenwart hin. Das 
von dem dramatijchen Club „Harmonie“ 
zur Darjtellung gebradte VBaudeville 
„Baris in Pommern“ erntete reichen 
Beifall und zeichneten fi darin bejon- 
ders die Herren Uebel, Gentſch und Dit, 
fowie Frl. Steinmeß aus. Gin flotter 
Tanz bejchloß die würdevolle Feier. 


Sennefelder fiederfran;. 


Am Ofterfonntag findet in der Nord: 
feite Turnhalle ein großes Conzert des 
„Sennefelder Piederfranz“ unter Leitung 
des bewährten Dirigenten diejes Vereins, 
Herin Hans Balatka ftatt. Das Pro: 
gramm dazu ift forgfältig gewählt. Der 
erite Theil enthält u. A. die große Gan- 
tata „Salomons Tempelweihe* von 
Titl, in der Herr Guido Greiner ein 
Baffolo vorträgt, ferner eine Tenor: 
Arie aus „Stabat Mater“ gefungen von 
Henry E. Levi, zwei Bolfslieder, vorge: 
tragen von dem Damencor des Vereins, 
fowie die Arie „Dcean, du Ungeheuer“ 
aus Webers „Dberon“, gefungen von 
Frau P. Goetz. Der zweite Theil des 
Programms umfaßt das Oratorium 
„Die Schöpfung” und wirken darin 
Guido Greiner, Aler. Biihoff und Frau 
P. Goeß in den Soloparthien mit. 
der Vereinigten 
Sänger. 

Die Vorbereitungen zu den Gonzert 
der „DBereinigten Sänger Chicagos“, 
das amı Montag, den 7. April, im Aus 
ditorium unter der Leitung des Herrn 
Guftav Ehrhorn ftattfindet, ſind nun— 
mehr beendet und nad den Broben zu 
Schließen, wird Ddafjelbe ein glänzender 
Erfolg fein. Hente beginnt beveits der 
Billetverfauf im Auditorium und find 
die Breije möglichit niedrig geftellt, außer: 
dem find bei den Mitgliedern des con 
zertgebenden Vereine Billets’ zu haben. 
Das vorzüglide Programın der Con: 
zertS haben wir beveits veröffentlicht, 
ebenjo ein Verzeichnig der mitwirkenden 
Vereine und Soliiten. Die Theilnahme 
des Bublifums an dem Unternehmen: ift 
von Anfang an eine bedeutende gewejen. 


Turnverein Garfield. 


Die Gejangsfeftion des Turnverein 
Garfield hat für den Diterfonntag, den 
6. April, ein großes Bokal: und Yajtrus 
mental = Gonzert arrangirt, das in 
Brand's Halle, Ecke Clark und Erie 
Str., ſtattfinden und dem ein gemüth— 
liches Tanzkränzchen folgen wird. Für 
das Conzert iſt eine gediegene Auswahl 
getroffen, ſo daß ein intereſſanter Abend 
in Ausſicht ſteht. 

— — — — — 


Briefkaſten. 


Conzert 


Heury St. Der Einwohnerzahl nach iſt 
Philadelphia die zweitgrößte Stadt des 
Landes. Deren Einwohnerzahl wird gegen— 
wärtig auf 1,200, 000 geſchätzt, während die 
Chicagos, das zunächſt in der Reihe iſt, nur 
auf 1,150,000 geſchätzt wird, bei welcher 
Schätzung auch ſchon die Eiwohner der neuen 
Stadttheile inbegriffen ſind. 

R. Br. Die Hektographenmaſſe wird aus 
1 Gewichtstheil Gelatine und 6 Gewichts— 
theilen Glycerin hergeſtellt. Die Gelatine 
wird zuerſt in einer entſprechenden Menge 
Waſſers aufgequellt. Zum Schreiben kann 
jede gute Copirtinte benutzt werden. Wenn 
Sie ſich ſelbſt einen Hektographen herſtellen 
wollen, ſo thun Sie am Beſten, ſich vorher 
einen anzuſehen, denn auch das Arbeiten mit 
demſelben erfordert gewiſſe Kunſtgriffe. 

J. C. B. Die betreffende falſche Auf— 
ſchrift in den Telegraphenſpalten entſtand 
nuͤr in Folge eines Druckfehlers. Selbſtver— 
ſtändlich ſollte es heißen „Der einzige deutſche 
katholiſche Erz biſchof“. Wir wiſſen ſehr 
wohl, daß es über ein Dutzend deutſcher 
Biſchöfe im Lande giebt. 

+2. An St. Petersburg ſind Juden 
anfällig. 

Chas. H. Sie haben die Depefche nicht 
richtig verjtanden. Nicht der Wettruderer 
hat London, nämlich das in England, in 40 
Sekunden erreicht, ſondern das Ergebniß des 
Wettruderns war ſchon vierzig Sekunden 
nach dem Bekanntwerden deſſelben in Chicago 
befannt, oder, um noch deutlicher zu ſprechen: 
die Depeiche von London bis hierher brauchte 


| nur vierzig Sefundar. 


Fr. Win. DB, Diejelbe frage haben 
wir jhon unzählige Male beantwortet. Der 
Hausherr hat nur dann das Recht, Sie an 
die Luft zu jegen, wenn er Ahnen fünf Tage 
vorher gefimdigt uud das übliche Mechtsver- 
fahren erngeleitet hat, was etwa zehn weitere 
Tage in Anfpruch nimmt. . 

RR. NR. Ben Dun, Barlow & Go. oder 
Braditreet. uber Sie oder einen hrer Kunden 
falich berichtet worden find, dann werden fie je: 
denfalls wieter den Schadeit gut machen, jo= 
bald Sie die Wahrheit Jhrer Angabe beweijen, 
feineswegs aber ihren Sewährsmann preis: 
geben, der in der Kegel ein jehr zuwerläjfiger 
Mann iſt. 

A. W. Ein im ſechzehnten Lebensjahr 
Eingewanderter braucht nicht die erſten 
Bürgerpapiere herauszunehmen. 

B. C. N. 1) Die Daily News“ 
mag zehnmal jagen, „Wetterbericht für die 
nächiten 24 Stunden“, fie bringt im Wejent: 
lihen nur dajjelbe, was die „Abendpojt“ 
auch bringt, da wir unjere Depejchen aus 
derfelben Quelle beziehen. 2) Bei jedesma- 
ligem Wohnungswechfek müjjen Sie denfel- 
ben der Regiitrirumgsbehörbe anzeigen, went 
Sie Jhr Stimmrecht wahren wollen. 

Mehrere deutiche Demokraten ıı. U. der 
26. Ward. Auf anonyme Zufchriiten können 
wir feine Rüdjiht uchmen, : 

FJ. A., Bingham Str. Der Freiberen- 
titel bezeichnet weiter nichts als einem höheren 
Adelsgrab, bedeutet aber Feine Abgabenfrei- 
it feinen Träger. Ein Freiſchulze iſt 
ejn rfahren fich uud 


teuer⸗ Freiheit erwarben. 
Aus. M., Hätten ı ar 
aa bar yna ärc anke B 

E — feinen —— 


Kath eriheilen. 


* 


deifen 
N dur irgend welde dem | 35 
inwöhl geleiitete Tienjte die Communal- | : 
382 Manten 


einem’ 


—— — 


Kurz und Neun. 


* In Ingerfolls Druderei im dritten 
Stodwerk des Haufes 188 S. Water 
Str. brach geftern Nachmittag ein Feuer 
aus, welches jedoch nur einen unbedeu= 
tenden Schaden anrichtete. Außer Sn: 
gerfoll erlitten die Butter- und Gier: 
bandlungen von William White & Son 
und Barrett & Holbert Fleine Berlufte 
durch Wafler. 

* James Taylor, von 174 25. Place, 
wurde gejtern Abend von Kohn Sheehy, 
der in 103 23. Place wohnt, während 
eines Streites um ein Frauenzimmer 
durch einen Meflerftich jchwer verleßt. 
Der Stoß drang in die rechte Lunge; 


Sheehy wurde verhaftet und fißt in der | 


Station der 22. Straße. 

* Bei einer am Samjlag von der 
Tomn:Behörde von Pate View abgehal: 
tenen Berfjammlung bejchuldigte ein 


Mitglied derjelben, der Friedensrichter | 


B. D. Ten Broef, feine Collegen uns 


lauterer Motive, da dieielben im fanuar | 
im | 


die Gehälter der Tomnbeamten, 
Miderfpruch mit den Bejtimmmngen der 
Statuten, auf eine ganz ungerechtfertigte 
Höhe heraufgeichraubt hätten. Natürlich 


erhob fich darob ein Sturm der Entz | 


rüftung, worauf Herr Ten Broef jch:ieh- 
lih mit jeinen Amtsgenofjen dafür 


ftimmte, die Towm-Öteuerauflage für 


das nächte Jahr auf $16,000 feitzu: 
feßen. 

* Das Kunftinftitut beherbergt ge: 
genwärtig für eine Furze Zeit ein äußerjt 
werthvolles Gemälde, einen ächten 


Rembrandt, der von Herrn B. E. Haus | 


ford in New PVork angelauft und auf 
860,000 gefhägt wird. Das Gemälde 


wird als „Der Redner“ bezeichnet und | 
Die | 
—— 


ſtammt aus dem Jahre 1658. 


Kunſtkritik erklärt das ſeltene Stück für 


eine der beſten Schöpfungen der alten 
niederländiſchen Malerſchule. 

* Für die geplante Chicago'er Bap— 
tiſten-Univerſität müſſen bis zum 1. 


Juni noch 3100,000 aufgebracht werz | 


den, damit die Bedingungen, welche 


Herr Rockefeller mit ſeinem Geſchenk 
von 8600,000 verknüpft hatte, erfüllt 


find. Auch Herr Marjhall Yield hat er: 


färt, jein Anerbieten, einen Bauplaß | 


in Werthe von $100,000 zu jihenfen, 
zurückzuziehen, falls bis zu dem genann= 


ten Tage die Summe von $400,000 | 


nicht zufammengebract tft. 

* Ihomas Stewart wurde von dem 
Boliziften Ihomas N. Kane von der 
Station der 50. Straße verhaftet, unter 
der jchweren Anklage, feine eigene Toch— 
ter Garrie zu vergewaltigen gefrcht zu 
haben. Der Unmenih wohnte mit 


einem Sohne und zwei Töchtern an der | 
verjiscchte am | 


52. und Gtatejtr. und 
Freitag feinen fchändlichen Angriff, 
wurde jedoch nad) emem harten Kampfe 
dur die vereinten. Anftrengungen der 
drei Kinder verhindert, jein Vorhaben 
auszuführen. 

* Der Alderman Pandon vonder 13. 
Ward ijt auf geheimnigvolle Verje ver: 
jhwunden,  wenigitens haben 
Sheriffs:Gehilfen ihn troß  eifrigen 


Sucdens nicht finden Fönmen. Herr Lanz | 


don joll nämlid; mit dem Gelde für ein 
Zahlungsurtheil herausrüden oder für 
ein halbes Jahr das Eounty:Gefängnig 
beziehen, er verjpürt aber feine Yujt, 


irgend etwas von Beiden zu thun. Man | 
nimmt an, daß er fi in jeinene eigenen | 


Haufe verborgen hält und ev wird wohl 
bald wieder zum Borjchein Foınmen, 
— — —— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachſtehend veröffeutlichen wir die Liſte der auf dem 
Boftamt eingelasjenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange⸗ 
zeigten Briefe welche nicht znnerhalb zwei Wochen. vor 
untenstehenden Datum an gerechnet, adgeholt ſind wer⸗ 
den ttach der „Dead letter oflice* in Waſhingtoun ge—⸗ 
faudt. Samitag, 29. März. 
251 Badmann Siegfried 
282 Balzer W 
23 Banf Julian 
254 Bauer Hatte Fri 
285 Bauer Wolfgang 
286 Beer DI 
2397 Behrrner Henry 
288 Beijel Katie 
239 Bender R 
290 Beibig Yranz 
291 Bianech Aathıt 
292 Bieihte Jofeph 
29% Binderman Heury 
294 Blank ojepha 
295 Baba VBincet 
2965 Blaha Peter 
297 Blantemeyer Sohn 
2 Blemantbal d 
299 Blumenthal I 
300 Boriz Enyki 
301 Boticher Auguft 
:0: Brapınan AM 
303 Browier Frauk 
304 Bruck Vijteet 
30 Bruus Heury 
An Bukowstemo Jozefa 
307 Burgi Fred 
Bufch Awine Frl 
209 Gajtelreggio Erneſta 
310 Ehapınan M 
311 Sohen B 
312 Cohen Yal 
313 Cohen J 
314 Eutif Anton 
315 Ezyzewsti Waleuntz 
316 Dettti Balentin 
317 Dertzga Barttomien 
318 Dimmer Mathias 
319 Dubas Ofofonija 
329 Duberitein Herr 
E21 Engler A 
322 Erb Eduard 


3x Piruidat ‘pP 

39 Moritz Chriftine Frau 

392 Muͤhleufeld Wilheluu 

393 Mauhl Johanna 

394 Mülene Danıel 

3% Muller Louis 

396 Diülter of u. Joh 

397 Düiller Yoresız 

398 Murzun Earf 

399 Mydzeiewsti Jalob 

400 Myjchliwieß Jof 

401 Nauecte Joſ 

402 Na dolsti Johann 

403 Nolovitz D 

404 Nod Geo 

405 Telten Geo 8 

405 Otinger Jols Peter 

7 Opıs Herr 

408 Ors zula Wojciech 

409 Ott Sarah 

410 Batyt Selef 

411 Pechet Joſef 

412 Peister Ettie 

413 Pfeiffer Chriftedan 

414 Bieledfy Frangzesta 

415 Piliy Franf 

416 Pivinz Frauf 

417 Plinste Aujuſt 

418 Porges Wilhelu 

419 Prantt Lomen 

420 Pravdiza Matteo 

41 Pregenzer Joſef 

422 Przbyto Judwid 

23 Puris Samnel 

424 Rabin wis S 

425 Radermader Richard 

425 Naiter Robert 

427 Raih Suit 

423 Recte Nıthan 

429 Riito 9 

420 Nochov cz Konftanz 

41Ronowstit Ludwig 

323 Erz ME Rev 432 Rojſenberg Meyer 

324 Everling Joſeph 433 Roenſtne B S 
abian (3) Clara Frau434 Roske John 

25 Rıredt Eruft 

4365 Rımdaveiit Charles 

437 Rybıricef Jan 

438 Ryedowati Anton 

439 Ryzat Raymirz 

440 Sadwirty S 

4t SalzmaunFrau Augnſte 

442 Sauders Chas 

43 Schlenter Fran 

444 Shloſſer Eliſe Frau 

45 Schmadels Adam 

446 Schuidt Pauf 

447 Schmidt Theodor (2) 

448 Schmidt JI W 

449 Schmidt Hathias 

450 Schueider YJamjvır A 

451 Schul Franf 

452 Sıotti Jatob 


325 F 
326 Rdorvaa Gabryjel 
327 Filfe Herman 
Foß F 
320 Florian Karl 
30 Jugler Fawisz 
331 Fugenfton ac 
33 Sehnadter Anton 
333 Genie alle & 
334 Goldberg Dit 
335 Gofdberger WE 
336 Gotiteyn O 
337 Brabawätt Frank 
338 Greenield Adolf 
339 Gregter W 
340 Grucelat Andreas 
241 Groli Joſeſe 
342 Groll Adolf 
343 Gruß Ehriftien S t 
344 Grove Heinrich 453 Schroepp Eharles 
345 SutSmüdf Kreieny 44 Schuster MT 
346 Hanf Margarethe Frl. 455 Schulz Dietvic) 
347 Qanferneyer & 456 Schuiter Gottfried 
348 Heidtmauu Fred 45 Schwarzkopf Hugo 
349 Hietley Frau 48 Seidlezicz Suton 
300 Hin tze Wilhelm 4 Shotta Matthäus ) 
Bl Hoeicke Hein rich 460 Sibolsti Meyer 
Honel Adolph 467 Straf Earl 
353 Jayym Yat 452 Spunorl € : 
354 Jauiusta Julianno 453 Srzepunski Marcin 
355 jungfleich Peter 44 Stontitwig Adolph 
356 Karnotie Wisto 465 S;ynand Maır 
357 Ropde Peter 466 Tampolite & D 
39 Riehl Martha 457 Toms Dearie Zul 
359 Klein Ana 468 Thernert Fred 
360 Ktich Wiadhitaı 453 Ihst x 
351 Kohier Kari 470 Zunpad; Frantiit 
362 Antemau T 471 nid Jadar 
472 Bow ns Wldert 
4713 Bosgeran Th 
44 Binute Th 
475 Byte an 
416 Waldjaufer ry 
477 Waltsd oe 

K 478 Wattipott Emil 
370 Kadzienäft Wtadeptan 479 Zheber Gertrud Frl 
371 Lehmanu Leonhard 480 Weyers Brothers 
372 Cehmbuf Wilhelun 431 Beil M 
373 Lenımerid) Aug B 482 Weller Rob 
374 Leider Grete 483 Wille Suftav 
375 Linle ya ö 484 Witri Erigen 
376 Liu Anfontıra 485 Wojcik Jan 
377 Litoboräkiema Tozepa 486 Wolf Harrid 
378 Loewe Eoward 487 Wuniche Alfred 


363 Kmigddorf Herr 
34 Ronftanger Geo 
365 Koſtrzewski J 
368 Kraaßz Lina 


die 


Appeu an das Gewifleni nes Saren, 


Das von der ruffifchen Schriftitelleriu 
Grau Maria Tichebritowa guden Zaren 
gerichtete, bereits furz erwähnte Schrei: 
ben iſt don höchſtem Intereſſe. Frau 
Maria Tſchebrikowa iſt ungefähr 50 
Jahre alt und hat ſeit den letzten zwanzig 
Jahren viel über die Frauenfrage ge⸗ 
ſchrieben. Das Vorgehen der Frau iſt 
um ſo bemerkenswerther, als fie keine 
Beziehungen zur revolutionären Partei 
hatte; fie folgte einer eigenen Eingebung 
ohne Einflüfterung feitens der Nihiliften, 
feste ihren Brief in Paris auf, nahm 
ihn dann jelbjt mit nah Rufland, jorgte 
für die Ablieferung desjelden- an den 
Adrefiaten und wartete die dolgen ab, 
Die Frau ift natürlich verhaftet worden, 
allein ihr Brief dürfte einen Biltorijcen 
Werth erhalten. Noh Niemard hat «4 
| gewagt, dem Zaren in folder Waife ofjen 
die Wahrheit zu jagen. Einige Stellen 
aus dem Schreiben der Dame inögen 
| eine Borjtellung von der Kühnheit der: 
felben geben. So heißt es dort u. W.: 

„Der Tag wird fommen, mo die Ver: 
folgung bes Rechtes, zu deuten, mur ala 
ein böjer Traum erjcheint. . Ih, fürchte 
' aber, daß diefer Tag mit Flammen und 
ı Strömen Blutes eriheinen wird. Yhı 

ganzes Syitem ftößt die Unzufriedenen 

in da Lager der Revolutionäre, jelbi 
ı diejenigen, welche einen natürlihen Ab: 
Iheu gegen Blut und Gewalt Haben. 
Wegen eines unvorfichtigen Wortes, des 
Bejite? eines aus Neugierde mitgenom: 
| menen revolutionären Schriftftüdes wirk 

ein junger Mann, ein bloßes Kind, für 
| einen politiihen Berbrecher . erklärt, 
14jährige Knaben figen in Einzefhaft ala 
politiſche Verbrecher. In Rußland wer⸗ 
den Leute auf zwoͤlf Jahre nach Sibirien 
verbannt für Vergehen, die in Oeſterreich 
mit zwei Wochen Gefängniß gebüßt wer: 
den. Ich habe einen Abſcheu vor Blut: 
vergießen. Wenn man aber ſieht, wie 
wegen Blutvergießen auf der einen 
Seite Decorationen vertheilt werden, 
während auf der anderen Seite Strick 
und Galgen ſtehen, ſo begreift man die 
Sympathien junger, begeiſterter, helden— 
| müthiger Jünglınge.... Eine Regie— 
rung, welche jich mit Mlittelm vertheidigt, 
ı die von jedem jirtlichen Gefühl verdammt 
| werdeis, wie adminijtrative Berbannung, 

Spione, Knuten, Galgen und Blutver: 

gießen, lchrt die Revolutionäre den 
| jejuitiichen Grundjag, daß der Zwei 

das Mittel Heilige. Die Politit Niko: 
laus I. hat Rußland viel gefoftet. Der 
ı Krimkrieg zwang Ihren Vater, dieſe 
| Politik zu ändern; ift eine gleich grau: 
| fame Lection nöthig, um Ihnen die ver: 
| rotteten jekigen Zujtände darzulegen ? 
' $hre Rettung hängt von der Rüdtehr 
zu den Reformen Nhres Vaters ab. 
| Freiheit der Rede, Unverletzlichkeit der 

VPerſon, Verſammlungsfreiheit, öffent⸗ 

liche Gerichtspflege, allgemeiner Volks⸗ 
unterricht, Unterdrückuug der Beamten⸗ 
willkür, Einberufung des Semſki Sſobor 
oder nationalen Parlaments, hieriu be— 
ſteht die Rettung. Ein Wort vpn Ihnen 

und wir haben in Rußland eine fried— 
liche Revolution, welche eine leuchtende 
| Seite der Gefhichte bilden wird.... 
Sie, Site, find der mädtigite Monard 
ber Welt, ich bin nur ein Atom unter 
' Millionen von Wefen, deren Schidiaf 
' wie meines in Ihren Händen tft. Deus 

ncch zwingen mich mein Germifien, mein 

Recht und meine Pflicht als Rufjin, aus: 

zujprechen, was mir auf dem Herzen 

liegt, und zu fagen, was ich gejagt habe.“ 





zsigmanns nesefter Sieg. 


Ueber den Anfang März. erfochtenen, 
angeblich enticheidenden Sieg Wigmanns! 
melden Berliner Blätter: 

Nah einem äußerjt beichwerlichen 

; mehrjtündigen Mari von Sadaaıri aus 
ſtieß Wißmann am Sonutag,'9. März 

auf Bana Heri. Die befeſtigte Stellung 

desſelben wurde alsbald angegrifjen.und 
nad higigen Gefecht im Sturm genom: 
men. DBana Heri ift total-geichlagen, 
feine Berlufte find groß, er feldjt tft ent: 
kommen. Auf deutjher Seite fiel. ein 
Officier, ein anderer Dfficier, ſowie 
mehrere beutjche und eingeborene Solda« 
ten wurden jchwer verwuubet. Die Hite 
war furchtbar, und auf dem Marjche find 
leider ein Officter und mebrere eingebos 
rene Soldaten Wiimenns dem Sonien- 
ftich erlegen, 

Diejer Erfolg des Reihacommilfärs 
bürfte eim enticheidender fein. Denn 

| fon während der legten Wochen haben 
| Nachrichten aus deutjcher wie englifcher 
! Quelle übereinftimmend gemeldet, dah 
| Bana Heris Macht ftark abgenommen, 
; der deutide Einfluß immer mehr zuge: 
; nommen bat. Wenn Bana Heri jest 
| auch felbjt entfommnen ift, fo wird er-doch 
ı Ihwerlih im Stande fein, noch einmal 
eine Schaar Krieger um ſich zu ſammeln. 
Er wird entweder gefangen genonsmere 


| werden und das Schiefal Buſchiris thei: 
; Ten, oder er wird fidh fchleunigft aus dein 
| Bereich der deutſchen Macht flüchten 
müſſen. 
deutſchen Küſtengebiet wiederhergeſtellt 
iſt, dürfte Major Wißmann alsbald da⸗ 
ran gehen, von den innerhalb der deut⸗ 
ſchen Intereſſenſphäre 


Nachdem ſo die Ruhe im 


elegenen Gebie⸗ 
ten bis zum Tanganyika und Vickoria 


Nyauza nach und nach formell Beſitz zu 
ergreifen, während gleichzeitig Fmin Pa⸗ 
ſcha als zukünftiger Civil⸗Gouderneur 
von Deutſchoſtafrika die erſten vorberei⸗ 
tenden Maäßregeln zur Organiſirung 
einer 
kann. 


geregelten Berwaltung treffen 


— Gut iſt's, mit Ehren zu 
kommen, beſſer, mit Ehren zu geh'n. 
— Nicht Jeder bedeckt feine 


| Schwäde fo ebel, wie Eäfar mit Lorbeer 


den fahlen Schädel, 
Der Geifterfehberei [heint 


| ver Dijenfabritant Harris in PBittsburg 


zum Opfer gefallen zu fein. Harris-ver: 
fehrte in dem legten Jahren jehr eifrig 
mit gewerbämäßigen Gerjterfehern und 
erzählte kürzlich jeinen Freunden, euhabe 
feine verjtorbene Mutter geiehen, welche 
ihm mitgetheilt habe, fie befinde jich im 
Himmel und fei glůcklich. Eines; Tages 
war Harris jpurlos verſchwunden und 
da er, als er zuletzt geſehen wurde ge⸗ 
entaujend Dollars baareg Gelb 
bei fi tıug, fo glaudt man, daß er von 
einem der mit ifem befreundeten Geifter: 
jepiwindler auf die Seite gejchafft wirrbe 
I — If E38 nit merfwärbig, ba 
von allen Xctenren gerade ber Rebe 
Acteur nichts zu reden, jonbern nur zu 
fhreiben hat? SG 
— Druffehlerteufel; Di 
ganze Bürgerfcaft röftete firh zum Ew 
Yiange des Fürften, une .. 


— 





En Montag, den 31. März 1890. 
Bergnugungs⸗-Wegweiſer. 


MceBickers Theater — Clara Morris. 
Columbia Theater— „Ihe Silent Partner”, 
Chicäge Opera Houfe — „Wluebeard jr.“ 
tand Opera Houje — Herrmann VBaudes 
ville Geſellſchaft. 
Hooleys Theater — ,Prinz und Pauper“. 
Haymarket Theater — „Kapt. Swift“ 
Windſor Theater — Margareth Mather. 
Criterion Theater — „The Broom-Maker“. 
People's Theater — „The Main Line“. 
Jacobs Clark Str. Theater — May Wheeler. 
Acadeiny of Mufic — „Unter the Laſh“. 
Havlıns Theater — „il 0’ the Wisp", 


Verkanfsfleffen der Abendpofl. 


Nord f eite 

Brau Hate Krenfer, 232 Sedgiwid Ste 

@. ©. Relfon, 334 Dit Divifion Str, 

Ssenridhs, 55 Elybourn Ave. 

®.&. Brtnam, 249 Eliybourn Ave 

Newsitore, 128 Willow Str. 

&. Schimpity, 276 Oft North Ave. 

Ntewäitore, 365 Oft North Ave. 

Sanders Newsitere, 757 Eiybourn Ada 
- WM: Meihyte, 362 Rarraber Str. 

8. 3. Miesler, 587 Sedgwid Str, 

Baul Baly, 467 €. Divifion Str. 

©. 4. & M. MeComb, 65N. Clart Sir 

Fran U. Beder, 660 Wells St. 

Harry Meyers, 464 Larrabee Str, 

&. Berger, 577 Barrabee Str. 

W. Serbit, 294 Sedgwid Str. 

5%. 3%. Seljapfel, 280 Wells Str. 

1. BD. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Str 

Oswald Upelt, 195 Larrabee Str. 

5.3: Matthiejen, 212 Geutre Str. 

Nuhosf, 761 Eliybourn Ave. 

$.B: Charbonnier, 329 Zarraber Ste, 

Bm, F. Ehorengel, 69 Dat Str. 

red. Beihwanger, 113 Jilinois Stk 

A. Zimmer, 60. Divilion Str, 

Frau Dow, 190 Wei Str. 

Srau Baker, 211 Wells Str. 

Frau Walter, 453 Wells Str, 

5. Srine, 5904 R. Clark Str. 

©. 9. Erwig, 403 Elybourn Ave 

oe Ihul, 784 Haljted Str. 

Sohn Bed, 141 Wells Str. 

®. M. Greedean, 147 Well Str, 

M. Hermann, 228 Elarf Str. 

Suß, Sciander, 214 Dat Str. 

G. Zaubert, 667 Wells Str. 

Shurly & &o., 677 Wells Ste. 

Nemwsiiore, Ede Wendel uud Marlet Str. 

$. Bernaag, Ede Willow und Yarrabee Chr 

WM. Stochler, 629 Larvabee Str. 


Südſeite. 

Benry Riuge, 116 Oſt 18. Str. 

Sapf, 334 Dft 22, Str. 

Newsftore, 2329 Wentworth Ave, 

Sohn Doyle, 2559 Wentivorth Ave 

WB. Deterion, 2414 Eottage Grove Ave 

Ntewsjtore, 2131 ©. State Str. 

Wirdhler, 442 ©. Elarf Str. 

. 6. Fleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 

Chad. Hellmundt, 2261 Wentworth Ag 
Bi Shmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Grau 5. Wenzel, 3150 ©. Hafited Ste, 

Scenry Sotit, 3100 ©. Haljted Str. 

Cha$. Birk, 4410 ©. Stute Str. 

. Belt, 2921 Arder Ave. 

Newiiere, 2508 ©. Halited Ste. 

Bin. Hanfen, 2143 Aucher Ave, 

S. Enchder, 302 ©. State Str. 

‚Ppiugrath, 461. 31. Str. 

Beppening, 4360. %&. Str. 

Plautic), 2352 Hanover Str. 

chmidt, 2834 Dafhiel Str. 

3. Dufio!d, 2642 Cottage Srove Ave. 

Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 

Sranf Stroh, 2116 Wabajh Ave. 
 Zhemas G. Birdler, 2724 State Sin, 
„..Beruh. Sorn, 15935. Place. 

Frau Mi. Dolan, 2557 Stute Str. 


Nordweitfeite 

Sacob Kurk, 821 Milivaufee Ave, 
Newöftore, 1530 Wilwarfee Ave. 
Newsitorc, 1050 Miltvaufee Ave, 
3%. Sirfchmann, 1110 Diiiwaufee Ave 
Miller, 1178 Milwaufee Ave, 
Siebe; 1100 Milwaufee Ave. 
John Hömufien, 376%. Chicago Ade. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
82. Garifuir, 231 N. Aſhlaud Ave. 
Seury Srajd), 201 R. Aſhland Abe. 
Sean Keiterle, 402N. Ahland Ave 
Fre. Dee, 41ER. Aihland Ave. 
G. F. Liter, 307 W. Divifion Ste, 
©. Sievers, 891 W. North Ave, 

S. P. Hauſen, 33 W. Randolph Str. 
N. G. Awerth, ba W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiaua Str. 
Meyer, 366 W. Judiana Str. 
=. 6. Browersd, 455 W. Indiana Str, 
6.9. Berry, 1938. Lake Str. 
©. Beterfen, 1011 Salifornia Ave. 
Geo. I. Hofimanı, 223 Miltvauf Ude 
Mewöitnore, 623 Weit Indiana Str, 
Newsitore, 549 Weit Judiaua Str. 
3.80% — 261 W. Late Str. 
&. 8. Silſon, 282 W. Lake Sir.“ 
Atem. & French, 112. Laie Str, 
&. Betesjen, 760 W. Lake Str. 
Ghns. %. Boculins. A W. Late Ehe, 


Südweſtſeite. 
V. G. Brunner, 88 Canalport Ave. 
Frau Gautu, 55 Canalport Ave. 
G. Burhfenihmidt, BO Ganalport Aug 
Grau Ebert, 162 Ganaıport Ave, 
Srax Bruhn, 851 ©. Haljted Str 
@wigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Boehler, 19% Blue Jtland Aa 
Sri. Zeiler, 1236 Bine Jsland Ang 
Benner, 1; Blue Jsland Ave. 
aul;, Ede ©. Haljted u. Marwell Ste 
us. Eulz, 87 ©. Halfted Str, 
Zah Biume, 342 S. Halſted Str. 
She». Edjolzen, 301 W. 12, &tz 
Gentert, 41. 12. Str. 
Gelduch, 559 W. 12. Str. 
Sojeph Müher, 550 Sid Halfted Ste, 
3. #. Peters, 533 Blue Island Ave. 
Chrift Stark, 30; Biue Island Ave. 
rau Exgel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Kaffahn, 151 MW. 18. Ste 
NRihars Haulon, 183. 12. Str. 
®. T. Mi: Dermott. 368%. 14. Str, 
Frau Mrtaughlin, 144. Harrijon Sig 
Sohn Maimer, 448 anal Str. 
Newsitore, 171. Haljted Str. - 
3.6. Pioran, 117 W. Madijon Ste, 
Ncewöftore, 539 W. 14. Str. 
B.J. Hall, 632W. 12. Str. 
B.G. Armbrujter, 41W. 12 Ste 
D.Rapp, 134 Blue Zsland Ave. 
U. H04, 2928. Harriion Str. 
3.2. Harihberger, 240 W. Randolph 
"rau Erowiey, Eite Harrijon und Desplainet StR 
&. Meinhcio, 194 18. Str. 
FB. Eonuerburg, 139 18. Str, 


| 2Zate Bie w. 
ZJos. Munt 755 Lincoln Ave. 
Nubeli, 739 Lincoln Ave. 
M. Shenmel & Son, 1203 Halfted Ste, 
Frau ©. ©. Harwood, 485 Lincoln Ang, 
8. Ggloff, 1227N. Ajllland Ave, 
6.8. Godrane, 886 Elybourn Ave, 
BD. ©. welley, 549 Lincoln Ave, 
Blate & Eo., 816 Lincoln Ave, 
Brau Marie Bitale, 820 Lincoln Wpe, 
+. GE. Zitcphen, 1150 Lincoln Ape, 


Zowunkate 
"8. Mhein, 4817 Raflin Str 
Rittersfanp, 344 47. Str. 
@diele, 4355 Wentworth Ave. 
3.@epple, 4511 Wentworth Abe. 
Seo. Hnuneshageun, 4704 Wentworth Ua 
Newsit: re, 1054 S. State Str 
Berk, 330 ©. State Str. 
Br Selier, 2546 State Str. 


Englewoo» 

INic. Pritgem, 6250 Wentworth Ude, 

8. B. ON, 316 6-5 

Avonudale. 

* — — nahe Belmont Ade. 
Sefferfon Bart _ 


Stimmen:aus dem Volte. 


gür die unter diefer Mubrit ftehenden Einiendur 
* iſt die Redattion nicht verantwortlich.) —— 


Eingeſandt.) 
Sie Schule. 


Seit neuerer Zeit ſchreibt mon ſo viel 
über die Schule, ja man erläßt in ein— 
zelnen Staaten ſogar Geſetze, um die 
Eltern gegen Strafandrohung zu zwins 
gen, ihre Kinder in die Schule zu 
fhiden. Das ijt vernünftig, billig und 
recht; Kinder müflen, wenn fie einmal 
nüßliche Mitglieder in der menjchlichen 
Gejellichaft werden wollen und jollen, 
einen guten Unterricht genofjen haben; 
namentlich die Knaben müfjen, wenn fie 
bereinit gute Gejchäftsleute, gute 
Staatsbürger werden wollen, gut unter: 
richtet fein. 

Daß man aber die Eltern zwingen 
will, ihre Kinder in jolche vom Gejete 
beitimmten Schulen, „Freifchulen, zu 
fhiden, dag da blos englijcd gelehrt, 
alio Alles amerifanifirt werden joll, das 
ijt unfinnig und allen menfchliden Ge: 
fühlen zumwider. Angenommen, e$ würde 
ein jolches Gejek vorjchreiben, daß von 
jest an alle hier zu Lande vorhandenen 
Kinder blos im Deutjhen, Rranzöliichen, 
Spanischen zc. unterrichtet werden jollen, 
wie würden da die Herren Amerikaner 
„kicken“? Es iſt ſchon recht, daß man 
darauf beſteht, daß die Kinder die eng— 
liſche oder Landesſprache lernen ſollen 
und müßten, aber im Uebrigen ſollte 
man jeder Nation den freien Willen 
laſſen, ihre Kinder 
Mutterſprache lernen zu dürfen, denn 
eben ſo lieb und werth dem Engländer 
ſeine Sprache iſt, eben ſo lieb und werth 
iſt einem Deutſchen, Franzoſen oder 
Spanier u. ſ. w. ſeine Mutterſprache 
fortgepflanzt zu wiſſen. 

Hätte man beſſer nach europäiſchem 
Style die Zeit des Schulbeſuchs vom 6. 
bis zum 12. Jahre fejtgejest, den El: 
tern freigelafien, in welhe Schule fie 
ihre Kinder jchiden wollen, aber alle 
Sahre einen jchriftlichen Ausweis dar: 
über verlangt, daß dies befolgt wird, 
und darauf beitanden, daß neben andern 
Sprachen die engliiche als Yandesiprache 
gelernt werden müfje, ferner wegen 
Religionsjahen gar feinen 
gencmmen, denn was ijt der Menjch, 
wenn er feine Religion hat? Gr ift zu 
Allen fähig, und ein Staatsbürger mit 
Religion ift immer bejjer als ein Arei- 
geilt. Zu. diefem Allem gehören aber 
auch Yehrkräfte, namentlich zu den Kna— 
ben gehören Lehrer, denn zu einem qu= 
ten, gründlichen Unterricht ift vor Allem 
ein angemefjener Rejpeft erforderlich, 
erjt aus diefem entjpringen die anderen 
erforderlichen Gigenjchaften, als: Orb: 
nung, Aufmerkſamkeit, Fleiß, Folgſam— 
keit, Reinlichkeit u. ſ. w. Wie ſollen 
aber alle dieſe Eigenſchaften und noch 
mehr 12- bis 14jährige und noch ältere 
Knaben einer Lehrerin abgewinnen kön— 
nen, da ihnen die Hauptſache, der ſo 
nothwendige Reſpekt, fehlt? Gibt es 
denn nicht Lehrer genug, die froh wären, 
einen anſtändigen Platz in ihrem Berufe 
zu finden? Der Gehalt, welchen die 
Lehrerinnen erhalten, wäre aud hin— 
reichend für die Yehrer, um mit ihrer 
Familie davon leben zu fönnen, und jo- 
mit wäre mande Jamilie, die jebt we- 
gen Mangels an Anjtelung des Lehrers 
am Hungertuche nagen muß, forgen: 
frei gemacht. 

Dieje, die Knaben unterrichtenden 
Fräuleins find durchaus nicht geeignet 
dafür und weil fie es nicht. find, daher 
haben wir aud. jo viele ungezogene 
Knaben auf den Straßen, die zu Allem 
fähig find, deren ganz bejondere Aufgabe 
es ijt, Vorübergehende zu injultiven und 
in Schande und Spott zu bringen. 
Moher kommt cs, daß die Gerichte jo- 
viel Arbeit haben, dat die Zuchthänfer 
überfüllt ſind? Es kommt hauptſächlich 
vom ſchlechten Unterricht in den Schu— 
len. Wer keinen ordentlichen Unter— 
richt, keine Bildung genoſſen hat, iſt zu 
Allen: fähig. 

Gbenjo wie es in den Freifchulen ift, 
fo it cS auch in den Privatjchulen, 
überell jind die Pehritühle mit Weibs: 
leuten bejeßt und vauben jo zu jagen 
den Familienvätern das DBrod vom 
Munde weg. Nehmen wir ein Beijpiel 
an einer Kamilie, während der Vater an 
der Arbeit-ijt, bejorgt die Mutter das 
Hauswejen und beauffichtigt die Kinder. 
Was machen ihr nicht 2 bis 4 Knaben 
den Tag über für Trubel? Gie hören 
nicht auf die Mahnrufe dev Mutter, 
verüben allerhand dumme Streiche und 
die Mutter Fan ji höchitens des 
Abends, wenn der Bater beimkommt, 
bei ihm beflagen, wie die Kinaben Sich 
betragen haben. Gin Wort vom Vater 
gesprochen, hilft mehr, wirft mehr, 
bringt mehr Rejpelt, als 10 Wörter 
von der Mutter. it das nicht wahr? 
Fragen, wir die Mjitter, fie werden es 
beitätigen.- Wenn aljo eine Mutter mit 
2 bi5 4 Knaben jhon jolden Trubel 
hat, mit ihnen nicht fertig wird, wie 
fanın eine Schulmamjell, oder eine 
Schuljchweiter mit SO bis 100 Knaben 
in’der Schule fertig werden? 

Yejen wir das fleißig durch und über: 
legen, ob e3 nidht die Wahrheit ijt. 

3.9: 


. 


(Eingejandt.) 
An die Steuerzahler von Late 
View. 

Herr Redakteur! Ih möchte Gie 
freundlichſt erſuchen, Nachſtehendes zum 
Beſten der Steuerzahler in Ihr geſchätz— 
tes Blatt aufzunehmen. 

Mit Vergnügen habe ich bemerkt, daß 
unſer alter ·Steuer-Collektor Henry 
Moeng wieder zu dem Amte no minirt 
worden iſt. Sollten welche Ihrer Leſer 
die koſtſpielige Erfahrung, welche ich mit 
einer falſchen Beſchreibung meines Ei⸗ 
genthums (die ich für richtig hielt) hatte, 
gemacht haben, ſie würden zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß ein alter Steuer⸗ 
clerk zuperläffiger ift als ein unerfahre- 
ner. Warum find in der Countyclerf3s 
Dffice Jahr aus Jahr ein immer diefel; 
ben zuverläffigen Elerts angejtellt? Nur 
deshalb, um Fehler zu vermeiden. Nun, 

Ihr Steuerzahler ohne “Unterjchied der 
Partei, haltet- einen Mann im Amt, der 
die er richtig ausfertigen 
faun. Macht Feine Veränderung aus 
politifchen Gründen, bie Politik nn 
—* mit dem Steuer⸗Collektor zu thu 

Bee Pr Js in “> 


ihre angeborene | 


Anitand | 


rend den lebten vier Jahren treu wer: 
waltet und ich bin gewiß, er wird dies 
sch Fünftig thun; darum unterftügt ihn 
bei der Wahl. 

Ein alter Steuerzahler. 


* Harıy E. Green, der im Countys 
Hojpital die Stelle eines Wärters be- 
fieidete und Sich des vollen Vertrauens 
des Hofpitalverwalters Strain erfreute, 
it am Ganıftag mit 8250, die dem 
County gehörten, durdhgebrannt. Cr 
war vom Berwalter beauftragt, einen 
Chef über jene Summe dem County: 
Schatzmeiſter zu überbringen, hat aber 
ſeinen Auftrag nicht ausgeführt. Die 
Polizei ſucht nach ihm. 

— — — 


Scheidungstlagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den eingereicht: Clara gegen George 
MeMahon, wegen Truntjudt; Anna 
gegen Nicholas Beder, wegen böswilli- 
gen Berlaffens und William gegen 
Ellen Benjamin, wegen Chebrucdhs, 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

William C. Gerhardt, Martha Strenber. 

John E. Arnold, Annie E. Shoaff. 

Jacob Alfſer, Julia Olſen. 

Ludwik Liba, Nary Zaruba. 

Martin A. Magauy, Martha Szaframka. 

Adolph Bruhns, Frida Brueniug. 

Daniel F. Koller, Effie James. 

Nils Gians, Elfa Stufe. 

Meyer Goodman, Kate Aien. 

Jacob Bloviski, Minnie Sammensdorf. 

Wiltiam Woodhonſe, Mary Pierce. 

Soleph Martin, Barbara Dtt. 

Chas. W. Kretſchmer, Eliſabeth Stotz. 

Erneſt Kleinon, Aggie Schrand. 

Henry Andres, Louiſe Holſtein. 

William. A. Lobaugh, Annie Spindler. 

H. F. Blankenhagen, Bertha Schultz. 

Edgar F. Miller, Lucy E. Cramer. 

Amandus Roth, Emma Struſſer. 

William Ketter, Thereſa Trebes. 

Joſeph Weiß, Maria Miller. 

— 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Benticen, über dereu Tod dem Geſuudheitsamte zwi— 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 
Sophie Trautmann, 743 N. Wood Str. 31 J. 1M. 24T. 
Otto Kücdlmann, 2007 State Etr., 36 %. 
Roiclie Cargueviile, 352 W. Huron — 
W n Geſelbrecht, 1756 er Sale Str., 45. 11M. 11T. 

ie Hutter, seEiyde Str.. 13.5 MR 9%, 
rich Puchfinger, im Alex aner Hoipital. 
Kohn Bat in Eroion Peint. 
WBuͤue Wolter, 390 Larrabee Str., 11M. 
Kiara Trotz, WIN. Talmar Ave,, 57 3. 


76 %. 


er a 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern au folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Olin Chappes, zweiſtöck. Wohn— 
haus, 1176 Van Buren Str., 83500; Eliſa— 
beth Paure, zwei zweiſtöck. Flats und Ställe, 
69 Byron Str., 83500; T. X. Dennis, drei 
Gottages, 463—469 Harding Str., 83000; 
Kennelly Bros., zwei vierftöd. Yaden und 
lats, 2901—2905 Wallace Str., 320,000 ; 
William Sclincibz zer, zwei zweiſtöck. Flats, 
174—176 Aremont Str., 80000; 6. Sprberg, 
zweilide. Yaden, Kat und Stail, 666 Ghicago 
Ave., 85000; Ihomas Parker jr., dreiftöd. 
Katz, 2932 South Parf Uve,, 85000; Roſa 
Cheffer, zweiſtöck. Wohnhaus, 1517 Ban 
Buren Str., $2000; William Schmidt, zwei: 
und breijtöd. Wohnhaus und Stall, 1738— 
1740 Deming Gourt, 812,000: Daniel Chap- 
man, dreiitöd. Flats, 1722 Deming Court, 
333005 %. Bafer, zweiltöd. Nlats, 4404 
Cangley Ave., 82,600; H. &, Hojiman, drei- 
ſtöck. Laundry und lats, 5211 Yafe Ave, 
56000; A. Barnett, zweiitöd. Flats, 62. Str., 
nahe Perington Ave, 82000; 6. D. Suapp, 
zweijiöd. Wohnhaus, 78. Str. und Wright 
Str., 409; Maurice Sandberg, zwei zwei: 
ftörf. Klars, Winter Str., nahe 79. Str., 
35009; GHriüt. Schlechl, zwei zweistöd. Läden 
und Klats, 321 RW. 14. Str., 89000; Sohn 
G, Veillar, Anbau, 483-3855 Wells Str., 
33000; J. A. Garle, zwei dreijtöd. Fäden 
ud Klats, 1969—1971 W. Madifon Str., 
$12,000. 


— — — — 


Marktbericht. 
Chicago, 29. März; 1890. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe. 

Neue Surfen $1.25—1.50 per Did. 
Salat 25—85c per Did. Bündel. 
Radieschen 8BO—35r per Dpd. Bündel, 
Sparael $5.00—$7.00 per Kite, 
Kartoffeln 38—55c per Bır. 

Illin ois ſüße Kartoffeln 83. 30 4. 00 p. Brl. 
WeißeBohnen, No. 1.,81.60—1 .65 per Bu, 
Rothe Beten 2.50—2.75 per Brl. 

Weiße Rüben$1.00-—1.10 per Bıl. 
Zwiebeln 833.50 —8.75 per Bıl. 
Ginheimijcher Sellerie 25>—80c per Dyd. 
Kohl 85.00—10.00 Der 100, 
Früchte. 
Kochäpfel 83.20584. 20 per Brl. 
Sorten 84. 530 -5. 00 per Bri. 
Apfelfinen 83.00—5.00 per Kiite. 
Citronen von $4.00—5.00 per Kite, 
Slorida-Grdbeeren 90—1.00c per Dt, 
Butter. 
Beite Rahımbutter 22—23c per Pfd.; ge: 
ringere Sorten variirend von LI—RRec, 
Käie 
Bol-Rahnı-Käfe (Cheddar) 10—103c per 
Bid. FReinere Sorten 1I—114c per Rip, 
Abgerahmter Käle 6—Tc per Bid. 
Schweizer-Kaäje 2. 2c per Bid. 


eii@ 
Beites Ratsfteiih — per Pfd. 
Geflügel, 
Küfen 9—93c per Bd. 
Guten 13-140; Truthühner 14-15 per Pd. 
Gerupfte Gänie 7—9e per Bd. 
Qrifche Eier 13-133 das Dad. 
Wild, 
Mallard Enten $2.09—2.50 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.25 —1.50 per Dpd. 
Schnepfen 8$1.50—1.75. 
Safer. 
No. 223324, No.53 221 
Heu, 
No 1 Thimothee 89.00—10.00. 
Ro. 27.50-88.00. 


THE MeAVOY BREWING CD, 


Brauer von 
echtem Malz Lager: Bier. 


Difiee und Brauerei: 


Beſſere 


2e. 


2349 South Park Ave., Chicago. 


3lmzljmodimijas 


Kauf: und Verkaufs Angebote, 





u verlaufen: 75 Show Eajed, alle —— 
billig. 110 Sigel Etr., Nordfeite. 


Billiger Ausverkauf in Stiefeln, Schuhen und Slip« 
pers u Geihäftsaufgabe. 415 W. — —— 
malm 


149 M. Erie Str., 


Zu — Eiune Hobelbank. 
modi7 


bei Obneiorge, eine Treppe. 


u verlaufen: Pferd, Geihirr, Wagent- 3 > 
PS billig. Auskunft 25N. Green Str. m 


u verkaufen: Billig, eine Hauseinridhtung, ei ” 
BR sufammen, — — 50 N. Uurfer en 
Zu verlaufen: Eine ge Salooneinrihtung mit Posl« 
table, a — x und Eisſchraut, billig. 72 
N, Da tr. frſa modis 


verkaufen: Ein guter Sarpenter-Wagen, billi 
MIN. Robey Etr. — * ” jan od 


Eine jeltene it! Ein Wwanzig gut möblirt: 
1 Gelegenhei ee nzig gut m . . 
ort billig zu fen. 112. Elarf Str. 29mziw? 


u verfaufen: Billig, Pferd und Wagen, auch wird 
Rn einzeln in verfauft. "812 © Shober m fms4 


Ein Pferd zu verkaufen. Gtod, 459 Ogden ve. 


—— EEE" 


Politiſches. 
Bürger 


— der — 


5. WARD! 


Der unabhäugige Aldermauns-Kandidat 
Charles L. Schaar 


wurde am Mittwoch Abend in einer Mafjen- 
Derfammlung als Aldermans- Kandidat in: 
bofjitt. Wir fordern deshalb alle gutbenfen: 
den Bürger auf, für Chas. 2, Schaar 
zu arbeiten, indem er ji) verbürgt hat, für 
das Wohl der Bür er,nıd Arbeiter jein Beſtes 
zu thun. Adtungsvoll, 

jamo3 " Das Eomite, 


Bütger 


dr 


6. WARD 


Efimmt 
für Den Bentihen: Mdermans = Kandidaten 


Henry Slurkarl, 


Derjelbe hat jich vpabärgt, für das Wohr 

der Bürger und Arbeiser jein Bejtes zu tdun. 
Achtungsvoll 

* 

jmd 2 


Achtung, Buerger der 16. Ward! 
Stimmt jür 


Better 3. Ellert, 


den Bandidaten der Bürger, indoifirt don der Perfonal 

Rights Yengue. Kein Bürger joflte win nähiten Dienz- 

tag peränmen. feine Stimm: für den Bürger-Gandida- 

ten zur Geltung zu bringen. 
friamol 


as Comite. 





Das Bürger: Gomite. 


Inabhängige Bürgerverfammiung | 


heute Abend, 7’; lihr, in Kühls Salle, Bde 
14. und Laflin Sir. Dr. ©. Frant Lyditon, 9. 
€. Bartholsmerw, Sekrzär der Perjonal Rights League, 
uudẽ dwin Heartt werden Anſprachen halten. 


Republ Ikanise ie ‚Nase Ayersammlt Img 


irn DEL.eS HALLE, 


Ogden Ave, gegenüber den Straßenbahn» Stäffen. 


Montag, 31. März, Abends 8 Uhr. 


ja,mo,8 


SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 


machen unbedingt die beften Bhotegraphien in der 
Stadt. Geben Sıe uns erte Öelegeiiheit und wir werden 
[77 — be — 


I. I. Kelley. 
ZELLEY & CO. 
Bopuläre Shneider, 92 5. Ave. 


Wir machen anf Beitellung Hojen für 83. 84. 85. 86 
und aufwärts; Anzüge für $i5, #16, $17 und aufwärts; 
UHeberzieher für $13, #16, 817 und aufwäris. Arbeit 
und Bejag erjter Rlaffe. — 


Feen 


Anwälte für Bereinigte Staaten 
und ausländische Patente, 
Geſchäfts-Unterhandlungen ſtreng vertraulich. 
Es wird deutſch geſprochen. 

Bureau: Zimmer 4A, Metropolitan Biook. 

Ecke Randolph und LaſSalle Str. 53oifrsme 


BGrundeigenthum und Saufer. 


— z — 


33 Dertaufen— zeit. = Aubert, 305 D. Nortp 


ee Str, Lot 24x155 Fuß. nahe Seminary Ave. 
Racine Ave,, 32142124 Fuß. Weſt ⸗Front, nahe Cen⸗ 


tre Str. 

Nacine Ave., 31 Fu — nahe Centre Str. 
Gleveland Ave., nahe Bladhawf Str., 24x225 Fuß. 
Say Etr., nahe Beidft Mpe., 6 Vote, 25x124 Fur. 
Racine Ave., nahe Uebiter Ade., 5ox124 Fuß. 
DOsgood Str., nahe Barfield Ape., ZEx14 Fuß 
Webiter Ape., nahe Sherfield Ave.. asxl2 5 SE, 
Deıning Eourt, nahe Gi taif Str. oxi 46 Fuß. 

Zu verfaufen: Bi !6 gotten, ein 1 Btoct fuduch von 
Ditwantee Ave, na der Foifftation. Der Eigenthü— 
mer wünſcht dieielb: en jgmell zu verfanfen, jedoch nicht 
weniger, als zwei Lotten zuſämmen. Knor& Willard, 
86 La Salle Str. Zimmer35. dofrſamoe 





Zu verlaufen: Englewood Grundeigenthum. Specht 
vor oder jendet um gedachte Lilte 5. F. Did & Son, 
R. 11-177, La Salle Str. jamomidoja7 


Zu verfaufen: Ein zweiltögiges” und Balement Brist- 
— und Lot mit allen mooernen Einrichtungen. Dile 
lig und unter günftigen, Behingungen. 277 Bihtel Str. 


Zu verfaufen oder zn verntietben: Er Meilen don 
Ghica :g0, an der Pan Handle-Eifenbahı, eine Bottage, 
Store 20x36, gute Barır and 1 Acre Land. Drei Brid 
Yards und andere Fabriken in der Nübe, nur wenige 
Sıritte vom Flug. Gt für Saloou. Bier-Lizens 
$150. Rente $15. Dracppufragen 4743 State Str. 7 

Zu vertaufen oder zu vermiethen: 24 Dieilen don bier 
an der Pan Handle-Bahn, eine Sottage. Laden 20x36. 
Gnter Stall. 3 Ziegeleien und andere Fabriken in der 
Nähe Rur wenige Vards vom Fluſſe Geeignet zur 
Wirthichait. Bierlicenz $150. Rente 815. 4743 wen. 


Str. MER 


Zu verfanfen: Billig; fHbne 4-Zimmer-Gottages an 
Lincoln Str., zwiichen 44. = 45. Str. 850 bis $100 
baar, $i0 monatlih. I. W. Boäfe, Eigenthümer, 
2959 Emeraid Ave. 1mz31j10 


Sene ſchonen Grant Bart Addition: Zotten, don Weis 
chen Jedermaun ſich welche ſichern ſollte, für die Kleine 
Sunmite von 810 Baar und *10 monatlich. Preiſe 3375 
und aufwärts. Abfſtrakt mit erſter Zahlung. Wegen 
Plaͤne und näherer Nustunft wende man fi) an die 
Office von A. J. Aubert, 205 E. North Ave. 7 


Zu verkaufen: Lafe Diem, 146 Fuß au Aſhland Ave. 
Ecke Wilſon Ave. bis zur 20 Zub breiten Alley. $50 per 
Fuß. Näheres bei A. J. Aubert, 305 €. North Ave. 7 


Bu verfanfen: Fine Farm, Hundert Acres gutes Land 
in Rentudy, nahe der N. 2. R. R. mit oder ohne 
Stock, zwei Meilen von der S to. jehr gejuundes Nlima. 
Um nähere Austunst wende man fih an M.®. in Lons 
don, Yaurel Eo., Kentudh. P. O. Box 9. 7 


Su verkaufen: Bi llig, ‚He us und Lot. au Eaſt Grove. 


Leichte Bedingungen Adrefie, W. 86, „Abendpoft“. ni 


Zu vertaufen: Jeßt ift die Zeit eine Lot zu Taufen be= 
vor der Preis jtergt; Lotten 300 aufwärts — Heine 
monatliche Abzadlingen — beiier ald Bank: oder Bau: 
verein- Aktien — fiher ener Grid au nn au den 
Kotten, welde Jhr von ung kauft. 729 Ehicago Opera- 
Hrm'e. 28:m;b1w3 





Berlanat: Hünfer und g toten für unjere Runden in 
allen Theilen der Stadt. Anor & Willard, 86 Ya Saite 
Str., Zimmer 35. dofriamo? 


Zu verfaufen: Eine ihone Wohnung, beitehend aus 
twei Flatd, 8 Zimmer jedes, nabe Lincoln Part. 2000 
aar, Net nah Belieben. Zu erfragen bei 9. J. 
Anbert, 305 O. North Ave. 8 
Sn verfaufen: Cleveland Ave., nabe Gentre Gtr., 9 
ftöd. Brid-, > Sftöd. Frame-Pinterhaus mit Brid» 
Fundament. A. J. Aubert, 305 DO. North Ave. 8 


Zu verkaufen: Lotten auf — 3 An 
Wefiern und Elfton Ave., Milmanfee 
mb ®aliformia Wpe,, ——— umboldt 
Boulevard und Seitenftragen, 00. 31000. ute Häu« 
fer von $800—$3000. Berleibe Geld Ey um Bauen zu 6 
Prozent. Office Sonntags offen. €. Meims, 1787 Mit« 
waufee Ave. 10763127 


Verſchiedenes. 

Heim far Dame nodie ihre Niederkunft erwarten; 
Rath und Hülfe in allen Franenan ehe Babies 

adoptirt. Strengite Sm chwiegen * zugeſichert. Ann 
Dr. Schwarz, 371 ©. Haljted Ei. 

Stottern und Stammeln wird aründlich ER 
Lothar Schwarz, Spradarzt. 371S.HalftedSt. 2 

Nähmaihinen aller Arten. Wir garantiren 

men u; u Haufe, um für diejelben beza —— 

unen. 100 gebrauchte Maſchinen für $5 und au 

Domeftic ce, 216 S; Salited Str. smile 


4 ha n junget as Mann a Bart oflard Kapital 
ünfht in einer Bau iq riner man: 
Man adrejite MW. 34, * dpoft“ 


ee ame ne A en 
Georg Schühler, 197 Blue Zöland Ave., Weiher, Ans 
—— Galzuminirer, Sir beit garantirt. 2özlm 


e Ma n and Erfindu 
—* 


ven und freien 


tebbins, No. tborn 
en u 


— Leu Ahle ” enübeln leiden, follten 
„3, Meiner 50 Gips Ms 52 et 


ngen für n en! 
Id für Mode 


t, wende fi ai 


PR 
— 


Die Hypotheken-Adtheilung 
uns 9 163 Au Ranbeip) © ** 


Str. (Metro * 
—— verleiht Geld in beliebigen en auf bebautes 


za Zinjen und — deu 
— igſten ingunge 
e Hypotheten eis zum Berfauf —— 


Cigarreumacher Achtung! 


Eine gemeinſchaftliche e Verſammlun * der 3 
Unions, um über das Syſtem der „Offenen 
Shops" zu berathen, findet Donneriia 
Abend, den 3. April in Mares Halle, 728. 
Clark Str., jtatt. Ale Mitglieder jind er- 
Jucht, zu erſcheinen. momido6 


Das Strife Eamite. 


Großes Gonzert 


—— 


Sennefelder 
Liederkranz, 


Oster-Sonntag, 
den 6. April 1890, 


— in der — 
Nordseite Turnhalle 
1. Großes Borals n. Aufirumental-Bonzert, 


— arrangirt von der — 


Gesangsection des Turnvereins Garfield, 


in BRANDS HALLE, 
Ede Elarf und Erie Str., 

— abgehalten am — Simalms 
Dfterfonstag, den 6. April 189), 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Eintritt 50 Gent3 für Herr und Dame. 
Nach dem Konzert Bald. 





Barnung! 


Sch eriuche alle Befannten und Geichäftsleute, meiner | 


Fran Buguite Ost ar unter feinen Umftänden irgeud 


! welchen Eredit au gemahren, da ich nichts bezahle. 


Bernhard Osbar, 92 Cleveland . 
Chicago, 31. Dlärz 1890. 


Kleine Anzeigen. 


Männer und Knaben. 


Der -teugt: Em tüchtiger Wagenmacher. 
der fein Gefchäit versteht. braucht vorzufprechen. 895 
und SIT N. Weitern Ave. Cor. Wabanfia Ave, nahe 
North Ave. 7 

Verlangt⸗ Ein Ma un mit: 50--75 Dollars bei 0—12 
Dollars wöchentlich, jogleiy; vorzujprecdhen 10-12 und 
5—7. 625 Miimaufer Une modimi?T 
Ein Blaeimith-Oelfer, ein junger Mann, 
— 


Verlangt: 


nur einer, 


erlangt: 
der das Geschäft in Deutichland gelernt hat. 
Schnitzer. 212 €. Ban Buren Str. 


Verlangt: Agenten und Peddier bei Hobem 2 Verdienit. 
625 Milwaulee Ave. 2&ınzlıv2 


Berlangt: Ein aufgewedter Junge um das Barbier- 
geinpätt zu erlernen, muB eine lante Stimme haben. 
151 Soutäport Ave. 6 

Berlangt: Ein Junge um Pferde zu beſorgen und im 
Store zu helien; 15 Meilen von Chicago. Lohn 540 das 
Jahr. Adreſſe "Bor 97 Eimdurft, Sa friamo? 
geenan Bros 


Berlangt: Sute Möbelichreiner. 
29mz3 116 


Mfg. Eo., 384 ©. Canal Str., Eee Polf. 


Berlangt: Frauen und Mädden, 





Berlangt: Ein junges Mädchen zum Geſchirrwaſchen 
55 N. Clark Str. modıT 


_ Berlangt: Ein deutiches Mädchen für KHüchenarbeit. 
348 State Str. 7 





Ein deutjches Mädchen für aflgemeine 


Berlanat: 
341 Sedgwick Str. Nachzufragen im 
7 


Hausarbeit. 
Store. 
Verlaugt Maſchinenmadchen an Hofen. 
Morgan Str. 


Verlaugt 
Hausarbeit; Heine Hamilie. 


Berlangt: 50 Mädken für allgemeine Hausarbeit 
und mehrere für leichte Arbeit. errichaften. belieben 
dvorzusprechen. Frau Roter, 507 Sedgwid Str. 7 


Verlangt: Ein Mädden: auter Lohft. 
Str., nahe Miütwaufee und Ehuago Ave. 


> ©. 
modıT 


Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
3569 Vernon Ave. 7 








N. May 
7 





— Berlangt: Ein Mädkhen fi ir aligemeine Hausarbeit, 
muß waihen und bügeln fönnen. 594 Mitvaufee Ave. 


Vier Mafinen und 4 Hand-Mädgen. 
30 Nutt Str. zwi⸗ 
ımo,di,mi,8 





Berlangt: 
Maichinen mit Danıpf getrieben. 
ichen 16. und 18, Str. 


Berlangt: Ein Madchen von M—15 Sahren, 393 


Armitage Ave. 


Bertangt: Gnte3 deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 377 Dayton Str. mo, di,8 
Berlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hauzarbeit. 559 Sedgiwid Str., 2. Floor. 

Verla ugt: Eim Mädchen für allgemeine Haudarbeit. 
157 © Daflen Ave. mo, die8 
Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
270 Eiybourn Ave. 8 





Berlangt: 
beit. NRejereuzen verlangt. 


Berlangt: Ein Mädchen für Terchte Hausarbeit, — 
Familie. Celle Boyd, 1182 Dtilwaufee Ave. 

Derlangt: Ein nettes dentſches TR Rädıhen für Daus- 
arbeit. 2510 Wentworth Ave. jamodis 


Beriangt: Ein gutes dentiches Madchen für - gewöhn- 
liche Hausarbeit. 1095 Wiitmaufer Ade. dofriumo? 


Berlangt: Bier gute Handmädchen an Shoprären; 
guter Sohn und bejtändige Arbeit. 26 Eugenie Str. 

2öntz.1 1n,8 3 

Berlanat: Sofort, 75 Mädchen für allgemeine Hand: 

arbeit, zweite Arbeit, au Köcinmen und Amdermäde 

chen, hoher Lohn. Frau Weiler, 2560 Cottage Grove 

Ave. 181m33m7 


erlangt: Sofort Köhinnen, Mädchen für allgemeine 
Hansarbert, zweite Mädchen und Kindermädchen; beſte 
Platze und hohe Löhne an der Südſeite bei Frau Gerſon, 
2837 Wabah Ave. 8mzbwuo 
Junge Mädgen. welche | die feine Damentchneiderei er⸗ 
Iernen wollen, können fi) melden bei Zrau Kath, 157 
Eiybonm Ave. friam 03 


"Da ich felber einte Deutiche bin,. habe ich große Rach 
frage nad) dent! tichen Dienftboten für Stabt und Land. 
Mes. Bee, 12 ©. Glarf Str. 2enybw2 


Etelungen ſuchen: Männer, 





Seſucht Ein nüchterner auverläffiger Mamı, ans 
fangs fünfziger Jahre, fucht einen ftetigen Play für all» 
gemeine Arbeit; 6 Dollars die Woche, in einer Privat» 
familie, faun au, mit Pferden umgehen. Zu erfragen, 
668 W. 21. Etr., 2. Stod. 8 


Seſucht Ein junger Mann wüuſcht das Schlägter- 
und Wurft-Geihäft zu erlernen. Nachfragen unter W. 
modi7 


90, „Abendpoft“. 
In 


Geſucht: Ein guter Plafterer jucht Stellung. 
fährg jede Art vou Arbeit und insbejondere auch Pläne 
genan zu beredjnen. Abdrefle, R. K., 260 Homer Str. 8 


Geiudt: Ein Mann, Ausgangs der Dreiiger, ſucht 
einen Plag als Wathman. Zu erfragen Er Einbaurn 
Avde., 2. Stod. friamo2 


Do nn en nen >47 ooemsmmimmeneneun om mmmensemnanenn nu nf 
Stellungen ſuchen: Frauen. 


Seſucht Stelle geſucht zum Scheuern u und Walten, 
356 W. 18, Str., oben, hinten. 


Geiudt: Ein anftändiges Mad en pi einen vn 
Borzufpredien, 517 Wells Str., 2. Flat. 





“ Familienwäfche wird in’d Haus genommen und gut 
und billig beiorgt. 136 Mohamf Str. friamodi2 





Wohnungen, Zimmer und Board. 


Berlangt: 1 oder 2 deutidhe Boarbers it einer deut» 
fen Familie, ohne Kinder. 668 W. 21. Str, II. 8 


Zu —— zu möblirte Zimmer für leichten 
Saudhalt. 444 Ogden Ave. 29m3z.110,8 


Seihäftsgelegenheiten. 
Zu verkaufen: Schuhftore, 415 W. EChirago Avenue. 
Z2ömziw 


—F —* utgehender Eigarrens, ee 
und Zober tore, b > Bu erfragen, — u 
L w 


Zu verkaufen: Ein gut gehender — Store, 
NRorbieite, für Baar oder gegen guted Grundeigentkum 
Kae Horeien en Emil 90 et = 


de. 
Pool» und wie 
we — — ge 
——— nd nd — — 
REN ET Ey Saar, | Bande 





| 


Große Zrühjahrs-Gröffmmg 


—— de größten —— 


allgemeinen Eredil-Je nn der Well, 


De 


Beginnend Montag, den 31. März, werden wir unfere zweite jährliche Frühjahrs- Eröffnung 
veranjtalten umd während der ganzen Woche fortiegen, zu weicher wir-an alle 
Kunden ein Gfchenf von einem unjerer volltändigen 


Koch: und Haushaltungs— - ücher 


— ebenſalls 


3” Eines von unjeren Embelliiged Siate Writing Tablets verabreichen werden. — 


Heute Abend werden wir ein großes Conzert durch eine 


Militzer — -Kapelle 


abhalten. Alle find freundfichit eingeladen. Höfliche Bedienung für Alle, _ 


| Wir werben ebenfall3 an dem GröffinungssTage dieje Äpeziellen Bargaind offeriren: 


100 
Baby Bupgies, 


50 Parlor Suits, Plüfch, $19.00 
200 Bed Springs, = - 

5000 PP. Ingrain-Teppich, 

650 Matraßen, - — 

ie 175 Pr. Spiten-Dorhänge, 

53.75. 100 Paar pPortieren, = 813. 25. 

| mern, + » 81.50. 1000 Küchen-Stühle, ar . 817.50. | 


75 


Bedroom Suits, 
1. = 


.0o 


ı zn unferen Schnittwaaren:, Mäntel:, Kleider, Schmucwaaren⸗, 
Hüten:, Shuhen: und Ausftattungswaaren » Departements 
werden wir auferordentiiche niearige Bargainıs offeri=- 
ren. Ein Bejuh wird Euch Davon überzeugen. 


| Dergeßt nicht, alle Waaren werden gegen Baar oder auf Cre: 
dit verfauft. Wir machen jehr leichte Bedingungen und 
fordern Feine Sicherheit. — vo Abend, 


—— — 


Elevators nach allen Stodwerken. 


N — 


4 Thüren öſtlich von Halfted Str. 


51. Str. u. Beftern Ave, 


8300 und aufwärts. 
25 baar; $5 bis $IO monatlich. 


Gegenüber Weitern Ave. und. Garfield 
Boulevard und Sage Bart, fowie Front nad 
Eadett, Hart, Florence und Blanhard Ave, 
und 51. und 55. Str, 


— Billige — 


Stadt⸗Lotten 


Alle Verbeſſerungen. See-Waſſer, Seitenwege ſchöne Bäume, gradirte Straßen 
und gute Abwäſſerung. Hoch gelegen, in der Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 
der Pag für ein Heim.‘ 

Nur zwei Blods vom Dafley Ave.: Bahnhof ber Grand Trunf-Gifenbahn, 25 Minuten 
von der nnteren Stadt, 54 Uts. Sahrgeld; die Panhandfe-ECijenbagn fährt ebenfalls vom 
Union Depot dorthin, und bald werden auch die Strapenbahnen an dem Eigenthum vorbei: 
fahren. Seht Euch diefe Yotten an, bevor Ahr fauft; diejelben werden ficher bald das Dops 
peite werth jein, da dieje# Eigenthum ſehr ſchnell aufgebaut wird und überall die neuejten 
Berbejjerungen ausgeführt werden. 

Perfecter Beiiptitel, Abjtracte mit jeder Lot. Wir leihen Geld zum Bauen oder wir 
bauen Hänjer für Cuc) und verfaufen diefelben auf leichte Abzahlungen, 

Spredt vor oder Igreibt nad) unjerer Office um Pläne, Freibillets zur Befichtigung des 
Eigenthums und nähere Ausfunft. Smz,6m did 


Dffice an der Ede der 51. F E BALLARD & (? 


Straße und Weitern Avenue, 
ſtets oſſen, und iſt unſer 
601 Tacomz Building, 
Ede Madifon und Kasalle Str. 


Agent, Herr PB. MWeihofen, 
Dafeldft immer anzutreffen, 


Eiſenbahn— Fahrpläne. 


Niagara Fals Ehort Kine. | 
| 


Chicago und Atlantie-@ifenbahn. er 


Ticket · Offices: 107 Sid Elart Str., Dearborn Stas 
tion, Polk Str.. de v. Ave, Pahner Houfe 
und ®rand Pacific Hotel. Antunft 

New York, Boiten & Philadel- er 

troit, Held on Bofton ErrrB 30N 1015N pbia Erpreß TEN 8.5B 
troit, Nero Port, Bolton Limited DON 7.15D New Dort & Bolton Beftib. Limited. xı0. = B ZIMONR 

_— — EN Hiladelphia Veitibule Limited x9.00 N 

Lima, Marion & Columbus. 06.15N 

ı North Hudion Accom 3.1089 

Columbus, Yamestown & Bee 
9.00% 
28.2589 


Füge verlaflen das Depot und fommen an im Wadern 
Depot, Dearborn Station. Zidet-Cifices: 109 Clark 
Eir., — rg und Grand Yacıfic Hotel. 

Tägliche Abjayrt Ankunft 


Sie „Nickel-Plate“ Moute. 

New VYork. Chicago und St. Louis-Siſeubahn. Züge 
achen ab und — au —— —— 
Sountags. am Union Depot. Van Buren Str. Abi 
von — —— Ant in Chicago B.ION. Ceu⸗ —— — & Bifeie” 15R 
tral Standard Zei 
Megen der Fabrpreife oder fonftiger Auskunft frage | _* zügig. o Ausgenommen Sonntags. 

man bei dem nächiten Agenten der Grielihalt an, oder | 7 | 

wende ji au R. A. Stinner, Kommercial-Agent, oder 

an Edas. H. Walter, Agent. Patj.-Depot, 18 Clark Str., 

Ehicage. 


Beitibule Limited 


Monon Route. 

Eincinnati Linie: Züge verlaffen da8 Dearborn 
Str. Depot für Ymdianapolis und Gincinnati um 
9.55 B. und I.ITON. täglich; um 11.55 R. täglich mit 
Ausnahıne an Sonntag. 

Louispille Xinie: Züge verlaffen das — 
Ticket· Offices: 6ð Clart Str., Palmer Houfe n Grand Str. Depot für La Fahele Lonisville, Lexington. 

atifie — Abfahrt Chatlanooga und den Süden um 8.30 VB. und 8. 00 R. 
age gehen: f F Mail € pre.. »...3 8.08 taglich. 

Nac Neiv York, | P Benniylvanıa Svezial. *10 ze 
Philadelphia, F Schnellzug * 
Baltimore, F Senufplvanie Limited... 

Waihington n. | P Eajterı Erprek 


Die Benniplvania- Linien. 
Dom Benniylvania Depot, Madifon und Eana!l Str. 


— — — 


— & ; Alten: Eifenbahn, 
$: — — Canal Sa giigen 
i i s Anfahrt Ankunft 
Pittsburgh F Atlantic &gpreh N a 
Nach Louispille, Eincimtati, Jndianapoli3, N an ai ee 7 223 1.30R 
und nad) dem Süden 2° 92 Kanjas Eity, Col. & Utah Erpreg .. "11.0 R 
—— By Pix Jün „= N | St. Konis ejtibuled Kimited "OR 
F or F*9.30 3 0, . , ON, Springfield & St. Zonid Tag:Erpr. + 9.0 B 
13. a Springfield & ©t. Louis Naht-Erp. "11.0 
F via Fort Wayne Route, P via Pan Yoliet & Etreator Accom. ......... +50N 9458 
* Zäglıd. + zäglig, auögensimmen 5 Täglid. + Zäglih, Sonntags außgenommen 


Ehirags & Northwertern @ifenbahn. j 
Kidket-DOfficed: No. 206-208 Elarf Str.. an der Weſtern 
Ave. Station, Erke Kinzie und Dafley Str., und am 
Depot, Ede Wels und Kinzie Str. 
Abfahrt Ankunft 
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Roman von Reinhold Ortmanm, 


(11. Fortfegung.) 
» „Kann ich eine folge Großmuth an: 
nehmen? Sites nicht das Wahrjcein: 
lichfte, beß alles dies dennoch vergeblich 
fein wird ?* 

„Die gewonnenen Erfahrungen bleis 
ben Ihnen jedenfalls und werden aud 
bei diejer oder jener Gelegenheit zu 
Statten kommen.“ 

„Das ijt eine jehr hochherzige Auffafs 
fung, Maiter Taylor, um fo .. 
ger, als ich ſelbſt im alle bes 


d. 


Bon Baͤhnprojectes erwachſen könn⸗ 
en.“ 

„AG hätte wenigftens eine Dummheit 
verhindert, und vielleicht jieht man fich 
obendrein aus Duntbarleit veranlagt, ein 
paar Lokomotiven bei uns zu bejtellen ! 
Dod da ift Ellinor! — Sie mögen über 
biefe Sache fhlafen und mir morgen 
mittheilen, welden Entihlug Sie gefaßt 
haben!“ 

Man beſuchte gemeinſam das Theater, 
und Hugh Taylor kam in Gegenwart ſei⸗ 
ner Tochter nicht mehr auf das Project 

urüd. Am folgenden Morgen aber 
batte er abermals eine lange Unterres 
bung unter vier Augen mit feinem Ober: 
Ingenieur und nach Beendigung berjelben 
lud er Immenhofen zu einem bejonbers 
opulenten Gabelfrübjtüd ein. Es wurde 


bei veinfelben fein Wort von techniichen | 
ober geihäftlihen Dingen geiproden; | 


nis Taylor aber eine filberhalfige Flajche 
Nöderer entkorkt und die jchlankten Kelch: 


pläler mit ihrem jhäumenden Inhalt | 
gefüllt hatte, jagte er, gegen Ellinot ges | 


wendet: 
„Es gilt, einen Abjied mit der nöthi- 


en seierlichkeit zu begehen, mein Kind! 
tajter Inımenhofen wird uns nigtnad | 


Amerika begleiten, wie es urſprünglich 
In unferen BDispofitionen gelegen 
batte.“ 


Siderlid war da3 für die junge | \ ro ( 
‚ Nedhau wünjhte, daß fein Sohn nicht 


Bedeutung; aber e8 hatte ganz den Anz | eher den eigenen Heid errihte, als_bi8 


ein, als ob fie ihr dennoch nicht gleiches | 
16 re ip es ı erlangt habe, und da Thomas bereit war, 
ı fi den: väterlihen Willen 


Dame feine Nenigkeit von bejonderer 


gültig wäre. Die zarten Wangen ver: 
Ioren ein wenig von ihrer rofigen Farbe, 


und bie feine Hand, die das überihäus | fer, ı 
ſchicklichen Vorwand mehr, dem zu widers 


ſprechen. 


mende Glas erhob, zitterte merklich. 
„Er hat ſich entſchloſſen, noch für ein 


halbes Jahr das Polytechnikum in Wien 


beſuchen“, fuhr Taylor fort, „und 
ann verſchiedene Reiſen zu machen, 
welche mindeſtens ebenſoviel Zeit in An— 
ſpruch nehmen werden. Stoßen wir 
alſo an auf eine Verwirklichung ſeiner 
Hoffnuugen und auf ein fröhliches Wie⸗ 
berſehen in unbeſtimmter Zeit!“ 


Ellinors Blicke. Es wurde ihm mit 
tinem Mal recht ſchwer und beklommen 
ums Herz, ſchwerer als faſt in jenem 
Augenblid, da er erkannt hatte, daß ſein 
Vertrauen in Wandas 
Treue nur ein Truggebilde ſeines eigenen 
redlichen Gemüſhs geweſen war. Er 
hätte Hugh Taylor am liebſten erklärt, 
daß er es dennoch vorziehe, auf ſeine 
—* Aufgabe mit all ihren lockenden 


liches Schamgefühl ſchloß ihm die Lip— 
en, und er leerte ſein Glas mit dem 
— Entſchluß, fortan all' ſeine Kraft 


* Stunde faſt wie ein Opfer ſeiner 
ankbarkeit erſchien. 

Wenige. Stunden ſpäter reiſten Hugh 
Kaylor und feine Tochter nach) dem Nor: 
ben ab, während Immenhofen noch zu: 
rüdblieb, nn einen ber Abendzüge zu 
beuugen. Cr batte fie zum Bahnbofe 
begleitet, und als bereits das zweite 
Signal gegeben war, neigte Ellinor noch 
einmal ihren.Dberförper aus dem enz 
fter des SKoupes. „Auf Wiederjehen, 
Herr Jmmenhofen!* fggte fie. Und ver: 

effen- Sie nit, daß Ihnen aud 
Enfeits des Weltnieeres Freunde woh— 
hen |“ 

Ein fchallendes Anfchlagen der Glode 
und ein fchriller Pfiff verjchlangen feine 
Yintwort. Rafjelnd febte fich der Zug 
in Bewegung, und jchon in der nächjten 
Minute war ein weiß wehendes Qud) hin 
ter ber eriten Schienenbiegung vers 
ſchwunden. 


X. 


Der Frühling jehidte fih an, vom 
—— Süden her ſeinen altgewohnten 
iegeszug zu beginnen. Schon waren 
ge und da feine erjten Sendboten ju= 
elnd bemwillfonnmmnet worden, und bie 
viesgrämigen Berjude des alters: 
(ömaen Winters, feine Herifchaft zu 
ehaupten, konnten doch Keinen mehr 
barüber täufhen, daß feine Tage ge: 
zählt jeien. 

Und e3 war ein langer Winter gewe: 
m; Das hatte man nirgends einbring: 
icher empfunden, als in der guten Ge: 
——— F., wo man ihn mit einem 

ufathmen der Erleichterung und den⸗ 
noch nicht ohne ein Gefühl leiſer Weh⸗ 
muih ſcheiden ſah. Seit Menſchenge⸗ 
benken halte man in der ſtillen Stadt 
keine ſo bewegte und aufreibende Sai⸗ 
on erlebt, wie die jetzt zu Ende gehende. 

er ſcheinbar geringfügige Umſtand, 
daß ber Erbprinz des regierenden 
Fürſtenhauſes ſeine Studien in F. be⸗ 
gounen hatte, war der erſte Anſtoß dazu 
ee &3 waren bem hoben Gate 
gu Ehren einige großartige Diners und 
glänzende Gejellihaften gegeben worden, 
an denen Jung und Alt h viel Geſchmack 

efunden hatte, daß * ein bis da⸗ 

in faft unbefannter Geift der Gaft: 
reundfhaft und Gejelligleit über bie 
ruhige Einwohnerfhaft der Univerji- 
tätsjtadt gefommen jchien. Mahlzeiten, 
Bälle, Masteraden und Theegejelligaf: 
ten mit darauf folgendem Zanz löften 
in ununterbrochener Reihenfolge einans 
ber ab, und —— Familienvater, deſ⸗ 
ſen Gattin oder deſſen Töchter von der 
allgemeinen Vergnügungswuth ange: 

eckt waren, ſehnte beim Anblick ſeines 

aushaltungskontos mit heißem Ber: 
Br das Nahen des Frühlings her: 

i. 

Wenn fon. in gewöhnlichen Zeiten 
bas elegante Haus 4 Gerichtspräſi⸗ 
denten Loßberg im Rufe beſonderer 
Gaſtlichtett I: war es 

r 


ieſer ruhm⸗ 


ırtday 


niemals ein verlaufen, verjd 


elin: 
ens nicht, zu erkennen vermag, melde 
oribeile Ihnen aus der Annahme eines | 


| Bräjidenten zehren 
| dunklen Gerüchte, weldhe daraufhin eine | 
' Zeit lang Bie.Luft durhichmirrten, ver: 
ftummten gänzlih, als um die Weib: | 
nachtszeit ber ftattlihe Dragoner = Lien: | 
‚ tenant Walter Xoßberg auf lirfaub nad 
ı Haufe fat, und als die aus diefem Anz | 
laß im Haufe feines Baters begangenen 
| Feftlichfeiten alle früheren an Glanz 
‚und Pracht noch um ein Bedeutendes | 


unmwandelbare : 


' VOR 


| Sammetporttete. 

eben noch .fahl gewefen war wie das einer | 
: Reiche, färbte fich mit einer dunklen, faft 
eingejunfene ' 


nut naigrlich daß es en ct. Cr 
zig ampag noch in ter allen machte ein paar Schritte, 

Heivorihat. Glanzender konnte en 
hwende⸗ 


— nd an 


ſenden Angcht aller Welt Ader ein 
rſtliches Vermogen gebieten mußte, 


um ſich ſo gewaltige Ausgaben geſtat⸗ 
ten zu können. ‚Rep 
neue Toilette ber: glüdlichen 
Braut an und für Fi Icon ein Capital, 


| das einer armen Familie hätte burd) dem | 


Winter helfen fönnen, und jprachen boch 
erprobte Kenner ‚non, ben Weinen de8 
Präfidenten wie von wahrhaft überirdis 
fhen Genüffen. Daß der gaftfreundliche 
Hausherr jelbjt gerade in diefem Winter 


anz auffällig gealtert war, und baß | 
f acht Tagen! — Wie ſoll ich es ſonſt in 


ſeine hohe Geſtalt in demſelben Maße 


magerer und hinfälliger zu werden ſchien, 
als diejenige Wandas an Liebreiz und 
rangender Fülle zunahm, waren Er⸗— 
cheinungen, welche Niemanden Anlaß 


zu beſonderen Gedanken gaben. 
Ein Mann in ſeinen Jahren war eben 


den Anforderungen eines aufreibenden 
geſellſchaftlichen Lebens nicht mehr ſo 
vollkommen gewachſen, wie eine von Da⸗ 
Daſeinsluſt ſprühende 


jeinskraft un 
junge same, Uno «wo Lonule unmoglich 
ſpurlos an ihm vorübergehen, wenn er 
raöchentlich mehrmals in feinem eigenen 
Hauje bis zum Morgengrauen die Hon: 
neurs machen, oder in einer anderen Ge: 
feljichaft die Beendigung bes Teßten 
Tanzes für die Heimfahrt mit Gattin 
und Tochter abwarten miußte. 
reihe Bantier Goldberger machte einmal 
in einem vertrauten Kreije gewilje Anz 


; beutungen, daß vielleicht au) Sorgen 


anderer Art an ter Gejundheit des 
unten; aber die 


übertrafen, 


Die Vermählung Wandas mit Tho: | 


mas Roczam jollte, in den erften Tagen 
de Mai jtattfinden, obwohl der PBräji: 


' bent einen früheren Termin lebhaft be: 


fürwortet hatte. Aber ber Oberbaurath 


er ben Titel eines Kegierungsbaumeifters 


5 unterwer⸗ 


fen, gab es auch für Loßberg keinen 


Daß die Ausſteuer der Braut ihrer 
gegenwärtigen und künftigen geſellſchaft— 
lichen Stellung würdig ſein mußte, 


konnte keinen Augenblick zweifelhaft ſein, 


und die Freundinnen Wandas wußten 
denn auch mit ſtillem Neid allerlei Wun⸗ 
derdinge zu erzählen von den Herrlich— 


keiten, welche die Frau Präſidentin dazu 
Die Gläſer klangen zuſammen und da- — — en eier 
bei begegneten fih AImmenbofens und | {hen Scenem, weldye mandhe biefer Gens | 
dungen zwijchen ben. beiden Chegatten | 
bervorriefen, hatte .natürlid Niemand | 
eine Ahnung, ſo wenig als von der düſte- 
ren Verzweiflung, welche ſich in den Mie- 
nen des Gerichtspräſidenten zu ſpiegeln 
pflegte, wenn er nach einem derartigen 
Auftritt in ſein Arbeitszimmer flüchtete, 
alle Thüren hinter ſich verſchließend. 
a u —— — *— gro⸗ 
ie na : sie, Ken, von dem .eriten Parijer Mobemagas | 
reijen.zü verzichten ; aber ein begreifs | zin"abgefandten Kifte bie Beranlalung | 
| zu einem heftigen Wortwechjel gewejen, | 
ı auf den bereit die Dienftboten enfingen, | 


an das Werk zu feßen, da ihm in dies aufmerkjam zu werden, alö bie 


zwifchenfunft Wandas und eine einzige, 


eilig Falte Bemerkung von ihren fchönen | 
Lippen ihm ein. Ende madte. Seit jener | 
‚ Unterredung, welche ihrem Verlöbnig mit | 
ı Thomas Rohau voraufgegangen war, 
' bejaß fie eine unbejchränfte Macht über | 
ihren Beter, und ein Wort oder felbit | 
ein Blid waren hinreichend, den unglüd: | 
lihen Dann in ihren demüthigen Skla: | 
Auch jett Hatte er , 


ven zu verwandeln, 
feine Ermwideriing gehabt und war mit 
gefurchter. Stirn und gramvoller Miene, 


aber ohne einen Wi des Vorwurfs für | 
Wanda aus bem Zimmer gegangen. | 
Auf feinem Arbeitstijche fand er die eben | 
eingelauferen Boöftjachen, und fein Ge: | 


fiht wurde nicht heiterer, während er Die 


verjchiedenen, mit faufmännijchen Firz | 


men verjehenen Briefe durchflog.. Ganz 
zulegt Fan er an ein umfangreiches 


ı Schreiben, bad mit dem Siegel einer 
| ©erichtsbehörde verfhloffen war. Seine 
| Hände bebten, während er dies Siegel 
| löſte. 
Platze, auf melden er ſaß, nr 


Es dänimerte [hon, und zu dem 


.agesliht nur nody-fpärlich, jo dAß die 


 Bucdjftaben vor feinen Augen verfhman: 
men, 


Drum ftand er auf und irat an 
das Fenſter. 


einem furchtbaren 


rampfhaft in die ſchwere, koſtbare 
Sein Geſicht, das 


bläulichen Röthe, ſeine 
Bruſt rang mit entſetzlicher Anſtrengung 
nah Aibem, denn feine Kehle war wie 


‚ von eifernen Fäuften zufammengepreßt. | 
' Er hatte in der legten Zeit fchon öfter, 
wenn er allein war, amter ähnlichen Ans 
fällen zu leiden gehabt, aber e3 war im: | 
‚ mer qlüdlich .woriber gegangen und er 
hatte Niemanden Mittheilung davon 
gemacht. Heute aber war es hartnädiz | 
Pen. | 


ger und beängftigender, als je 


ur mit Mühe jchleppte er fich zu feinem 


Arbeitsfefjel zurüd, um fchwer und ges 


brodhen in die Polfter. zu finfen, Ein 


paar Mal machte er den Berfuch, bie | 
Hand nad der Tiichglode auszuftreden, | 
bie in geringer Entfernung vor ihm | 
ftand. ber jei es nun, daß ihm bie | 
Kraft dazu fehle, oder daß er fich fürd: | 
tete, einen Menjhen zu fehen, genug, | 
die Abficht blieb unausgeführt und mut= 
terfeelenallein tämpfte ber Bräfident 


wohl eine Biertelftunde lang mit ber 
Gefahr, melde fein Leben bedrohte. 
Dann’ enblih jehien die Macht bes 
Anfalles gebrogen. Seine Yruft weis 
tete fi, fein 4 m ging rubiger, bie 
verzerrten Gejichtägäge nahen allge: 
mad ihren gemöhnlihen. usdrud an. 
Aber die Gemüthäbewegung, melde jene: 
beängſtigenden Erſcheinungen hervor⸗ 
erufen —* war damit nicht zugleich 
efeitigt, und, fle erfüllte ben Bräfidens 
ten unverfengbar mit- einer namenlofen 


Er ſtand 


A 


röientirte doch jede 
jungen 
: angft eines Verzweifelnden. 


Nur ber | 





as | 


Ein Stöhnen, alö @) er 
förperlichen | 
| Schmerz befallen wäre, kam in der näch— 
; fen Diinute aus feiner Bruft. Während 
feine inte das _verhängnißvolle Blatt 
en griff er mit ber Necten 


|*mwie wenn fie die 


emnetzlichen Gedankenchaos, welẽ 
ſchmerzendes Gehirn erfüllte, doch wohl 
etwas wie eine rettende Idee, wie eine 
belebende Hoffnung auf, und er klam⸗ 
merte ſich an dieſelbe feſt mit der Todes⸗ 


Nochau!“ murmelte er. „Er muß 
mir helfen! — Er iſt reich genugl Und 
meine Tochter iſt ja die Braut ſeines 
Sohnes! O, er wird es thun — er 
kann mir's ja nicht abſchlagen, wenn ich 
mich rückhaltlos anvertraue! Er wird ein 
Verſtändniß haben für meine Lage! In 


acht Tagen ſchaffen, wenn nicht mit ſeiner 
Hülfe!“ 

Er ſtand wieder auf und taſtete ſich im 
Zimmer umher, wo jetzt beinahe voll— 
ſtändige Dunkelheit herrſchte. Unheim— 


lich wie die Fieberphantaſien eines ſchwer 
Kranken klang es, was er dabei weiter 


vor ſich hin ſprach. 


„Ich muß gleich abreiſen — noch heute 
muß ich in der Reſidenz ſein — noch vor 
Einbruch der Nacht muß ich Gewißheit 
haben über mein Schickſal. Wo nur 
ineine Sachen ſein mögen! Mein Rock 
— meine —“ 

Ein gurgelnder Laut erſtickte ſeine 


Nede; aus der Ede, in welche er getau⸗ 
melt war, brang ein jhauerlides Acchzen | 


und Röcheln, e 
„Wanda! fehrie er einmal auf; dann 


foigte ein fhwerer Fall, Fauım gebämpft | 
dur den biden Teppich, welcher den | 
„In's Zuchthaus 


Fußboden bedeckte. 
— in's Zuchthaus!“ ſtöhnte der Un— 


glückliche mit brechender Stimme — und 


danach gab es eine lange, tiefe Stille, 
die fein Yaut aus menjchlihem Munde 
mehr unterbrach. 

Bei der Präfidentin hatte fi der Ab: 
gefanbte eines Gejgäfis „melden leſſen, 
welcher gelommen war, eine Rechnung zu 
präjentiren. Da er unter den Ber: 
wande einer bei feinem Chef eingetrete: 
nen Geltverlegenheit in ber höflichften 
gorm um fofortige Zahlung bat, wanbte 
u) wiuname Koßberg, die fehr leicht aus 
ber Saflıng gerieth, mit der Bitte um 
Beiftand an ihre Toditer. - 


„Röcteft Du nicht mit ber Rechnung | 


zu Deinen Bater gehen, liebes Kind ?* 
fragte fie. „Er ift jet jo nervds und über: 
reizt, Daß ich faum noch wage, ihm mit 
derartigen Angelegenheiten zu fommen, 
Aber wir könıen den Mann unmöglid 
ohne das Geld fortichiden.* 

Schweigend nahm Wanda ba3 un: 
willfommene Blatt und ging dur die 
trennenden Zimmer zu ben Cabinet des 
Bräfldenten. Gie wußte, daß er fi 
dort einzufchließen pflegte, und fle Elopfte 
barum an bie Thür, indem fie zugleich 
ihren Namen nannte. Aber von drinnen 
Tamm: Beine Antwort, und ale Wanda ihre 
Hand aufden Griff der Thür. Tegte, 
u fie, daß Diefelbe unverfchloffen jei. 

ine unangenehme Empfindung wie bie 
Borahnung eines häklihen Ereignifjes 
wollte jih ihrer bemächtigen; aber ſie 
war nicht feige und fie jchalt ſich thöricht 
wegen ihrer abergläubiſchen Anwandlun 

en. 
In der Finſterniß, welche ſie nach den 
Ueberſchreiten der Schwelle umfing, 
konnte ſie zunächſt nichts Beſtimmtes un— 
terſcheiden. Als ſie auch jetzt auf ihren 
Zuruf keine Antwort erhielt, wollte ſie 
in der Meinung, daß der Präſident das 
Haus verlaſſen habe, wieder aus dem 
Zimmer gehen; doch da ſtieß ihr Fuß 
an einen Gegenſtand, der ſich vordem 
hier nicht beijunden hatte und für deſſen 
Natur ſie nicht ſogleich eine Erklärung 
fand, Aber mit jener aus unmittelba— 
ten, faft injtinftiven Cingebungen ent: 
fpringenden Entfchloffenheit, welche ge: 
rade weiblihen Wejen in Eritiigen Aus: 
en jehr häufig eigen ift, ging fie 
aran, fi von ber. Bejchaffenheit des 
räthelhaften Gegenftanbes zu überzeu: 
en. Gie wußte, wo das Feuerzeug auf 
em Schreibtijch des Präfidenten jtand, 
und innerhalb weniger Sekunden hatte 
fie eine der Kerzen auf dem Wanbleud: 
ter entzündet, Es Fam Fein Ausruf des 
Schredens, fein Laut des Entfegens über 


ihre Lippen, als fie den bingeftredten | 


Körper ihres Baters auf dem Teppich 
gewahrte. Sie hatte nie zuvor einen 
Tobten gejehen, und fie hatte bei ber 
bloßen Vorjtellung, daß fie jemals durd; 
die Verhältnifje dazu gezwungen werben 
fönnte, ftetS eine Regung unbejchreib: 
lihen Grauens empfunden, Sept aber, 
wo ber Tod plößlich und unerwartet in 
feiner gräßlihen Gejtalt vor fie hinge: 
treten war, vermochte fie jein Anblid 
nicht einmal vorübergehend aus der Faj: 
fung zu bringen. Sie fniete neben dem 
Haupte nieder und verfuchte, bafjeibe 
aufzurichten. Die fladernde Kerze war] 
bewegliche Lichter über das marmorweiße 
Sefiht und gab ihm dadurch nod) ein: 
—* einen truͤgeriſchen Schein des Le— 
ens. 
„Papa!“ rief Wanda halblaut. 
Papa — hörſt Du mich?“ Aber da 
ühlte ſie die feuchte eiſige Kälte ſeiner 
Haut, und nun wußte ſie, daß ſie auch 
auf hundert weitere Fragen feine Ant: 
wort erhalten würbe. Und noch immer 
* ſie weder in Ohnmacht noch ſchickte 
e ſich an, die übrigen Bewohner des 
Sie richtete ſich 
uchend umher, 
e oder das Gift: 
fläſchchen erſpähen wollte, welches ihrer 
Meinung nach vielleicht eine Rolle in 
dieſer Tragödie geſpielt hatte. Neben 
dem Schreibtiſch lag ein entfaltetes Blatt 
auf dem Boden. Fan mechaniſch bückte 
ſich Wanda danach, um es zu le⸗ 
fen. Da ſtand im der regelmäßig 
—— Handſchrift eines Kanz⸗ 
iſten: = 
„Ew. ——— theilt der un⸗ 
terzeichnete Vormundſchaftsrichter mit, 
daß Ihre bisherigen Mundel, die ver: 
waiſten Kinder des verſtorbenen Profeſ— 


Hauſes zu alarmiren. 


auf, und ihr hi 
iſto 


— ——— | ihr Gatte, ein g wifier Brwman, waren 


| anfangs der Bünfziger Jahre nach is 


aus Auftvalien zurüdgelehrten —*8 
auf —* Antrag zur weiteren Erziehung 
ze en werben follen, und daß dems 
gemäß aud bie bisher von ‚Jhnen ge; 
führte Bormundfchaft auf diejen Bruber 
des Beritorbenen 
wei Jahren von 
—— a. Mündel refp.-die Bes 
weisitüde über die -Anlegung befjelben 
unb bie nad) den Borjcriften bed Ger 
fegen von Ew. Hochwohlgeboren beizu⸗ 
ringende Abrechnung über die zu Er- 
ſiehungs- und anderen Zwecken verwen⸗ 
eten Summen ſind demzufolge inner⸗ 
halb eines Zeitraums von * Tagen 
bem unterzeichneten Bormunbjcdaftsrids 


nda dem Scriftftüf hin⸗ 
2 auf das Gefht den Zahlen, "Ju 
dien. unb 








bergebt. Das jeit | 
Yonen verwaltete 


| na: 


— — —— 


‚fein ' Boryın wirt” nod ein Weriiyı -Finds 


lihen Schmerzes in ihrem Hergen geregt 


hatte, fo war baffelbe jegt jedenfalls: völ- 


lig erftidt und" don einer Empfindun 
anz anderer Art verdrängt.  Gie (ab 
in dieſem filberbanrigen Manne, den ein 
zermalmenter Schlag dba vor ihre Füße 
ingeftredt hatte, nur den Zerftörer ihres 
lüdes und vielleicht den Lcheber einer 
entjeglihen Shmad. Die Thrünen, 
welche ihr heiß in die Augen ftiegeu, wa: 
ren Thränen ohmmächtigen Zornes, und 
wie Abjcheu und Beratung zudte es um 
ihre Lippen. 
Je klarer und deutlicher es aber vor 
ihrem Geifte ftand, daß fie hier wahr: 


fheinlich einen ganz ambderen Berluft zu | 


beflägen babe, als denjenigen eines fors 


genden Vaters, deſto beſtimmter verge- 


genwärligte ſie ſich auch die Nathwendig⸗ 


keit vorſichtigen und entfchloſſenen Han⸗ 


delns. Sie faltete ir gerihtlihe Auf: 
forderung zufammen ir 
ihrem Kleibe. 
Zimmer, in melden fie nur wenige Mi: 


nuten verweilt hatte, mit dem Ausdrud 


einer Verzweifiutig, deren Echtheit Nie: 
mand bezweifein fonnte, in Worten und 
in Mienen, und unterrichtete wehllagend 
ihre Deutter und die Dienerihaft des 
Haufes von dem furchtbaren Ereigniß, 
deſſen Schauplatz das Arbeitszimmer des 
Präſidenten geweſen war. 

Bas nur folgte, waren jene Scenen 
des Entiegen3 und der Verwirrung, bie 
in folden Fällen unvermeidlich zu fein 
pflegen, und die wenigftens in jo fern 
wohlthätig wirken, als jie verhindern, 
dab die zunädit Betroffenen fogleich ber 


ganzen Tragweite ihres Unglüds bewußt | 
Brojejjor Wullenweber, ein | 
vertraiter Freund des Präjidenten, der | 


werden, 


almwöchentlich feine Yihiftpartie mit ihm 
zu machen pflegte, war auf bie Kunde 
von dem Gejchehenen jogleich herbeigeeilt, 


um feinen ärztlichen Beiftand anzubie | 
be3 Kantons Zürich bezeichnete fie eine bes 


ten. Aber er hatte gefunden, baß ba 
für ihn nur noch fehr wenig zu thun 
übrig fei. 

„Ein Lungenfhlag!” fagte er na 
kurzer Unterfuhung des Todten, „I 
babe e3 dem unermüdlichen Manne ir 
der legten Zeit oft gejagt, daß er fid 
fhonen müjle. Nun find meine War: 
nungen dennoch zu jpät gefommen. Aber 
e3 mag uns zu jhwacen Trofte dienen, 


baß der are Jreund unzweifelhaft fanfl | 


und jhmerzlos aus dem Leben gejchieden 
ijt.“ 

Er verfchrieb ein Stärfungsinittel für 
die Präfidentin, Die noch immer aus einer 
Ohnmadht in bie andere fiel, und ging 


mit etwas fchrrelleren Schritten als fonil 


in feine Meinftube, um zu verhindern, 
daß ihm etwa ein anderer der Stamm» 
gäjte mit feiner fenjationellen Neuiglev 
zuvorkäme. 

(Fortſetzung folgt.) 


Baloppirende Städtegründung, 


Bon dem märdenhaft rafchen Ent: 
fteden und Aufblühen amerifanijcher 
Städte im fernen frifhen Weften legt 
auch folgende Schilderung, melde ein 
Gorrefpondent der „N.Y. Sun“ von der 
jüngft entftandenen Stadt Anacor: 
te2, im Staate Wafhington, entwirft, 
neues Zeugnig ab: 

„Roh vor wenigen Wochen war > 
dalgo Jsland eine Wildnig. Heute bes 
fist e8 eine Stadt won 4,500: .biS 2,000 
Einwohnern (zu denen: faft täglich: 109 
neue binzutreten), und zein breiftödiges 
Hotel, in dem Niles zu Haben ift. Huns 


berte von Holzbauten fcyeinen nur fo aus | 


ber Erde aufzuiprießen, und die Sams 
merfchläge jchaffender und geftaltender 
Snduftrie find überall, an allen Eden 
und Enden, bei Tag und bei Nacht, zu 
——— Wie raſch man dort den Häuſer⸗ 


au betreibt, hatte ich Gelegenheit zu be⸗ 


obachten, als ich gerade mit der Familie 
eines „alten Settlers“ beim Mittags⸗ 
mahle ſaß. In einem Neubau in unſerer 
allernächſten Nähe brach nämlich Feuer 
aus, Der Eigenthümer des Hauſes, 
welcher in einem Zelte nebenan ebenfalls 
ur Zeit ſein Mittageſſen verzehrte, 
— auf und eilte, nachdem er ſich 


raſch überzeugt, daß die Seinigen alle in 
Sicherheit waren, zu meinem Wirth her⸗ 
über, der eine ganze Farm ſtädtiſcher 


Bauplätze beſitzt, und war in weniger als 
10 Minuten mit ihm über den Preis 


einer neuen Bauſtelle einig geworden, da 
er doch, wie er ſich ausdrückte, mit dem 
Bau des neuen Hauſes nicht erſt warten 
konnte, bis das alte abgebrannt war. 


Er ſprach dabei die Hoffnung aus, das 


Abendeſſen ſchon im ſertigen neuen Hauſe 


einzunehmen! 
„Die Fundamente zu dauerhafteren 
Gebäuden werden bereits gelegi. Die 


Straßen ſind mit dicht nebeneinander 


ſtehenden Zelten eingefaßt und mit Men⸗ 
ſchen augefüllt. 
ſind eifrig damit beſchäftigt, die rieſigen 
Kiefern zu füllen und den Boden in 
Baupläge umzugeftalten, bie dann zu 
6500— 81000 pro Xcre oder auch einzeln 
ju 8100 pro Fuß Bront verkauft 
werden. Dean reißt fih förmlich darum. 
Die Küfte der Stadt gegenüber ift mit 
Vlachbooten und Transport = at 


aller Art dicht befegt; diefelben führen | 


Bauholz, Kalt, Badfteine und Ziegel, 
fowie alle Arten von Baumaterial, Eine 
Scyiffswerft it bereitö fertig, anbere 
find noch in der Anlage begriffen, 

„Ein großes Waarenmagazın, fünf 
Spielböllen (1), die fi fchon eines 
recht ftarfen Zujpruchs erfreuen, eine 
Theaterhale und zahlreiche Kneipen 


fiehen längft fir und fertig da. Eine | 


Theatergefellfchaft gibt bereits Abonnes 
ments⸗Vorſtellungen. 

„Anacortes iſt, wie ſchon erwähnt, 
der nicht übel klingende Name der neuen 
Stadt. Anna Cortes heißt nämlich 
bie Gattin des älteſten Anſiedlers 
der Stadt, reſp. der Eegend. Sie und 


dalgo Iſsland gekommen, wo ſie in den 
erſten Jahren aM’ die Kämpfe, Entbeh⸗ 
rungen und Leiden durchzumachen und 
ertragen hatten, an denen ein Anſied⸗ 

r» und Pionier « Leben ſo überreich iſt. 
Die Stadt Anacortes hat, wie der Staat 
Wafhington Überhaupt, wahrjgeinli 
eine große Zukunft und ift feinesweg 
—* vejbeſchriebenen Gründungen 
n 


2 zau sernichben, Si 

ehenfatle fa — — iR * 

—— find, — um — ü 
acht wieder zu verſchwi 


— * Ber ni — 


verbarg ſie in 
Danm erſt verließ ſie das 


underte von Arbeitern 


MEERE. une en a Brn ER” 1 CR. an an ER ee ri 


: Quis:untionaior Mebeiterigug, - 
Zum Tage des Zufammentritts 
sielbeiprocdyenen internationalen Negie- 
rungs⸗Arbeiterſchutz⸗ Conferenz in der 
beutjchen Reihshaupiftabt (15. März) 
Bringt die „Bojlifche Zeitung“ folgende 

geihichtlid:kritifche Auslafjungen : 

Zum erften Mal wird wenigftens ber 
Berfud der Verwirklichung eines Ges 
dankens gemacht, der jeit einem halben 
Sahrhundert an die Regierungen berans 
getreten und Gegenjtand ber Srörternns 
gen in den meiften gejeßgebenben Körpern 
—* iſt. Eine ganze Literatur bes 
chäftigt fi) mit diefer Idee. 

Die erite Anregung u einem gleichs 
mäßigen garen Shupe der indu⸗ 
ſtriellen Arbeiter iſt im Januar 1841 
ſeitens des Fabrikanten Daniel Legrand 

aus Steinthal im Elſaß ergangen, der 
‚in einer Eingabe an den Kanzler von 
Granfreich und die Mitglieder der Pairz: 
‚ Tammer ausführte, die moderne Induftrie 
bedrohe durch adıt große Plagen die Ge: 
| fundbeit des Körpers und der Seele des 
Arbeiters: 
terricht und Erziehung, durch die früh— 
zeitige Verwendung der Kinder in den 
Werkſtätten, durch die übermäßige Ar— 
beit, durch die Nachtarbeit, durch die 
| —— anıe mit ihren Ausjchweifuns 
; gen am Montag, durch die Vermiihung 


der Gefchlechter, durch die Ueberfüllung | 
ber Arbeiterwohnungen und durch die | 


Berlaffenheit der alten Arbeiter. Legrand 


ı forderte, dad die franzöfifche Negierung | 


nit den Regierungen aller Länder in 
Derbindung trete, 
erfolglos. 

Am 26. September 1855 nahm indeſ⸗ 
fen die Ständecommiffion des fchweizeris 
fen Santons Glarus den Gedanken ber 


ı internationalen Gefeßgebung auf. In 


einem Schreiben an den Negierungsrath 


‚ friedigende Regelung der Concurrenzver: 
| hältnijje unter den Spinnern als abhäns 
ı gig von ber Herftellung eines einheitlichen 
| Syitems zwifchen den induftriellen Staa= 
‚ ten von ganz Europa, gejtand aber jelbit, 
daß dieſe „internationalen GStipulatios 
ı nen“ „vorläufig in das Gebiet der from= 
| men Dünfce gehören“, daß man baher 
| ui innerbai des engeren Streijes 
er Schweiz gleihe Grundjäte zur Gele 

| dung bringen mülfe, 
Um diejelbe Zeit Tam Daniel Legrand 
ı auf feiie frühere Eingabe zurüd, Er 
verfardte im „Jahre 1857 an die Cabi- 


nete von Derlin, Wien, Petersburg, | 
Paris und Tınin ein Rundfchreiben, im | 


welchem er vorſchlägt, daß ein inter 
werde, am ein gemeinjames Gejet über 
die induftrielle Arbeit zu vereinbaren, 
Als Moito jegte er auf feine Eingabe 


über die Wabrifarbeit ijt die einzig möge 
lihe Löjung bes großen jocialen Pro: 
| blems, ber Arbeiterelaffe die wünjchens: 
werthen moralijhen und materiellen 


MWohlthaten zuzumenden, ohne daß die, 


Arbeitgeber darunter leiden und ohne daß 
Die Gewerbe ber betheiligten Länder im 
Geringften. gefhädigt werden.“ 


tung. 


Der Gedanke des internationalen 





ber ftaatswifjenjchaftlichen Literatur, von 
Bluntſchli und Brater, Wolomsti, 
Schönberg, Wagner, Lohmann, Lorenz, 
Stein, Baron u. A. vertreten. 


derung wiederholt, 
ternationalen Arbeiter = Affociation, auf 
| ber Eijenader Verfammlung zur Bes 

fprechung ber focinlen Srage, auf der fich 

bejonders Franz Dunder im Gegenfate 

gu Brentano für internationale Verträge 
ausſprach, im DBerein für Socialpolitif, 
| in der „hriftlic focialen Arbeiterpartei“, 
‚ und ganz bejoirders auf dem im vorigen 
ı Yuli in Baris abgehaltenen internatios 
; nalen Arbeitercongreß. Zu ben ents 
ı Ihiedenften Gegnern des Gedankens ge⸗ 





hoͤrte Fürft Bismarck. 

Der Ausführung näher gebracht wurde 
ber Conferenzgedanfe in ai Liniedurd 
die Schweiz. Nahden am 27. Yunt 
1888 eine Berjammlung der Vertreter 


Bundesrat) um bie Einleitung von Ber: 
| bandfungen zur Anbahnung einer inters 
nationalen Fabrikgeſetzgebung zu erfus 
hen, richtete Dberft Frey im December 
| 1880 im Nationalrath die gleiche Auffor- 
berung an die Behörde. Der Bundes» 
rath erließ nun eine Einladung an Franke 
reih, Deutjhland, Stalien, Deiterreich, 
| Belgien und England, fand aber falt 
nirgends Entgegenkommen. Deutſch— 
land antwortete, daß die Regierung 
nicht in der Lage ſei, zur Anbahnung 
einer internationalen Fabrikgeſetzgebung 
ihre Hand zu bieten, weil ſie ur 
 bafür halte, e8 folle die geleßliche Iteges 
lung diefer Materie nicht durch Verträge 
gebunben werben. Die Eonferenz kam 
: nicht zuftande. 

Nachdem im Januar 1885 die Socials 
| bemofratie im Neichötage vergebens an 
den Fürften Bismard bie — 
| E= hatte, eine internationale Con⸗ 


Marimalarbeitstag, die Beichränfung 
Nachtarbeit und das Verbot der gewerbs⸗ 
| mäßigen, Beihäftigung von Kindern 
unter vierzehn Jahren buschzufegen, ers 
Härte fih-am: 23. December 1887 der 
fchweizerijche: Rationalrath erneut für 
internationale Yabrifgefeggebung, und 
der Bundesrath kam dieſem Beſchluſſe 
durch die Einlabung vom 158. März 1880 
nach: Nunmehr waren die meiſten Staa⸗ 
ten zur Beſchickung der Couferenz ge⸗ 
neigt. Sie ſollte im Herbſt abgehalten 
| werden, mußte aber verſchoben werden, 
da * land keine Antwort gegeben 
hatte. e Einberufung der Conferenz 
jum s. Mai war ſchon vorbereltet, als 
bie Kaiferlichen Erlafje vom 4. Februar 
| ergingen, denen nunmehr die Konferenz 
erlag i. 

Was die Gonferenz aber ir Stande 
ı bringen möge, ob fie an ihr Biel gelangt 
aber fich auf dem Wege dahin überzeugt, 
e8 nicht erreichen zu-Lönnen, von einem 
Scheitern des Verſuchs wird unter feis 
nen Umftänden geiprogpen werben Föns 
sen. Auch im ungün Falle wird 
das Unternehmen ein 
Geſchichte der modernen 
bleiben. 





ocialpolitik 


— r ç — — — 


Durch den Mangel an Un: | 


Die Eingabe blich | 


ı zationaler Gongreß in Parıs abgehalten | 


Er | 
fügte au) gleid) einen Gefegentwurf bei. 
Auch diefe Eingabe fand keine Beach: | 


| Ürbeiterfhüges wurde dann vielfach in 


Auf | 
focialpolitifhen VBerfammlungen der vers 
[&Hiedenften Richtungen wurde die for: | 

” 1866 von der ins | 


von Ärbeitervereinen bejchlofjen hatte, den 


zu In ber. 


‚ Sas3 ataße Schmerzeiiheilmittel, 
= Nheumatismus. 


Siebenundzwanzig Jahre gelitten. 
Sandyville, Ohio, 18. Juni, 1888. 

Im Jahre 1861 zog ich mir zuerſt Rheumatis⸗ 
mus zu und ſeit jener Zeit habe ich immer gelit⸗ 
ten, habe ſogar zuweilen an Kruücken gehen müſ— 
ſen. St. Jakobs Oel hat mich furirt und ſeit⸗ 
dem habe ich keine Schmerzen wieder gehabt. — 
Geo. L. Nixon. 


Gegen Rheumatismus, Neuralgia, Fraſibeulen, 
Oexeuſchuß, ſreuzweh, Rüccenſchmerzen, 
Verſtauchuagen, Brühuunnden, 
Zahnſchmerzen, Kopfweh, Brandwunden. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore. ii. 


Männer-Schwäde. 


Böllige Wiedecherftelung der Befundheit und 
seihlentlihen Hüfigteit, 
mittelft der 
2a Sale’ Then Hafidarm: Behandiung. 


Grfolgreih, wo alles Andere fehls 


geſchlagen hat. 
Die La Salle’ihe Meihode und ihre Vorzũge. 


Unfere Präparate heißen Dr. La Baite'ihe Heilmittel 
auf Grund der Thatjadye, daß Wir die urjprüngliche 
Formel von dent berühmten Arzte dieſes Nanens erhiel⸗ 
| ten uuter der Garantie, daß, falls wir jpäter die Eins 
führung feiner Behandlung und feiner Heilmittel arte 
| aemeflen finden jollten, dies ıurter jener Bezsichning ges 
| fcheben würde. Bor einigen Jahren fan Dr. La Sale 
! auf die Idee, nerpöfe und geichlehtiiche Leiden burch Bes 








l 
I 


handlung vom Maſtdarm ans zu kuriren, indem er ſich 

von derſelben folgende Vortheile verſprach: 

h — Applikation der Mittel direkt aın Sik der Kranke 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abjhwädhung 
der Wirkfiasnfeit der Mittel. ‚ 

. Enge Annägerung ar bie bedeutenden nnteren 
Oeffnungen der Rückenmarksnerven aus der Wirbele 
und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven⸗ 

üſſigkeit und der VRaſſe des Gehirns ünd des Rück⸗ 
grats. 


ſten ohne Arzt herſtellen. 


Diät oder der Lebensgewohnheiten. 
6. Sie ſind abſolut unſchäblich. 


nführen und wirten unmittelbar auf den Sitz des 
ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
Hiufällige Männer, deren Kraft geſchwächt, deren 
Nerven erſchöpft, deren Geiſt ſtumpf geworben, deren 
Lebenskraft verloren ift, finden fichere und beſtändige 
Reitung durch Dr. La Salle'3 Heilmittel, der befte und 
alleinigeisreund, weichen der Xeidende befigt. 
infiht mediziniiher Sadverftändiger über 
die abforbirende Krait des Reftums. 
Eolten Sie da3 Auffaugungsvermögen des Maft» 


darıma bezweifeln, jo werden Sie Aufflätung finden in 
Dr. Boderhammers mit Recht berühmten Werfen über 





diejen Gegenjtand, fowie in den mediziniihen Zeitichrife | 


ten diejes Landes und Deutichlauds, Frankreichs uxd 
| Englands, 
| Ba der gefunde Menihenveritand fast. 
Man würde einen Menfchen für ebenfo thöridt er» 
Flären, welder, um ein Geihmwür- am Dein, oder einen 
gebrochenen Finger au heilen, Arzneien einnehmen, wid 


lus Remedies’’ gejhehen faun. 


bas Wort: „Ein internationales Geje | 


» us 


Der verbeſſerte LaSalle'ſche Bolus (wirkliche Erbße). 


Kraukheiten der Nieren, Blaſe und 


Borjichdrüfe. 
Mebizinirung. i 


ua 
Nergrökerung ber Vorftehbrüfe. 
trankheit. 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am @it des Leidens appliziert, 
Wwo ſie ſich von großem Nutzen erweiſen werden. 


ruht er unmittelbar am Blaſeuhals. 
! MWafjerfucht der Beine ud Füße, 


Behandlung. 


fen, Herzklopfen, Rückenſchmerzen u. ſJ. w. 


EHadteln auf 3 Monate reichend, 80.00 E 

2. SKurfus No. II. für Männerfhwäde. 
Eine Schadtel für einfache oder friihe Fälle $6.00; drei 
nerir über den mittleren Jahren, jhrwaden Leuten u. ſ. 
iw. $15.00 für 3 Monate. 





4. Nierenbleien:Surfss, beillrins, Blafen- und 


Borftehdrüfen-Beihwerden. Eine Schachtel 341.00, zwei 
Edaytein 88.00, drei Schachteln $10.00. v 
Kräftigender Kurfuß, befonder? geeignet al3 


4. 
Stärkung für Perſonen, welche beabfichtigen zu heira⸗ 
Eine Schachtel *54.00, drei Schachteln 510.00, für 


tbeıt. 
3 Monate. . 


5. Bluͤtreinigungs-Kurſus. Skropheln, um⸗ 
reines Blutu.j.w. Cine Schachtel 85.00, dreimontats 


une Behandlung oder voller Kurrjus F10.00. j 
uch mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gratis. 
Iran jchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


I 
| 822 Droadivan, New Dort, N.9. 


Weltern Medical & Eurgical Jnfiiiute, 127 
ga Salle Str, Dr. 3. Greer, jeit 30 Jahren 
prakticirend, giebt freien Rath über alle jpezielen Dläus 
nerfranfbeiten. Br. Greerö neue Heilmittel Turiven 
fofort. Ein fideres Mittel gegen Nervenigmwädeiıt. 


er Dr. Srnit Piennig, 
IM ZAHN-ARZT, 


18 Eiybourn Abe. 


Zeite Gold-Füllungen und Gebifje ‚eine Speziahität. 
illigfte 
10117 


Zähne werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. 


reiſe. 
ER Soldfüllungen $1.50; 
und andere Füllmigen $1. 
werden ohne Shmerzen audgezogen. 
beitändig zur Hand. 
Deutiheimeritanifhe Dental Barloxs, 


Zimmer Lund 2, 202 State Str., opp. The Fair.” 


| 
| — Dr. CAMFIELD, 
wi u and Ohren-Arzt. 


ünftlige Augen 


u. Hörhohre eingejegt 
25 163 Stätse-Str. 
Office » Stunden: Bon 10 Uhr Borın..bis 4 Uhr Rau, 


PILE 


l 
PILES. Sjede Schachtel 50.612. 
Gebrüder Abbott, 


um! Probe, wenn er in unjerer Office vor» 

' FIELD’S| ipriöt._ oder «8 _Brieftig verfangt und 
| eine2-Gent Briefmarke für Netonr- Brief 

Sicherer Tod | einiendet an Field & Hayes, 182 State 
dem | Str., Zimmer 81, Chicago, JH. ‚Euren 
garantırt. Agenten verlaugt. _ 1234108 


Some Treatment. 


Eleftricitätaufuniere Methode angewandt ifteine 
große Erfindung und heilt, beitimmt alle Leiden, Wo 
andere Arten von eiettriihen und mediziniichen Bes 

Eine gewaltige Strö- 


| 
| Eatarrb. 

| 

| 


bandlungen erfolglos geblieben. { 
nung, Tag und Nacht auf die Eraufen Theile wirken 


lajien, she Brandiwunden zu vernriadgen, reizt nicht 


; bios den Appetit, fondern beruhigt die aufaeregten Wer: 
pet, verleiht dem Körper Wiederbelebung umd giebt ihn 
feiite volle Gefnndbeit zurüd: Einiad, dauerhaft, jedoch 

| praftiich und wiſſenſchaftlich. Unſere Aufragen bewie⸗ 

! fen den Erfolg den das Unternehinen erlangt. Wöllige 
Darlegung, Unteriuhung und Feſtſtellung des Falles 
dur einen gejchiekten Arzt, periöulich, oder durch Brief. 

wird uunentgeltlich beſorgt. 
HOME TREATMENT ELECTRIC CO., 
191 Babaih Ave,, Chicago. 


Bandwurm kin 


KINDER-WAGEN.—L. 
Spencerz E 


jedem Wagen Wir repariren, 


We vertaufen und verfaufen auf wö- 
i Bringt 
Anzeige mit und Yhr- bes 


tlihe. Abzahlungen. 
tonımt mit‘ jedem» 


Biete erste empfehlen „Edel | 
R B 2 : £ ' sa Sa — 


— 


4. Der Patient kaun ſich ſelbſt mit ſehr geringen Ko⸗ 


. Fr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 


7. Sie ſind leicht von Jedem an Ort und Stelle eine 


nicht die geeigneten Waihmittel und Salben unmirels 
bar auf dei leidenden Theil gebrauchen wollte, wie vente 
Ben weldher Samentrankheit oder Schwäche zur heie 
en verfuchen twoilte. chne die Stefle jelbit in Angriff zu 
nehmen, twie dies Durch, den Gebrauf) von Dr, 
Ka Sales eleganten und enihädlihen ‘Bor 


Ihre Behandlung und Heilung olie Magens 


Kennzeichen: Häufiges Uriniren, Aufftehen bei- Nacht, 
am zn urinires, Schmerz oder Brennen beim Laſſen des 

Ners, Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geishehen, 
Bright'ſche Nieren⸗ 


Die entichiedenfte wohlthätige Wirkung: wird erzielt, 


Wenn der Bolus in den Maftderm eingeführt ift, fo 
lafenjteine, 


Epezififhde Seilmittel Für fpezifis 
fe Leiden, 
1. Spezifiiher Hurfus, bei Schwäche, Ausflüſ⸗ 


85.00 bie 
einzelne Schagtel; der vollitändiae Kurin® mit drei 


Schachteln für jgwere und andauernde gilt bei Mäns 


Spreditunden 9—8 täglig, Sonntags 10—12, ui3,1j,8 


Befted Gebik für $5—$7 und 
wird 5 Sahre imſtande gehalten. 
ilber 
Zähne 
erzte 
24m33m6 


Seheilt, oder Geld zurüderftattet. "Eine 
Shadtel jpaniihe Salbe heilt jeden Fall 


erenz zu berufen, um ben — | Tu 1 290 S. Franklin Str., Chicago. 
er | 


ir Jemand, der an dieſer qualvollen 
FREI. rankheit leidet; erhäl Dofen freizur 


28mämt3 


befeitigt utfehblbar 
in 2 Stunden. F. Reis 
Hardt, BW.RinzieStr., nahe Milwaukee dve.Biadukt 
TE a a ee 


G. 
221.2. Ma- 
diion Str. Wir verfanfen direkt und 
eriparen den; Käufern 33 biE 8 an 


einen 
chirm. Fabrit auch Abends offen. 


Eine vorzüglice Gelege keit, 


zur Meberfahrt zwiichen Deutichland und Ames- 
tifa bietet die alfbeliebte —— Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlichſt bekannten, neuen und er⸗ 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren vegelmaͤßig woͤchentuch wiſchen 
Baltimore und Bremen * 
dirett, 
und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Prei⸗ 
fen. . Gute Verpflegung! Größtmdglichite 
Sicherheit! Dolmetjcer begleiten die Ein=“ 
mwanderer auf der Nerfe nach dem Weiten. Bis: 
Ende 1888 wurden mit Rloyd-Dampfern 
u. 1,885,513 Peffagiere 
glüdlich über den Ocean berördert, gewiß ei 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 
Weitere Ausfunft ertbeilen: 
MI. Shumadher &GCo,, Seneral-Agentem 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Mb, 
J. Win. Eſchenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Abe., Chicago, Ill. 
oder deren Vertreter im Inlande. Zianljs 
Dahms& Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 
REAL Estarz AND COMMERcCLHL Law, 
Zimmer 2 und 73 Unity Gebäude 
79 Dearborn Str., Chicago, 6 


J OSEPH STAAB, 
NRechtsconſulent und Notar, 
Zimmer 15, TS Dearborn Str. : 
en Advokatur. 


21jäbrige Erfahrung in einer bi 
Abitractd unteriucht. Teitamente, nachten ⁊c. aus⸗ 
geſertigt und beglaubigt. Nachlaßfachen geregelt Geid 
verleihen auf Grundeigenthum. Sonnlags offen von 
ie uhr. Telephon 387 oͤnzime 


OFFICE DER CHICAGO - 


Eaudlords’ Vrelerlige Socielg 


371 Zarrabce Str,  1201j8 


Finanzielles. 


"GELD 


fpart, wer bei mir Baflageicheine, Gajüte oder 
Zwiicended, nad) oder von Deutihland lauft 
Ro befördere Raffagiere nah und von Hamburg, 

renien, Antwerpen, Rotterdam, Amfterbam, 

evre, PBarid, Stestin zc. via New Dort oder 

altimore. Boflagiere_ nad) Europa Tiefere., mit 
Gepäd frei an Bord de3 Dampfers. Wer Freiinde 
ader Gertvandte von Europa fommen Iajfen will, 
kann e3 nur in feinem Juri finden, bei mir reis 
farten zu löjen. Auknuft der Vaſſagiere im 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in dee 
General-Naentur von 


ANTON BOENERT, 


2 2a Sale Straße, 


ET Bolmahtd: und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Goleftionen, a nen 10. 
brompt beforgt. Sonntags ofjen big 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihben Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nied- 
rigſten Zinſen. 
arts 
Grfte Sypothefen für fihere. Hapis 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 
Loan Ofüce. Berjiherung. Law Office, 


Lake View Loan Co. 


— Officen: — .+ 

631 Lincoln Ave. 
Anleihen auf alle Arte von 

Berfönligem Eigenihum, SaushaltGegers 

genftände, Store Firtures, Pferde, Wagen 


Tegend weiche gute Sicherheit, 





Keine Oeffentlichfeit. Keine Fortnahme des Eigenthumss'\' 


1—12 Mt, Zeit. Niedrige Raten. 
Eollectionen bejorgt, Real Ejtate gekauft, verfauft und 
umgetauict. l4nz3tj3 
Notiz,.—Alle unfereGeihäfte Hier beforgk, 
Bermicthungen. 
Defientliiher Kotar. Grundeigentum, 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, : 


fihere Anlagen Geld zu jparen. 
75 Cents die Altie pro Monat, ſpart 
.. „8100 in 6 Jahren. 
Geld an Mitgiieder verborgt zu 3:4 Prozent, bei monäts 
,, licher Abdezahlung Timztis 
Gelder an Nichtmitglieder verborgt anf längere Zeit 
zu niedrigen Binien. 
Um Ausfunft wende man jih-am. . 
HENRY C. PEO, 445 Weit Chicago Ade, 
Office⸗Stunden: 8 bi3 8; außer Sonntäg® * ° 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu miedrigften Zinfen, ohne Forte 

Ihaffung oder Veröffentlihung, auf Möbeln, Piano, 

Pierde, Wagen, Wirthihafts: und Laden-Einrichtungen, 

Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 

SJDas einzige deutſche Geſchäft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave,, 
- gimmer 2, 15mzlmt3 
Bwiihen Madijon und Wafhiugton Str, 





Die Chicago Mortgage Loan Ed,, 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 His $2500, auf Möbel, Piauos, As 
Wagen, Maihinen, Lagerhaus-Scheine ıc. 2c. (während 
folde im Beſitze des &igenthümers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Kiberalitien Bedingungen. its 
fere Anleihen werden To gemacht, daß jeder geinnichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurickbezahlt merden kann, 
wodurd bei jeder Abzahlung die Zinien im Verhältnig 
verringert werden. Da wir bei weiten bag gehe 
LeihSejchäft in Chicago machen, find wir im Stan 
die bejimöglichiten Raten zu gewähren. Leute, welche 
Geld gebrauchen, werden e3 in ihrem Spntereffe und zu 
ihrem Bortheil finden, wenn fie bei uns vorfpiechen, e 
fie Anleihen maden. ‘ 
Chicago Mortgage SEoan Co., 
8 86 La Salle Str. . 
Geld pe verleihen. Wenn Ihr Gelb ohne 
Deflentlichleit oder Vorwiſſen Eneres Nadbars zu lei 
ben wünict, fo wird Euch eine Privat-Partel -ivgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianoß, Pferd, 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit;bem Recht, 
Alles oder in Raten gurüdzizahlen. Binmer38, No.- 
9 La Salle Str. ef Sm. ‘; 


Geld zu verleihen 


_—lid— 


SIDNEY LOEB,. 


85 Dearborn Strasse, 

Zimmer 307 u. 308, ; 

zu den allerniedrigften Prozent-Raten. — Erfte Mort» 
bidofasınz 


gages jtetö an Hand. 


CHARLES MOE & CO., 
135 Adams Str. 
Licenfirte Broterd. 
Irgend ein Geldbetrag zu Serleihen 
auf Uhren, Diamauten und 
Shmudjahen WHt-Gold und 
Silber aefauft zum Marktwerth. 
Nicht ausgelöfte Uhren u. Diamanten werden für die 
Hälfte des früheren PBreifes verfauft, 


JOHN A.l. LEE & E0,, 
Real Eitate und Loans, 


Anleihen prompt. bejorgt; billigfte 
Eommiifion. Borjtadt-Neder Farmen 
und Wohnhäuſer. EEwmzlil 
STOCK EXCHANGE BLDG, .; 
187 Dearbosem Straße, Zimmer 501. 


HOWARD & CALKINS, 
Grundei ums = Händler, Haus. ud - 
ee  Dlakler den — 
187 Dearborn Str. 
MWolt I Eure Häufer vermiethen? 
Bolt en Tauien oder verkaufen? 


Sichere ze in Ader und Lotten. 
Srundeigentbum verkauft, gelauft und controlirt. 


uier und Wohnungen zu vermiethen.' 
gen 3 be h sn? 


ejudgt wußl 


Wwm. Borpenweor, 
— —— Anleihen und 





681 Sheffteld Ave. Bar 


